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Halle, Sonntag den 19. September 1875.
Mit Heilagen.
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Für die Brandbeſchädigten in Paderborn
ſind ferner bei uns eingegangen von F. 1 M., Ungenannt mit Poſtſt.

ſt Camburg 3 M., 3. 2 M., F. W. 6 M., R. 3 M., v. G. 3 M., R.
her E. 1 M., A. H. 9 M., R. H. 3 M., J. B. 3 M.
ach Fernere Beiträge zur Weiterbeförderung an das Unterſtützungscomite
ift nehmen wir gern an.

Halle, d. 18. September 1875.

ſtr. Expedition der Halliſchen Zeitung.
ra Telegraphiſche Depeſchen.l Rom, d. 17. September. Der Papſt hat in dem heute abgehal-
n Lenen Konſiſtorium den nordamerikaniſchen Erzbiſchof Mac Closkey un

ter den herkömmlichen Ceremonien als Kardinal eingeführt. Hierauf
hielt der Papſt eine längere Anſprache an das Konſiſtorium und theilte
alsdann die Namen der weiter neuernannten und von ihm am 15. März

in petto reſervirten Kardinäle mit, nämlich: Antici Mattei, Vittel-
»schi, Simeoni, Randi und Pacca. Sodann eröffnete der Papſt dem
donſiſtorium, daß er auch den Biſchof zu Rennes, Godefroy Saint
Karc, zum Kardinal und mehrere Biſchöfe zu Erzbiſchöfen ernannt
be Unter letzteren befinden ſich der Biſchof von Stuhlweißenburg,
)ulansky, der Biſchof von Laibach, Pogacar, außerdem 10 Biſchöfe in

Spanien, 2 in Jtalien, 1 Biſchof in Frankreich, einer in Kolumbia,
einer in Panama, 2 in Peru, 2 in Griechenland und einer im
griechiſchen Archipel. Endlich ernannte der Papſt noch 8 Biſchöfe in
partibus inßidelium. Am Schluß der Sitzung überreichte der Papſt

dem Kardinal Mac Closkey den Kardinalsring und gab demſelben
den Titel eines Kardinals von Santa Maria supra Minervam.

Rom, d. 17. September. Beſondere Abgeſandte des Papſtes be
le geben ſich nach Madrid und Rennes, um den neu ernannten Kardinä-
der len, Simeoni und BroſſaysSaintMarc, den Kardinalshut zu über-
ro bringen Am 21. d. M. ſoll abermals ein Konſiſtorium abgehalten
ung werden. Der KardinalDiakon Graſſelini iſt geſtorben.
er. Wien, d. 17. September. An hieſigen competenten Stellen iſt
9 nichts bekannt, was dem mehrfach verbreiteten Gerücht von einem Ein-

marſch der Türken in Serbien eine Unterlage geben könnte.
Petersburg, d. 17. September. Die Reichsbank erhöht von

heute an den Discont für Wechſel auf 5 und den Lombardzinsfuß auf
6 pCt.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Nachrichten über den Aufſtand in der Türkei wechſelten

in der abgelaufenen Woche in erſchrecklicher Weiſe. Heute Friede, mor-
gen Krieg, übermorgen Friede und ſo geht es fort. Die Aktion der

europäiſchen Conſuln zu Gunſten der Bosnier hat begonnen. Es ſind
zwei Abtheilungen gebildet worden, die eine in Neveſinje tagende beſteht
aus den Vertretern von England, Frankreich und Rußland, die andere

in Trebinje wirkende aus denjenigen von Deutſchland, Oeſterreich und
ebte I Jtalien. Die beiden Gruppen repräſentiren die alten und die neuen
po Schutzmächte des Orient's. Der türkiſche Kommiſſar Server Paſcha
cke verhandelt zunächſt mit der Neveſinjer Gruppe. Als bedeutſamer
nen Wendepunkt kann die Eröffnung der ſerbiſchen Skupſchtina in
8 Kragujevac angeſehen werden. Während bisher ein Eingreifen Serbien's
ieſe in die Ereigniſſe befürchtet wurde, erklärte die Thronrede offen, daß das
tille ſerbiſche Kabinet an eine Einmiſchung nicht denkt. Montenegro hat

ſein Verhalten von Serbien abhängig gemaät.
Jn Deutſchland ſtanden die großen Manöver des 5. und 6.

Armeekorps in Schleſien im Vordergrunde, denen der Kaiſer mit einem

glänzenden Gefolge von Prinzen und fremdländiſchen Officieren uner-
müdlich beiwohnte. Sein Empfang in der Provinz Schleſien welche
er nach Gründung des Reiches zum erſten Mal beſuchte, war ein über
aus feſtlicher und glänzender. Die förmliche Einführung der Gold-
währung für den 1. Januar 1876 iſt jetzt entſchieden. Der Reichs-
kanzler hat dem zuſammengetretenen Bundesrath den Entwurf zu einer
bezüglichen kaiſerlichen Verordnung ſofort vorgelegt. Die bezüglichen
Arbeiten werden ſehr beſchleunigt, da die Verkündigung der Verordnung
verfaſſungsmäßig mindeſtens ein Vierteljahr vor ihrer praktiſchen Wirk-
ſamkeit, alſo noch im Laufe dieſes Monats erfolgen muß.

Der bairiſche Landtag iſt durch königliches Dekret auf den
28. d. M. einberufen worden. Jnzwiſchen arbeiten die Führer der ul
tramontanen Bauernpartei mit allen Mitteln, die Leidenſchaften zu ent
flammen, um die Gemäßigten in der Kammer zur Aktion zu treiben.
Die Verſammlung der Bauernvereine zu Deggendorf beklagte die un
glückſeligen Verſailler Verträge, welche den preußiſchen Einheitsbeſtre
bungen Thür und Thor geöffnet haben, ſie forderte die ultramontanen
Abgeordneten auf, die Regierung wegen der Eintheilung der Wahlkreiſe
zur Rechenſchaft zu ziehen und beſchloß einen Proteſt an den König
gegen die drohende Aufhebung der bairiſchen Klöſter obwohl letztere
auch nicht entfernt in Ausſicht ſteht.

Die Wahlen zum ſächſiſchen Landtage haben in der abgelaufe-
nen Woche ſtattgefunden, ſie ſind nicht von ſo umwälzenden Folgen ge-
weſen, wie man nach den vorhergehenden Wahlkämpfen hätte annehmen
können. Jm Allgemeinen iſt das Machtverhältniß der Parteien im
Landtage daſſelbe geblieben wie bisher. Was die nationalliberale Partei
in dem einen Wahlkreiſe verloren, hat ſie in einem andern wieder ge-
wonnen. Aehnliches gilt von der Fortſchrittspartei, deren Beſitzſtand
in der Hauptſache gleichfalls derſelbe geblieben iſt, wie bisher. Die
Sozialiſten haben trotz der fieberhafteſten Anſtrengungen in einigen
Wahlkreiſen keinen Sitz im Landtage erobert. Die Konſervativen haben
einige Wahlkreiſe theils an die Nationalliberalen theils an die Fort
ſchrittler eingebüßt.

Jn Oeſterreich verurſachte die aus Frankreich eintreffende Nach
richt, daß die Kaiſerin in Saſſetot, wo ſie eine Badekur gebraucht,
vom Pferde geſtürzt und bewußtlos geblieben, nicht geringe Aufregung.
Zum Glück ſtellte ſich bald heraus, daß die Verwundungen nur unbe
deutend waren und keine ſchlimmen Folgen nach ſich ziehen würden.

Der ungariſche Reichstag eröffnete ſeine Verhandlungen mit
einer Adreßdebatte, der von der liberalen Partei eingebrachte Entwurf
wurde nach kurzer Diskuſſion angenommen. Sodann fanden die Wahlen
zu den Delegationen ſtatt.

Jn Frankreich rief die offene Parteinahme eines im höchſten
Range ſtehenden Offiziers, des Admirals La Ronciere le Noury zu

Gunſten des Bonapartismus eine mehr als gewöhnliche Aufregung her-
vor. Jn einem eigens zu dieſem Zweck berufenen Miniſterrath wurde
beſchloſſen, den Admiral des Kommandos über das Mittelmeergeſchwader
zu entheben und dieſer Beſchluß unverzüglich ausgeführt. Eine unter
dem Titel „Les reſponſabilités“ erſchienene anonyme Broſchüre veran
laßte die Orleaniſten zu der wichtigen Erklärung, daß ſie an die Errich-
tung der erblichen Monarchie unter den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr
dächten und ſich rückhaltslos der Republik anſchlöſſen. Nach Anſicht
der Prinzen wird die Monarchie erblich ſein oder ſie wird gar nicht zu
Stande kommen. Die erbliche Monarchie iſt vereitelt worden man
weiß unter welchen Umſtänden. „Schon damals haben wir, ſagen ſie,
treu dem Gedanken, welcher den Frohsdorfer Schritt als nothwendig
erſcheinen ließ, nicht geſucht, eine andere Monarchie wieder herzuſtellen,



Wir haben uns ehrlich zuerſt dem Septennat des Marſchalls Mac
Mahon, dann der von konſervativen Staatseinrichtungen umgebenen
Republik angeſchloſſen ſowie ſie durch die Verfaſſungsgeſetze vom 25.
Februar 1875 geſchaffen worden iſt.“

Der italieniſche Hof und das italieniſche Volk bereiten ſich
Beide gleichmäßig vor auf den Empfang des deutſchen Kaiſers,
an deſſen Reiſe Niemand ernſtlich mehr zweifelt. Mailand vor Allem,
in deſſen Mauern der erlauchte Gaſt während ſeiner Anweſenheit in
Jtalien weilen wird, ſetzt Alles daran, um den längſt Erwarteten mit
höchſtem Glanze in ſeinen Mauern aufzunehmen. Ob der ſehnliche
Wunſch der Jtaliener, auch den Fürſten Bismarck bei dieſer Gelegen
heit von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, in Erfüllung gehen wird, iſt
noch ungewiß.

Jn Spanien iſt die erſte Miniſterkriſis ſeit der Reſtauration ein
getreten an Stelle Canovas del Caſtillo hat Jovellar, der bisherige
Kriegsminiſter, den Vorſitz übernommen, das neue Kabinet beſteht aus
folgenden Mitgliedern: Jovellar Präſidium und Krieg, Caſa Valencia
Aeußeres, Calderon Coblantes Juſtiz, Durany Liria Marine, Salla-
verria Finanzen, Romero Robiedo Jnneres, Martin Herrera Arbeiten,
Lopez Ayala Kolonien Auch der Vatikan hat dem neuen Miniſte
rium gegenüber Stellung genommen. Der Nuntius Simeoni iſt ſo
fort mit einem Rundſchreiben an die ſpaniſchen Biſchöfe hervorgetreten,
welches die unverhüllte Androhung der Feindſchaft Roms enthält, falls
die ſpaniſche Regierung nicht widerſtandslos die Forderungen des Va
tikans, das heißt die Wiederherſtellung der Glaubenseinheit und des
Konkserdats von 1851, erfüllt.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. September. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Appellationsgerichts Sekretär Fiedler in Magdeburg, dem Kreisge
richts-Sekretär Großhennig in Wernigerode, Kanzlei- Direktor Fricke
in Quedlinburg, Kanzlei- Direktor Donath in Querfurt, KanzleiDirek-
tor Krauſpe in Halle a. S., dem Kreis-Sekretär Krippendorff
in Dortmund den Charakter als Kanzlei-Rath, ſowie dem Gefreiten
Sauer vom Heſſiſchen Füſilierregiment Nr. 80 und dem Privatſekre-
tair Martin Hillger zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande zu
verleihen.

Der heutige Tag iſt für die deutſche Kriegsmarine bemerkenswerth.
Jn Wilhelmshaven iſt das erſte an den Nordſeeküſten gebaute
Panzerſchiff, ein Thurmſchiff, „der große Kurfürſt“, vom Stapel
gelaſſen worden. Der Bau wurde im Jahre 1868 begonnen und unter
den größten Schwierigkeiten vollendet. „Der große Kurfürſt“ hat bei
einer Länge von faſt 94 Meter, einer Breite von 16,32 Meter und
einem Tiefgange von 7,5 Meter, ein Deplacement von ca. 6700 Tonnen
und eine Maſchinenkraft von 5400 Pferdekräften mit einer Geſchwindig-
keit von 14 Knoten.
Schiffes 24 Centimeter, auf den Kaſematten 21 Etmtr. und bei den

Die Armirung beſteht aus 4 Stück 26 Ctmtr.

l.

Sie iſt von roth und gelbem LaubeNun ſtieg von ſeinem Wolkenthrone
Und funkelt von Demantenthau,Der König Herbſt ins Land hinein;

Auf ſeinem Haupte prangt die Krone, Jhr Perlenſchmuck, die volle Traube,
Doch nicht von Gold und Edelſtein. Wie Amethyſt ſo dunkelblau.

So zieht er hin am Wanderſtabe
Mit klarem Aug und kraftgem Schritt;
Am Berge lehnt der wilde Knabe
Der Sauſewind, den nimmt er mit!

2

Der Herbſt, der reichſte aller Furſten, Er kranzt mit Gold das Feſt der Rebe,
Regiert mit Vaterhuld das Land, Erheitert aller Gäſte Sinn
Laßt niemand hungern, niemand durſten, Und ſchlingt als Band ein weiß Gewebe
Und ſpendet ſtets mit milder Hand. Um Winzer und um Winzerin.

3.

ſolt Tart eht es uber Stock und Stein!
n der nerv'gen Fauſt er König Herbſt zieht hinterdrein.

Des Wildes Spur kennt er genau,
Des Adlers Flug im Aetherblau.
Er ſchießt den Hirſch, der ſteht und ſtutztDas Hägslein, das den Bart ſich re

Wer kommt ſo
Den Jagdſpeer
Er reitet durch den Eichenforſt
Und ſchwingt ſich auf zum Felſenhorſt.

Er ſtößt gert in ſein Horn
Und ſturmt herab durch Buſch und Dorn.

So fliegt voran geſchwind, geſchwind Sprengt uüber Felſen, ſprengt zum SeeAls Jagdgeſell der Sauſew nd. Erlegt die Gemſe und das Reh

Dann ſturmt er fort, der Wald erkracht
So zieht der König Herbſt zur Jagd!

Guſtav Haller.

Hildegard.

Novelle von Ernſt von Waldow.
(Fortſetzung.)

10]

Unwillkürlich ſchauderad wandte Hildegard jetzt ihr Geſicht von dem
Fenſter des Wagens ab; ſtumm faßte ſie Günther's Hand mit ihren fieber
heißen Händchen, und die angſtvolle Frage ſchwebte auf den geſchloſſenen
Lippen: „„Was wird mie der nächſte Augenblick dringen

Die Dicke des Panzers beträgt in der Mitte des

t durch einen Deſtillirapparat immer ergänzt werden kann,
ei ſich.

Das neunte Heft des Generalſtabswerkes über den deutſch-
franzöſiſchen Krieg, welches ſoeben erſchienen iſt, ſetzt den Bericht über
die Operationen des großen Hauptquartiers und der mit demſelben ver-
einigten Truppen nicht fort, ſondern faßt nur die außer und neben dem
großen Kriegsſchauplatze geſchehenen Ereigniſſe zuſammen und ſchließt
mit einer Darſtellung der Belagerung von Metz. Die Verbindungen
der Armee mit dem Vaterlande, ihre Ergänzungen von dort aus, die
Aushebungen in den Bezirken und der außerordentlich ſchwierige Be
trieb der Verpflegung der in Feindesland befindlichen Truppen werden
eingehend und lebendig geſchildert, ſodann die Belagerung der Feſtungen
Bitſch, Pfalzburg, Toul, Verdun, Diedenhofen und Straßburg, ſowie
die zu deren Vertheidigung ergriffenen Maßregeln ausführlich darge-
ſtellt. Oie Schilderung der Belagerung von Metz, welche das Heft
ſchließt, umfaßt nicht allein die Aufſtellung der zur Cernirung verwen-
deten Truppen ſondern auch eine detaillirte Aufzählung und Beſchrei-
bung der zur Sicherung unſerer Truppen aufgeführten gewaltigen Erd-
arbeiten und giebt eine draſtiſche Darſtellung der Schlacht von Noiſſe-
ville, „in welcher, wie es in dem Werke heißt, die Deutſchen zum
erſten Mal in dieſem Kriege Gelegenheit hatten, die Vorzüge einer gut
ausgebildeten Jnfanterie und die Ueberlegenheit ihrer Artillerie auch im
Vertheidigungskampfe zur Geltung zu bringen.“ Nach Andeutung der
Wege, auf welchen Marſchall Bazaine hätte durchbrechen können,
werden die möglichen Folgen eines ſelchen Durchbruchs für die ge-
ſammte Kriegslage erörtert und als Anhang ein Ueberblick über ſämmt-
liche Kriegsereigniſſe von Anfang Auguſt bis Ende October gegeben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officiös, die Abſicht, den Entwurf
eines Waſſerrechts für die geſammte Monarchie dem nächſten Land-
tage vorzulegen, ſei keineswegs aufgegeben. Die Vorarbeiten für die
höchſt ſchwierige Materie, bei welcher Landwirthſchaft und Jnduſtrie in
erheblichem Maße betheiligt ſind, befinden ſich im landwirthſchaftlichen
Miniſterium im vollſten Gange, und ſobald der erſte Entwurf fertig iſt,
ſollen Gutachten von Sachverſtändigen aus dem Kreiſe der Culturtech-
nik, der praktiſchen Landwirthſchaft und der bei der Benutzung des
Waſſers intereſſirten Jnduſtrie über denſelben veranlaßt werden, ehe die
definitive Feſtſtellung erfolgt.

Wie groß der Lehrermang el augenblicklich iſt, geht auch aus
der Thatſache hervor, daß bei der kürzlich auf dem Oranienburger
Seminar erfolgten Abgangsprüfung jedem der entlaſſenen 33 Zöglinge
nie eine der zahlreichen Vacanzen von Lehrerſtellen verliehen werden
onnte.

Der vormalige Biſchof von Paderborn befindet ſich gegen-
wärtig, wie der Nieuwe Rotterdamſche Courant mittheilt, in Katwij?
am Rhein, wo er in dem dortigen Jeſuitengymnaſium wohnt.

Die katholiſch- theologiſche Facultät der Univerſität Bonn hat,
wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, kürzlich auf Veranlaſſung eines
ſchleſiſchen Gerichtshofes ein wiſſenſchaftliches Gutachten darüber abge-
geben, ob der in neucerer Zeit mit ſolcher Oſtentation betriebene Cultus
des heiligſten Herzens Jeſu als eine Einrichtung reſp. ein Gebrauch
der katholiſchen Kirche anzuſehen iſt, oder nicht. Dieſes Gutachten
iſt jedenfalls verneinend ausgefallen, da nach Eintreffen deſſelben die
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Und endlich hielt der Wagen vor der wohlbekannten Gitterthür.
Heute war ſie feſt geſchloſſen und hatte doch geſtern offen geſtanden
ſo weit ſo weit! Jn dem Kehrichthaufen zur Seite lag ein friſcher
Jmwmortellenkranz. Wie kam der dert hin Wer hatte ihn verloren

Der ſchrille Klang der Glocke durchbebte Hildegard's auf's Höchſte ge
ſpannte Nerven, jetzt mußte die ſchreckliche Ungewißheit enden. Haſtig
ſliieg ſie aus dem geöffneten Schlage des Wagens, da hörte ſie eilige
Schritte ſich nahen. Ninon erſchien auf der erſten Stufe der abwärts
führenden Treppe.
treuen Dienerin ihr Trauergewand ſagte Hiidegard Ales. Mit einem
lauten Schmerzensſchrei ſank ſie ohnmächtig in Günther's Arme. Das
Fieber, dem Frau von Waltitz's kraftige Natur erlegen war und welches
ſie ſich durch eine heftige Erkältung auf der Reiſe nach Berlin zu ihrer
Tochter Gertrud zugezogen, hatte vorzüglich durch den Eigenſinn der alten
Dame, die jeder ärztlichen Behandlung im höchſten Grade abhold war,
einen ſo gefährlichen Charakter angenommen.

Als der Arzt endlich mit ihrer Bewilligung geholt wurde, war ſchon
keine Hülfe mehr und nur noch Zeit, an die verwittwete Majorin von
Roſtitz nach Berlin zu ſchreiben (an Hildegard hatte man das ſchon frü

her gethan), um durch die ſorgſamſte Pflege das dem Tode verfallene
Leben ſo lange als möglich zu erhalten.

Schon nach zwei Tagen trafen Tochter und Enkelin ein, und ſo
war doch das Sterbebette der alten Frau, welche die von der Krankheit

ihr verurſachten Leiden mit wahrem Sroicismus ertrug, kein ödes, ver
laſſenes denn Liebe und Sorge umgaben es.

Und dennoch war es, als od die Seynſucht nach Hildegard dem
Abgott ihres Herzens, die fliehende Seele in den Körper der Sterbenden
bannte; immer wieder öffneten ſich die müden Augen, und der irrende
Blick fragte ängſtlich nach der Erſehnten.

Und als dann endlich die letzte ſchwere Stunde kam, ohne den Lieb-
ling gebracht zu haben verbarg Frau Adelgunde ſeufzend das Antlitz,
auf dem ſchon der Todesſchweiß perlte, in die von Eilſabeth's ſorglicher

Hand geglätteten Kiſſen, und ſchwere Thränen rollten die bleichen Wan-
gen herab.

Mit dem leiſe geflüſterten Namen Hildegard hauchte ſie ihre Seele
aus. Als Hildegard die Augen aufſchlug, erblickte ſie ſich auf einem
Divan in dem untern Zimmer weich in Kiſſen gebettet. Jn einiger Ent-

fernung von ihr ſtand ein junges Mädchen, deſſen ſchöne, bleiche Züge,

Wehe, ein Blick auf das bleiche verweinte Geſicht der
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Staatsanwaltſchaft ihren Strafantrag in einem Preßproceſſe wegen an
geblicher Verhöhnung dieſes Cultus zurückgezogen hat.

Das Programm des Flotten-Manövers bei Warnemünde
lautet nach dem Roſtocker Tageblatt: Am Mittwoch, den 22. d. Mis.,
Vormittags 9 Uhr, Einſchiffung des Kaiſers auf der „Grille“ in Roſtock,
dieſelbe fährt nach der Rhede von Warnemünde bis 10 Uhr. Hier liegt
das Kaiſerboot bereit und bringt Se. Majeſtät an Bord des „Kaiſer.“
Beſichtigung der Mannſchaften des Schiffes; Generalmarſch. Um 11
Uhr begiebt ſich Se. Majeſtät auf den „König Wilhelm.“ An Bord
deſſelben findet Beſichtigung der Mannſchaften und des Schiffes Statt.
Während Feuerlärm auf „König Wilhelm“ gemacht wird, erhalten die
anderen Schiffe Signale: Bramſtengen an Deck, ſpäter Bramragen
auf. Um 12 Uhr: Frühſtück des Kaiſers, während deſſen wird Dampf
in ſechs Keſſeln gemacht, um 1 Uhr werden die Anker gelichtet und
in See taktiſche Evolutionen unter Durchführung einer Gefechtsidee
vorgenommen, ſo daß gegen 3 Uhr die Flotte vor Warnemünde wieder
zu Anker iſt. Auf dem Rückwege nach dem Ankerplatze Signal: Alle
Segel ſetzen darauf: Segel feſt. Jſt dann noch Zeit, ſo könnte ſich

hieran ein Wettrudern der Kutter des Geſchwaders anſchließen. Hierauf
Einſchiffung Sr. Majeſtät auf der „Grille“, Rückkehr nach Roſtock
gegen 5 Uhr.

Zum 22. d. Mts. iſt die Delegirten- Conferenz der deut-
ſchen See-Handelsplätze nach Berlin zuſammenberufen. Auf
der Tages Ordnung derſelben ſtehen die Anträge der Königsberger
Kaufmannſchaft hinſichtlich der gegenwärtig ventilirten handelspolitiſchen
Fragen.

Michel Angelo-Feier.
Am 12. d. M. begann in Florenz die Michel-Angelo-Feier.

Es war ein ſchöner Tag; jeder Eiſenbahnzug brachte neue Gäſte; die
Menge auf den Straßen und Plätzen war ſehr groß. Alle Fenſter ſind
mit Fahnen oder Teppichen geſchmückt vom Palazzo Vecchio weht die
Nationalfahne auf dem hiſtoriſchen Hügel von S. Miniato, wo Mi-
chel Angelo die Befeſtigungswerke leitete, das alte Banner der Repu-
blit von Florenz. Um 2 Uhr Nachmittags ſetzten ſich von verſchie-
denen Punkten der Stadt 12 Muſikcorps in Bewegung, um die ver-
ſchiedenen Repräſentanten und Geſellſchaften nach dem gemeinſamen
Sammelpunkt, den Loggien Vaſaris, auf der Piazza Signeoria, zu ge
leiten gleichzeitig vereinigten ſich die Vertreter der Univerſitäten, der
Akademien, der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute, des Heeres, der Obrigkeiten,
der Diplomatie, der Regierung, der geſetzgebenden Körper in den ſoge-
nannten Zimmern Leos, wo ſie vom Präfekten der Provinz, dem Sin-
daco der Stadt, von allen bürgerlichen und militäriſchen Obrigkeiten,
den Miniſtern Spaventa und Finali, den Deputirten Scialojag und
Piroli, Vicepräſidenten des Senats und des Parlaments, und zahlrei-
cher Damen empfangen wurden. Dann begaben ſich alle nach dem
großen Hof. Unter den Uffizien ordnete ſich indeſſen der Zug. Um Z'/,
Uhr verkündete ein Kanonenſchlag das Zeichen zum Aufbruch. Der

große Feſtzug ſetzte ſich vom Hauptthor des Palaſtes della Signora nach
der Vig dei Gondi zu in Bewegung. Das 20. Jnfanterie Regiment
eröffnete denſelben; dann folgten 30 verſchiedene Vereine mit ihren
Fahnen, dieſen die wiſſenſchaftlichen und Kunſtinſtitute, die Vertreter

in und ausländiſcher Zeitungen, dann unter Vortritt von vier Munizi-
paldienern in Gala alle Vertreter der auswärtigen Länder, Offiziere
der verſchiedenen Waffengattungen, die Akademiker der Cruſca und end-
lich die Fahne des florentiniſchen Munizipiums inmitten der Civici
Pompieri und deren Offiziere. Hinter der Fahne folgte der Sindaco
Ubaldino Peruzzi. Jhm zur Rechten General Dezza in Gala-Uniform
als Vertreter des Königs von Jtalien, und ihm zur Linken der junge
freiwillige Soldat Hector Buonarotti, der letzte Sprößling aus der
Familie, die der Welt den unſterblichen Michelangelo geſchenkt hat.
Darauf folgte das Komité für die Michelangelo-Feier, die Miniſter
Finali und Spaventa, eine Menge florentiniſcher Bürger; eine Kom-
pagnie Soldaten ſchloß den Zug, der inmitten einer ſehr großen Volks-
menge nach der Via Michel-Angelo-Buonarotti ſich bewegte. Jm Mi-
chel-Angelo- Haus wurde die Bronzebüſte des großen Künſtlers feier-
lichſt enthüllt; der berühmte Dichter Aleardo Aleardi hielt die Feſtrede,
die mit ſtürmiſchem Beifall des ganzen Volkes aufgenommen wurde.

Darauf begab ſich der Zug nach Santa Croce zum Beſuch des
Michel-Angelo-Grabes. Neben dem Grab erhob ſich eine kleine, ſchöne
Säule aus ſchwarzem Marmor, umſchlungen von langen EichenAeſten
und Eichenblättern, geſchmückt mit verſilberten Zweigen, die von einem
ſilbernen Band zuſammengehalten wurden, auf dem die Namen der
Akademien und Jnſtitute Deutſchlands geſchrieben waren, die das
Geſchenk dargeboten hatten. Auf dem Marwmorpiedeſtal des Michel-
Angelo-Grabes lag ein Lorbeerkranz. Darunter befand ſich folgende
Jnſchrift:

Zur 400jäh rigen Jubelfeier von Michel-Angelo Buonarotti
in den Tagen vom 10. bis 15. September zu Florenz ſendet dieſe Lorbeeren die
deutſche Kunſtlergeſellſchaft von Stuttgart. Stuttgart den 5. Septem

e Der Präſident C. Kurtz, Reetor und Profeſſor der polytechniſchen
Schule.

Der Graf Fabbroni, Conſervator von Santa Croce, hielt eine kurze
Rede, in der er die Uebertragung Michel Angelo's aus der Kirche St.
Apoſtoli von Rom im Jahre 1564 erwähnte.
Prof. Flörke, Sekretär der Kunſtakademie in Weimar, überreichte

einen großen ſilbernen Kranz. Prof. v. Lützow hielt darauf folgende
Rede, deren Applaus nur die Ehrwürdigkeit des Ortes verhinderte:

Das freie deutſche Hochſtift fur Wiſſenſchaft, Kunſt und allgemeine Bildung
hat von vielen beruhmten Akademien, akademiſchen Geſellſchaften, ſowie von
Kunſtlern und Kunſtliebhabern, von allen ſeinen Mitgliedern und Lehrern den
ehrenvollen Auftrag erhalten, im Namen aller Deutſchen dem italieniſchen Volke
zur vierten Jubelfeier Michel Angelos ſeine herzlichſten Gluckwünſche darzubringen.
Gleichzeitig überſendet es dieſen Kranz und dieſen Gratulationsbrief an den Syn-
dieus und an das Munizipium der Stadt Florenz:

„Vom nebelhaften Norden brachen vor mehr als tauſend Jahren uüber d'e mit
Schnee bedeckten Alpen germaniſche Horden; nach Licht begierig und neidiſch um
den ſchönen Himmel Jtaliens, Verheerung bringend, vernichteten ſie ſich ſelbſt
ohne dem Vaterland das Heil zu ger deſſen es bedurfte. Aber das verwuüſtete Jtalien, das in ſeinem Edelmuth Böſes mit Gutem vergalt, ließ in ihr
Vaterland das Licht des Glaubens, der Wiſſenſchaft, der Kunſte dringen und je
mehr es gab, deſto reicher wurde es Und als ein neuer Geiſtesfruhling ſich zeigte
und Michel Angelo ſeine vorzuglichen Werke ſchuf, wie man ſeit Phidias nichtsBeſſeres 8emtpen hatte, da ſproß der Same des Schönen nicht fur Jtalien
ſondern fur die ganze Welt. Euer Buonarotti wurde auch fur die deutſche Kunſt
vom Himmel geſandt. Von innigſter Dankbarkeit fur ihn durchdrungen, haben
wir heute beſchloſſen, ſeinem Bildniß einen Ehrenplatz in dem Geburtshauſe
Goethe's, dem heiligen Hauſe der Deutſchen, r ſen. Mochten doch die
Völker ſorglos die Geiſtesſchätze genießen können, die in Folge von Mittheilung

welche Hildegard bei der düſteren Beleuchtung freilich nur mangelhaft er
kennen konnte, ihr gänzlich unbekannt waren.

Die junge Frau war wie von einem Traume befangen und ſammelte
nur mühſam ihre zerſtreuten Gedanken. Doch jetzt blitzte die Erinnerung
des eben Erlebten jäh in ihr auf, und mit einem lauten Aufſchret ſchrak
ſie empor.

Eliſabeth von Roſtitz denn ſie war das junge Mädchen welches
bei Hildegard geblieben, um den bleiernen Schlaf, der dem Anfall von

hnmwacht folgte, zu bewachen eilte auf ſie zu und umfing ſie mit
ihren Armen.

„Hildegard““, ſprach ſie ſanft, „beruhige, faſſe Dich
„„O mein Gott, mein Gott!“ murmelte die junge Frau,

doch zu ſpät gekommen!““
Jetzt öffnete ſich leiſe die Thür und Frau von Roſtitz und Günther

traten vorſichtig ein.
„Günther!“ rief Hildegard, und in dem Tone ihrer Stimme zitterte

eine unendliche Wehmuth.
Er eilte zu der geliebten Gattin, und von ſeinen Armen umſchlun-

gen brach ſie in ein ſchmerzliches Schluchzen aus. Frau v. Roſtitz und
Eliſabeth entfernten ſich ſtill aus dem Gemach. Das Auge des jungen
Mädchens verdunkelte eine Thräne, als ſie, ehe ſie die Thür ſchloß, noch
einmal nach der Gruppe zurückblickte. Wie reich erſchien die Hildegard
trotz des ſchweren Verluſtes!

„ſo bin ich

8.

Das war ein gar eigenthümliches Leben, was ſich jetzt in den vorher
ſo ſtillen Räumen des alten Hauſes am Thore abſpann. Es waren un
gefähr drei Wochen nach der eben geſchilderten Ankunft des jungen Ehe
paares verfloſſen. Hildegard's heftiger Schmerz hatte ſich allmählig in
ernſte Trauer gewandelt; die aufregenden Geſpräche über den Verlauf der
Krankheit, die letzten Stunden und den Tod Frau Adelgundens waren
verſtummt, wenigſtens für einige Zeit, und dennoch ſchien dieſer erſte
große Schmerz, den ſie erlebt, das ganze Weſen der jungen Frau ver
ändert zu haben.

Sie war eine Blume, die bisher nur im heiterſten Sonnenſchein ſo
lieblich geblüht hatte, daß ſich Alle an ihr erfreuten. Jetzt kamen die
Tage, von denen die Schrift ſagt: ſie gefallen uns nicht, und Hildegard
trug den Kummer und das Leid, was dieſelben ihr auferlegten, faſt mit

derſelben ſchmerzlichen Ungeduld, mit welcher ſie eine ſchwere körperliche
Laſt, die man ihr aufgebürdet, getragen hätte beides war ihr gleich
ungewohnt.

Dazu waren ihre Nerven auf's Höchſte aufgeregt und ihr körperlicher
Zuſtand bei ihrer zarten Conſtitution faſt Beſorgniß erregend. Frau Ger-
trud v. Roſtitz ſollte nach den letztwilligen Beſtimmungen der Verſtorbenen
mit ihrer Tochter Eliſabeth ſo lange in dem Trauerhauſe verweilen bis
ſie ſich zu der Wahl eines künftigen bleibenden Domicils entſchloſſen hätte,
wo ſie die ihr und der Tochter von der Oberpoſtdirectorin reichlich aus
geſetzten Jahrgelder verzehren konnte. Vielleicht war dieſelbe bei dieſer
Beſtimmuug von der Hoffnung geleitet worden, daß durch ein längeres
Zuſammenleben der bis dahin ſtets getrennten Verwandten eine beiderſeitige
wünſchenswerthe Annäherung ungeſucht und unwillkürlich ſtattfinden
würde. Sei dem, wie ihm wolle, wenn es die Abſicht der Verſtorbenen
geweſen war, ſo ſollte ſie unerfüllt bleiben.

Hildegard's Weſen und Sein, das den beiden Frauen vollſtändig
fremd und unſympathiſch, war nicht geeignet, alle die ungünſtigen Vor
urtheile, die man jahrelang gehegt hatte, zu zerſtreuen im Gegentheil,
wenn Hildegard anfangs ſich der maßloſeſten Trauer über den Verluſt
der geliebten Großmutter hingab und immer und immer wieder den Him-
mel anklagte, daß er ihr dies Leid gethan hatte, ſo konnte ſich Frau
Gertrud eines ernſten Kopfſchüttelns oder wohl gar eines tadelnden Wor-
tes nicht erwehren, was dann die ganze Heftigkeit und den Widerſpruchs
geiſt der jungen Frau hervorrief. Eliſabeth pflegte bei ſolchen Scenen
ſtill das Zimmer zu verlaſſen.

Günther litt augenſcheinlich unter dieſen Verhältniſſen. Sein Füh-
len und Denken war mit dem ſeiner Tante und Couſine ſtets ſo conform
und harmoniſch geweſen, daß er ſich jetzt ſeiner eigenen Frau gegenüber
oft ganz fremd vorkam. Die Liebe und ängſtliche Sorge um ihre ſchwan
kende Geſundheit halfen ihm zwar anfänglich leicht über dergleichen kleine
Disharmonien hinweg was aber die Uebrigen betraf, ſo blieben dieſelben
freilich unausgeglichen.

Hildegard hatte ſich indeſſen nach dem Verlaufe einiger Wochen etwas
erholt und fing an, mehr Jntereſſe für das zu zeigen, was um ſie her
vorging.

(Fortſetzung folgt.)



erehrung ihrer großen Meiſter und Vorbilder Das wuänſchen wir
von ganzem Herzen, indem wir Euch von jenſeits der Alpen grüßen mit dem Ruſ;
Ein Vivat dem Andenken Michel Angelos! Es lebe die Stadt Florenz, es lebe
das italieniſche Volk! Gegeben zu Frankfurt a. M., am 126. Geburtstage
Goethe's 1875. Gez. G. G. Otto Vogler, Senkenberg.“

Demnächſt wurde der Gruß der Wiener Künſtler geleſen, welchen
Comm. Peruzzi mit einer Rede beantwortete. Um 5 Uhr verließen die
Repräſentanten den Tempel, und der Zug ſetzte ſich nach dem Viale
dei colli in Bewegung.

gemeinſamer

Vermiſchtes.
Jn dem Reichspoſtgebäude zu Berlin befindet ſich jetzt ein

Reichspoſtmuſeum. Daſſelbe iſt kaum mehr als 1 Jahr alt und ver
dankt ſeine Entſtehung und ſeinen Kern dem Wunſche, die von der
Reich spoſt ſeiner Zeit in Wien ausgeſtellten Gegenſtände als Ganzes
erhalten zu ſehen. Gegenwärtig ſind vorhanden Modelle und Zeichnun-
gen der ſchönſten Poſthäuſer Deutſchlands lebensgroße Figuren von
Poſtillonen im gewöhnlichen und Extra-Anzuge Modelle von Poſtwa-
gen, dreißig an der Zahl, welche die Entwickelung der „Reiſeangelegen-
heiten“ aus den beſcheidenſten Anfängen heraus bis zu den heute ge-
brauchten Wagen zeigen. Die Eiſenbahn-Poſtwagen ſind im Maaßſtabe
von 1 6 durch 2 Modelle vertreten, in denen die innere Einrichtung
bis ins Kleinſte der Wirklichkeit entſpricht. Die Feldpoſt fehlt nicht,
mit ihrem geſammten Ausſtellungsapparate, den ein kleiner unſcheinba-
rer Koffer birgt. Von Büchern und Karten, welche Zeichnungen bis
aus dem 12. Jahrhundert enthalten, iſt eine erfreuliche Auswahl vor-
handen. Die Freude jedes Briefmarkenſammlers muß die 50 Bände
und dritthalbtauſend Nummern ſtarke Sammlung der Poſtwerthzeichen
erwecken, in denen jedes in den regelmäßigen Poſtverkehr hineingezogene
Land vertreten iſt. Ein ſchnell anwachſendes Stammbuch birgt viele
Kurioſitäten, u. A. Bekanntmachungen der Poſt aus „Cölln an der
Spree“ einen Poſtſchein vom Kaiſerlich franzöſiſchen Poſtamt in Bre-
men 1811; ein franzöſiſches Poſtſiegel aus Torgau 1813 und derglei-
chen. Ferner iſt zu erwähnen die Sammlung von auf franzöſiſchem
Boden 1870 erbeuteten Waffen, welche von Poſtbeamten nach der Hei-
math mitgebracht wurden und hier geſchmackvoll aufgeſtellt ſind. Das
Ausland iſt noch nicht ſtark vertreten. Doch ſind durch den an der
Spitze des Poſtmuſeums ſtehenden Ober-Poſtſekretärs H. Theinert überall
Verbindungen angeknüpft worden, um das ſchon jetzt des Jntereſſanten
überaus viel bietende Muſeum zu bereichern und zu fördern.

Halle, den 18. September.
Die Aktienſchlächterei wird nun beſtimmt am 1. Oktober in

Wirkſamkeit treten. Es iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß nicht nur
die Aktionäre, denen auf Beſtellung das Fleiſch ins Haus gebracht
wird, ſondern auch Nichtaktionäre Fleiſch daſelbſt einkaufen können.
Hand in Hand damit geht der Betrieb der von derſelben Geſellſchaft
eingerichteten Bäckerei.

Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung
ſteht auch eine, mehrere ſtreitige Punkte betreffende Abänderung
des Grund- und Miethsſteuer-Regulativs. Jn verſchiedenen Kreiſen
wird übrigens für Aufhebung der, vielfache Beläſtigungen und auch für
die Steuerbehörde unendliche Arbeit herbeiführendenMiethsſteuer plaidirt.

Die diesjährige Kreisſynode der Stadtdiöces Halle
wird Dienstag den 21. September, Vormittags 9 Uhr in der Aula des
Stadt- Gymnaſiums zuſammentreten. Die Tagesordnung iſt vorläufig
feſtgeſetzt wie folgt: 1) Morgenandacht zur Eröffnung der Synode.
2) Bericht über kirchliche und ſittliche Zuſtände der Gemeinden. 3) Be
rathung der Propoſitionen des Königl. Conſiſtoriums, betreffend 1. den
Erlaß einer einheitlichen Ordnung für die Provinz bezüglich der Zahl
der bei der heil. Taufe zuläſſigen Pathen, und die dabei zu treffenden
Beſtimmungen, 2. die Mitwirkung der Gemeindekirchenräthe zur Ver-
breitung geſunder volksthümlicher Schriften, um dem Eindringen ver
derblicher Lektüre entgegenzuarbeiten. 4) Antrag auf Veränderung der
herkömmlichen Gottesdienſtordnung, insbeſondere auf Verlegung der
Nachmittags-Gottesdienſte. 5) Antrag des Gemeindekirchenraths zu
St. Georg, betr. die Grundſätze, nach welchen die Kirchenbeamten für
den Ausfall an Stolgebühren entſchädigt werden ſollen.

Die Reſerven unſerer Garniſon ſind geſtern und vorgeſtern ent
laſſen worden.

Zu dem von Sr. Excellenz dem General v. Blumenthal
nach dem Manöver dem Offiziercorps gegebenen großen Diner in
Wallhauſen ſind die Speiſen und Weine von der hieſigen renommirten
Reſtauration von Goldſchmidt geliefert worden.

Die Rückbeförderung des den Petersberg beſuchenden Publi-
cums von Wallwitz nach Halle mit dem Güterzug Abends 1129 in
Halle iſt vorläufig eingeſtellt worden.

Die Gemeinde Lochau beabſichtigt, in unmittelbarer Nähe des
Dorfes einen Durchſtich der Elſter auszuführen. Etwaige Widerſprüche
gegen dieſes Projekt ſind binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14

Tagen bei dem Königlichen Landrath anzumelden
————wv——2

Die ſeit einiger Zeit unſerer Sonntagsnummer zugegebenen Erſten
Beilagen haben eine ſo günſtige Aufnahme gefunden daß wir, in Er-
wartung fernerer freundlicher Theilnahme von Seiten unſeres Leſer-
kreiſes, von nun an regelmäßig ein Sonntags Blatt als Extra-
Beilage zu unſerer Zeitung bringen werden.

Redaction der Halliſchen Zeitung.
Halliſcher Verein für Volkswohl.
den 19. September Sonntagsvereinigung vonSonntag

3 Uhr Nachmittags abzin der ſtädtiſchen Turnhalle.
Der Vorſtand.

mmer mehr zunehmen möchten ſte brüderlich die Hand ſich reichen können in
n

Lotterie.

Eine amtliche Gewinnliſte] der Ziehung 3. Klaſſe 152. königlich
preußiſcher Klaſſenlotterie iſt bis heute im „Reichs- und Staatsanzeiger“
nicht veröffentlicht worden. Wir geben daher unſeren Leſern nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Liſte der größeren Gewinne der drei ſtati

gehabten Ziehungstage ohne Gewähr. derZiehung vom 14. September: 6000 M. auf Pr. 38741 und 87614. es
3000 M. auf Nr. 8948 und 85659. 1800 M. auf Nr. 82318. 1500 M. auf r. Gen
4096. 900 M. auf Nr. 34269. 73968. 74333. und 94868. 300 M. auf Nr. 5081.20001. 22911. 46891. 48201. 50020. 57880. 71700. 94468. 240 M. auf Nr 3408. Verf
18670, 22066. 27939. 27997. 36794. 37583. 38758. 40554. 49229. 67092. 76185. Fr.

561. 78984r n vom 15. September: 45000 M. auf Nr. 16419. 3000 M. auf S
Nr. 61061. 1800 M. auf Nr. 14813 und 66508. 900 M. auf Nr. 4002 und e
80686. 300 M. auf Nr. 3426. 7542. 15000. 16521. 24095. 33407. 33603. 37752. Jh
42623. 52776. 73820 und 91431. 240 M. auf Nr. 6044. 6144. 19227. 23143.
23918, 26826. 32484. 46101. 47520. 47629. 48105. 54758. 60253. 72552. 74201.

2 e e e e ewut n vom 16. September: 15000 M. auf Pr. 70668. 6000 M.
auf Nr. 39688. 3000 M. auf Nr. 32829. 1800 M. auf Nr. 25390 und 74779.
900 M. auf Nr. 31704, 84268 und 90880. 300 M. auf Nr. 31163. 40565. 42773.
44390. 65515. 67393. 79507. 81938 und 82904. 240 M. auf Nr. 741. 7025. 8179.
20920, 36795, 37930. 39673. 41067. 57263, 63884. 65964. 66601, 66960. 70675. 4

75139 und 82298. S
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Böorſe vom 17. Septrmber 1875.

Siasf. Arges. Geſ.

59 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 102 tion
Zinſen vom 1. April u. 1. October. g o Co4 Halle'“ſche Stadt Obligationen von 1867.
infen vom 1. April u. 1. Oetober. W3i Halle'ſche Stadt Obligationen von 3 undinſen vom 1. Januar u. 1. Jull. u49/, Pfandbriefe der Prov. Sachſen

inſen vom 1. Januar u. 1, Juli. 6955Mansfelder Gewerkſch. Obligationen W
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli. o4/2 ünſeut Sesnüirangg Oder 4
Zinſen vom 1. Januar u. 1. g65 Ar We tren Petoder 5 l 100,75 m de

n vom 1. April u. I. Js aniehe der Neuen S e 56 103,25
en vom 1. Januar u. 1.5 on el der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 99

inſen vom 1. April u. 1. October. v32 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 2nſen vom 1. Januar u. 1. Jull. 20960Halle'ſche BankvereinsActien
Dioid. p. 1874 72710 Zinſen v. 1. Jan. re G

Halleſche ung reo.freo., Zinſen.Stamre Jl e Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 106
Divid. v. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct. 0Stamm Prioritäten derſelben 5Divid. v. 73/74 11 Zinſen v. I. Oct. g oStamm-Aetien der Hall. ZuckerſiedereiComp. p. St. Ma-k
M. 5100 Einzahlung) freo Sinſen. ct. l 4

Zuckerfabrik Koerbisdort e W. r pCt.ivid. p. rig 0. Zinſen vom 1. April.

k Glau e e 7u p. g. Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.- Chr. Braunkohlen Verwerthung 4

Divid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben.

Divid. p. 73 59, Zinſen v. 1. Jan. eWerſchen-Weißenſ. Aetien-Geſellſch. J yDivid. y. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 SDivid. v. 73/74 591. Zinſen vom I. Jull. 49
Halleſche Brauerei Michaelis Ko

Divſid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct. lStamm-Prioritäten derſelben 5Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct. 5
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 7273 8 Zinſen v. 1. Juli 2Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde
Divid. p. 73 be Zinſen vom 1. Januar. h

alle'ſche Maſchinenfabrik 4Wie p. 74 997,. Zinſen v. 1. Januar.

AetienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar. I1Lilerbreger Kartnnghanrnfactur 5
nſen vom 1. Juni.Nendes W Fabrik und Glashütte ſreo s 5 V

freo. Zinſen. eKuxe d. Vry keit Vietlebener Bergbau Vereins p. Anth., 6600 V
1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen. 8 609atoſo Nckteg (now. 1500 M.) freo, Zinſen p d 79 a T

heoter-Actien (nom, 300 M.) kreo, Zinſen p St. 7 WWüde Roten pCt. T SBanknoten Leipzig einlösbar 7Luxeaburger Banknoten
f u

nzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit kannEine Dadereiſſ e Ucht Jeder Unternehmen theils der Koſten und andern-

theils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. Allen Dieſen nun
empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys Naturheilmethode.“ Ver-
ſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer darniederliegend, ſich das
weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys Naturheilmethode,
Hriginalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in Leipzig“ anzuſchaffen.
Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 1 Mark und iſt in allen
größeren Buchhandlungen vorräthig.



4 n u4 M ää r

Zwei Reitvferde, bez. groß und hochelegant, geſund und
knochenrein, vorzüglich geritten, r r n tage

Jm Intereſſe der Herren Viehbeſitzer machen wir hiermit öffent: et pferde, Rappen, ſind duv den nterzeichneten verkäuflich.lich len uns de Entſchädigung für unſere Viehverluſte von Stolberg a/Harz, den 16 Septbr. 1875.

T wer Braunschw. Allgem. Viehversicherungs- RitterGesellschaft durch ihren Agenten Hexrn Fr. v zu Gräflich Stolberg-Stolberg'ſcher Stallmeiſter.
Gerbstedt prompt gezahlt wurde. ir verfehlen nicht, dieſe 2 T7 TVerſicherungs Geſellſchaft ſowohl, wie auch deren Agent WVifetlebemes Stile
Fr. Reyer hiermit beſtens zu empfehlen. [H. 51,401 P. aus der Grube Weugliicker Verein

Prisdorf, d. 10 Auguſt 1875. Gustav Vischer. Koſſath liefern zu Grubenpreisen unter r Berechnung des
Serbſtedt, d. 10. Septbr. 1875. W'älh. Niehof, Gutsbeſitzer Fuhrlohns und halten wir uns auch zu Abſchlüſſen auf Stick-
Jhlewitz, d. 12 Septbr. 1875. August Kentel, Gutsbeſitzer und Förderkohle empfohlen.

und Ortsſchulze. Ed. Lineke e Comp.

W E. e Ah m Her nder

Saal Eisenbahn.
(Wumtss on Von Meer 3, OOO, OOO. on ezz all.

Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir mit dem Verkaufe obiger Prioritäts-Obliga-
tionen an hieſigem Platze beauftragt wurden und dieſelven ſo weit der Vorrath reicht Zum
Course von 97 zuzüglich laufender Stückzinſen spesenfrei abgeben.

Die Stücke lauten über Mark 300. und Mark 1000. und ſind mit jährigen, am I. Januar
und 1. Juli jeden Jahres fälligen Coupons verſehen.

Der Bezug der Stücke kann ſofort und hat bis längſtens 31. December a, e. zu erfolgen.
Ausführliche Proſpecte ſind auf unſerem Büreau gratis zu haben.

ß S BHaag z2 JZeisin ch (0den 12. September 1875. y 7e e e e e 7

Bekanntmachungen.

ite Mö
der

Hettenhborn'schen
Tischler- und Tapezier-Werkstätten,

t

die grösste und älteste der Provinz,

Her se

Die permane

gr. Märkerstrasse 24 und Kuhgasse l,
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit verbürgter Qualität.
Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Bignes Faöbelfuhherwerhbg Jeder Grösse traunsportürt
gelkauiſte Arte vemnel v Hut ar zen Urnen e
pfohlen.

F rn bei Magenbeſchwerden vorzüglich jeder Art werden ſelbſt wenn die ZähneInghber-Zuecker, r ne Weſerk re V. n „Zahnſ hmerzen hohl und rer D. augenblicklich und
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei- ſchmerzlos durch D. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-Fenechel Zucker mung das beſte Hausmittel, à Fl. 1Mk,, waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Inghber und Vanill i r.Vanille- Zucker ben Sweg ten einander den Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

9 n d v 7 Löff lma Triegter Limonaden- Fee. e de Mosquito- Tinctur Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be-
5 e0 Selter mit Zucker geben das köſtliche Getränk, à Fl. 1 Mk. ſeitigung von Wanzen 2c. à Fl. 75

Depöt bei Lonis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16. bei Lonis Voigt. gr. Ulrichsſtraße 16.
4 ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und rPepsin-Drops, Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei Briquettes, a Fuhre von L 20 -Mart,

der Cholera, à Fl. 75 bein Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16. Presskohlensteine orna& Co., Teutſchew
r Dr. Oelfer's chemische thal), als vorzüglich allſeitig anerkannt, à millec FPaste- Ringe F. 15 -Rark frei Stall, empfehlen
i. und Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gan Mn ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie t Weiſe. Preis à Carton Fe e n

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. Bauhof 5.



jllio V In ſ Gewinne im Werthe LotteriereiWI er C all e 0 rer zum Beſten des „Bernet Moritz Arm IIAuf Anſtehen der San Majorin Spielberger in
Halle a/S. ſollen am

28. September l. J. Nachmittags 3 Uhr
das ihr zugehörige (früher Brodkorb'ſche) Grundſtück an der Halle
Lauchſtädter Chauſſee, in Paſſendorf belegen, ca. 490 R.
Flächeninhalt, gemäß Situationsplan, in 7 Parzellen getheilt, ferner 4
Morgen Holz und Wieſe an Ort und Stelle durch den unterzeichneten
Notar meiſlbietend unter günſtig geſtellten Bedingungen verſteigert werden.

Parzelle No. 1 ca. 107 R. mit Haus und Stallung eignet ſich
der guten Lage wegen an der Chauſſee, vorzüglich zu einem Gaſthof u.
Reſtaurationslokale oder anderem Geſchäfte.

Die übrigen Parcellen würden ſich zur Einrichtung von Wohn-
häuſern, Lagerräumen oder Werkſtätten gut eignen.

Nähere Jnformation ertheilen

e

Merzenich Co., gr. Ulrichſtr. 61.
Daſelbſt ſind auch die Situgationspläne und die Verkaufsbedingun

gen einzuſehen. [H. 5,1422 b.Der Rechtsanwalt

W'ipperma n.Das Lehrerinnen- und Kindergärtnerinnen Seminar
des Dr. Karl Schmidt Juaſtitntes in Cöthen

iſt ſeit dem 15. Auguſt d. J. nach Leipzig, Schletterſtr. Nr. 2
verlegt worden und wolle man Anmeldungen zur Aufnahme in das
Seminar für den zu Michaelis neu beginnenden Curſus baldigſt an die
unterzeichnete Vorſteherin richten, die auch gern bereit iſt, auf Anfrage
rähere Auskunft zu ertheilen.

Angelika Hartmann,
Vorſteherin des Lehrerinnen- und Kindergärtnerinnen Seminars

in Leipzig, Schletterſtraße 2
Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti-

renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen
Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung Zeugniſſe rc. ſenden

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur
Herbſtbeſtellung und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens
empfohlen.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Gedersleben G C0.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengicßerei

Bernburg
Ohberröblinger Briquettes,

Ohberröbhlinger resssteifne,
EBöhuniche EBraunkohlen,
i wioehkauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegjer e Fölirme, Magdeburgerſtr. 43.

S n c 9 3 v c 2Für Zimmermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten e. 2e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glatikantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Cart Medolph eunhcaus.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.

Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a Elbe bei den
Herren Ziegler, VUhl mann Comp-

D. Nächſten Sonntag u. Montag
d zum Wieſenmarkte in Eisleben

h halte ich mit einer Auswahl der
L. beſten ardenn. Pferde im Sast-

e hof zum AnKer daſelbſt zumVerkauf.
Wallhanſen. Wilhelm Stochk.
Auction. Für unſere Melaſſe-Spiri

Sonnabend d. 25. Sept. 935Vormitt. 10 Uhr ſollen dehen einen Vöttcher.

Wirthſchaftsaufgabe im of Halle a/S.
ſchen Gute zu Pa Paring, Ebrenberg bie.ſendorf 1 zweiſp. Leiterwagen,

S

d Denkmals auf dem Rugard.4000 50,000 Looſ- à 3 Mark p. Stück. 53544 Gewinne i
2202000 im Geſammtwerthe von 75,900 Mark. J32-1000 Sanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung
5 600 Looſe à 3 Mark (10 für Rückporto) ſind

102- 300 von unſerem Schatzmeiſter Banquier Block
202 150 in Stralſund, ſowie in allen Orten von Agentu- 4
302- 90 ren und Freunden des patriotiſchen Unternehmens

100 60 zu beziehen. Gewinnliſten werten allen Verkaufs-
1202- 30 Stellen und größeren Loos Abnehmern franco zu-
210 15 geſandt. Offerten von Agenturen werden noch

erbeten.

r g Das Comité für Errichtung
4900 3 des Arndt- Denkmals auf dem Rugard

in Bergen a/Rügen. B.

S 57 W 9
r c 4J S h 4 9i Z3nrig ung ßelt S r s ſchXXI. JAHRGANG, unPREIS einVierteljährlich nur 2 Mark.

Der Bazar die nützlichste, reichhaltigste und billigste Fawilien- in
u Zoitung, iſt in den 20 Jahren ſeines Beſtehens unaus- ſucgeſetzt bemuüht geweſen, allen Anſprüchen der Damenwelt im Bereiche der mi

Mode wie des PraktiſchNuützlichen fue Toilette und Haus voll zu genugen. h
Daß es gelungen iſt, dieſe Aufgabe zu löſen, beweiſt ſeine enorme, ſtets Ve
ſteigende Auflage. Wie bisher wird auch ferner der Bazar durch Apbildang II.
und Peschreibung die Selbet- Anfertigung aller Gegenſtände, welche irgend in
das Gebiet weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren Preiſen
in den Laden gekauft werden, ſtets nach der neueſten Mode lehren. Die jähr-
lich erſcheinenden 48 Nummern (74 Bogen in größtem Folio-Format) enthal-
ten in anerkannt trefflicher Ausführung über 2000 Abbildungen, welche die
gesammte Damen-Garderobe, Leibwäsche und Kinder-Carderobe umfaſſen,
feruer alle ſonſtigen Toiletten- Gegenstände und Handarbeiten in modernſtem niſſ
Geſchmack Pariser und Berliner Wriginalmuster fur Stickerei, Häkelarbeit als
und Filet, Weißſtickerei, Tapiſſerie, Application und Soutache e. Jährlich
bringen 21 bis 26 Supplemente gegen 300 Sehnittmuster in naturlicher din
Größe zur geſammten Garderobe der Damen, Mädchen und Knaben, ſowie zur der

Leibwaſche überhaupt. FallDer belletristische Theil des Bazars gewährt Vorzugliches aus den He
Gebieten des Nutzlichen und Schönen, des Belehrenden und Unterhaltenden.
Redigirt von Karl August Heigel, zählt er zu ſeinen Mitarbeitern die tüch-
tigſten Kräfte, die beliebteſten Schriftſteller. Die IIIustrationen ſind von t
Künstlern ersten Ranges. Außerdem r der belletriſtiſche Theil Musik- l
Stücke für Klavier und n eriet ebus, Schach- und Rösselsprung- D

0Aufgaden, enthält regelmäßig enberiehte, ſowie eine Fülle von nützlichen 6,
Anweisungen für Gesundheits. und Schönheitspfege, Hauswirthschaft, sach- p
liche Correspondenz mit den Abonnentinnen rc. c. na

Alle acht Tage Beſtellungen 20erſcheint eine Nummer im Umfange v. auf das 1V. Quart. werden v. allen Buch Da

ſind in allen Buchhandlungen vorräthig und werden aufProbenummern Wunſch zur anſche derſewht S Veſellvagen können per

Poſtanweiſung oder Poſtkarte gemacht werden.

tus-BVrennerei ſuchen wir

1 dergl. neuer einſp., eine Oreſch-
maſchine mit Göpel und Schüttel-“ Getragene Sachen, Betten, Wä-
zeug, eine Häckſelmaſchine, Acker ſche kauft Frau Hohmann. Zu

EüiSe aus ehienen,.Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

1bis 2 Bogen mit vielen Jlluſtrationen. handlungen u Poſtäämtern angenommen. r

jeder Quantität beſonders billig. Otto Weitsch,
Merſeburger Straße 11 a.

J.

SCcietät Berl. IDodel-TRehlr

hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie
eleganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze
Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke nach
Zeichnungen.

von Ohlendorff Comp. in Hamburgin Eisleben und in Friedeburg a Saale und ſichere billigſte

W Gute Verpackung wird zugeſichert. 5
Volle Garantie und billige feſte Fabrikpreiſe. Preis

Courant und Koſtenanſchläge gratis.
Verkaufslager: Berlin, Jerusalemerstr. I.

c c ere G e eZur Herbſtbeſtellung empfehle ich meine Läger von

aufgeschlossenem Peru-Guano i

geräthſchaften, Möbel c., meiſtbie- ſendung der Adreſſen werden erbeten
tend verkauft werden, kl. Schlamm 11, 2 Treppen.

Preisſtellung zu. R. Morgenroth.



e u erregen d G ß n
U hentigem Tage übertrugen wir dem Hrn. Gustav Wann junm.
in EEAäIe a/S. den alleinigen Verkauf unserer Böhm. Braunkoblen

e für die Städte Ascherglehen, Nordnausen, Heiligenstadt,
PDisenaeh, Erfart, Naumburg,. Schleuditz,, Brehna.
Stumsdorf. und deren Vwgegend, und bitten genaunntem Herrn gefl.

t Aufträge für uns gütigst übertragen zu Wolle.
FB den I. September 1875.

EdGB- H mee W erh.
Auf obige Annonce höfl. Bezug nehmend, halte ich mich bei Bedarf in

Böbm. Braunkoblen bestens empfohlen und offerire solche in ganzen
Lowries sowie einzelnen Fohren zu Grubenpreisev.

I. e c s 3 g JIII

Für Damen. PF m e e. D. WriileeEin Kaufmann, Ende a e Be hZuwanziger, von angenehmem r mit und ohne Spiralbeſpannung nebſt dazu paſſenden Matratzen,
ßern, Jnhaber eines rentablen Ge- r. 'asehgesto leſchäfts, ſucht auf dieſem nicht mehr Ia W n e na mit u. ohne Geſchirr,
ungewöhnlichen Wege Bekanntſchaft o. W S S äCh
n empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen [B. 7998.)]

un ſind, auf dieſes wirklich reelle Ge F. Fe,
s ſuch einzugehen, belieben ihre Adreſſe Bisenwaarenhandlunge mit Photographie unter Angabe der en gros u. en detail.
ts Vermögensverhältniſſe unter Chiffre u
ng H. 53600 an die Herren Rna- Ki i afgjin e ensteim Vogler in u [ros, er m. Kie En detail.
en Magdeburg zur gefälligen Weia e alle als T Dberleipgigerſt 46die 77 r C Je Xen Ein mit den nöthigen Schulkennt- een niſſen verſehener junger Mann kann Fabrik und Lager
ich als Lehrling unter günſtigen Be- vrner u an R R ER in Gold undsur r h Silber, mit und ohne Remontoir- Syſtemden S i An m (ohne Schlüſſel aufzuziehen),a Be U en FIaSC RM Wer t. on und Gix- l Reſſeldampfmaſch. horiz. 150 m m jeder Facon un röſze,e Schwarzwälcker Wancluhrenng Durchm.,200 mm Hub, 125 Touren, 3en 65,78 C3Mtr. Heizfläche mit Regulat. u. e eder Artoh- Pumpe, HpPferdekr. 1 horiz Dampf- jeder

naſch., 175 m m Durchm. 290 Hub, Billige Preise. Gavantie.
20 Touren, 4-5 Pferdekr. 1 horiz. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Dampfmaſch., 210m/m Durchm.,260 I T. v zdub, 90Tour. 6——8 Pferdekr. Pferde- I eJöpel in verſchied. Größen Kartoffel- V L,
'wäſche mit Elevator u. Steinfänger e rKarroffelquetſche für Brennereien, ſta theils neu, theils etwas gebraucht, verkauft ſehr billig

bi ſ m. ſep e nühle. 4 ze h Merrmann Kramer, gr. Berlin 18.
quetſche ür irrmalz empf. die a 1.- c nel r ileein geſ Die Fabrik künſtlicher Dünger

von A, Sehroeder in Kadewelt b. Halle
empfiehlt unter Garantée ihre Fabrikate, als:

wuperphbspänat aus Muochenkonle, Saperpiios-
pheat aus Mejillones- Ginano in beliebiger Form, als
auch mit 8/9 Stickstoſf und 9/10 lösl. hos-phoereänre, aus Mejilleönees- Gtanmno u. ſchwefelſ.
Am ina, als vollſtändiges Erſatzmittel des Pern-
Gunanoe, Ammoniakesuaperphosphat u. aufgeſchloſ-
ſenes RKnochenmedil.

kennezu ZBauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Gruhbensehiesnen
Gekrauſte Roßhaare, in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Alpengras, Polſterwerg, PWerdinand Horte in alle e.Gurten empfiehlt [B. v Stiften-Syſtem, betrieben durch 2 Zug-J m 9 u 9 thirre ſind die leiſtungsfähigſten und b'-E Ulrichsſtr. 31. quemſten DreſchMaſchinen, dreſchen p. Stun-

Wir empfingen von

W. SpilKerin Alsleben a/S.
eine neue

Feuerſpritze.
Dieſelbe iſt nach neueſter Con-

ſtruction auch ſehr ſolide gearbeitet.
Jhre Leiſtungsfähigkeit iſt beſonders
gut anerkannt, weshalb wir hier-
durch Ortsvorſtände und Gemein-
den auf den Fabrikant Spilker
aufmerkſam machen.
Der Ortsvorſtand v. Frößnitz.
J. V. Der Schulze Kerkamm.
Korbweiden-Auckion

in Merseburg.Donnerstag den 28. dieſ.
Mts. Nachmitt. 3 Uhr ſoll
die L- u. 2jähr. Korbwei-
den-Nutzung auf folg. dem
Hrn. Ziegeleibeſ. Schmidt
hier zugehör. Grundſtücken,
und zwar mit:
ca. 4 Merg. auf der Mühlwieſe,

e dem Werder,
im Großgarten, u.
in Meuſchau

meiſtbietend gegen Vaarzahl.
verſteigert werden. Sammel-
platz: Mühlwieſe hier.

Merſeburg, d. 16. Sept. 75.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct.-Commiſſar.

Backhaus- Verkauf.
Ein in der ſchönſten Lage der

Stadt Naumburg gelegnes, mit
allen Räumlichkeiten ausgeſtattetes
Backhaus, in welchem derzeit die
Bäckerei mit gutem Erfolg betrie-
ben wird, ſoll wegen vorgerückten
Alter des Beſitzers unter annchm-
baren Bedingungen verkauft eder
verpachtet werden.

Zu erfragen bei Herrn Buchhänd-
ler Schirmerin Naumburg aS.

Oeffentlicher
Reſtaurations- Verkauf.

Freitag, d. 24. September,
Nachmittags 3 Uhr, ſoll die ber
Radegaſt belegene, vor einigen
Jahren neu erbaute Reſtauration

„„Sanmss o.
mit überbauter Kegelbahn, Veranda,
Eiskeller ci, und ca. 3 Morgen
Garten, Familien- Verhältniſſe halber
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. Anzahlung
1500 --2000 Thlr. Jeder Bieter
hat 50 Thlr. im Termine zu hin

Aug. Stoye.
Eine nicht zu junge Wirt ſchaf-

terin, beſonders tüchtig in der Mo
kerei, wird zum 1. October oder
ſpater auf Kammergut Dornburg
bei Jena geſucht. Perſönl. Vor-
ſtellung wird gewünſcht.

Fleischbeschau -Düeher
u. Jettel, Abmeldeformul.,
Jagdeinlade-Karten bei

Er [B. 8108.]Buchdruckerei in Cönnern.

Der Anzeiger
für Cönnern, Wettin c. und
Umgegend iſt für 1 Mk. 6 Pf.
durch aue Poſtanſtalten und unſere
Boten zu beziehen. Jnſerate ſehr
wirkſam. [B. 8109

i ltigerde mehr als 500 Pfd. Körner u. werden zuBDarmnsaften in jeder bedent. ermäßigt. Preiſen unter Ga-

Nohe Roß und Ochſen h e rbaare kauft wen ch Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt g. M.
Carl Schulze. Lager bei Herrn Kern Häütschhke in Cöcnhern,

als jecle Concurrenz5 eStärke auf Drehbänke vei Ma tinen rantie u. Probezeit franco Bahnfracht, ge
Carl Schulze. liefert. Abbildung n u Beſchreibvungen auf verkaufen Bauuschkenem unch

freue Gribens echten ezs
Weissenborn Co. Halle a

rünstr. 3. III. 5,1175 b.
r



Damast-

Fr. Naumann's Höbellabrikx und Hagazin,

cent m

t anund Baumwollwaaren,

Bettfedern,
fertigen Betten und Matratzen,

G a G B.Schweizer Weiss Waaren
onAnfertigung

P P e r n e m c enach Fraass unter Garantie,
80 We

vollstänciger Ausstattungen.

und J. Saneclhers 2.
W 8 J e

II Von
haben wir eine Partie Rest

R ätüHH, W UIII
zu 2 4 Penster passend,

Sehr billig zum Ausverkauf gestellt.

A. Huth Co.
S S.

HRG G S eeigens zu dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer-
hafter Qualität angefertigt, in verſchiedenen Formen

die Möbel FabrikG B.C Neuen Sauerkohl
empfehtt Ierrman Lincke, alter Markt 31.

Auf der Landſtraße von Hallenach Eisleben eine S erhhen et Thüringer Gebirgsbeu,

laufen mit Namen „Tutu“. Gegen loſe, in jedem Quantum, nach Bahn-
gute Belohnung abzuliefern auf der ſtationen lowryweiſe, empfiehlt die

Wieſe zu Eisleben. Heu- Handlung von
Affentheater Delafiour. Fr. Kraneis in Halle a/S.

Radhahiaesgasse
Bei dem am 12. d. M. mich be-

S troffenen Brandunglück iſt mir ſo
vielſeitig Hülfe und Theilnahme ge-
wordenlich durch dasund iſt daſſelbe nament-

ſchleunige Eingrei-
fen der vom Hrn. Amtsrath Meyer

S gütigſt bewilligten Löſchapparate,
I Spann- und Menſchenkräfte, durch
die umſichtigen und energiſchen An-

I ordnungen des Hrn. Bürgermeiſter
S Müller,

anſtrengende Thätigkeit meiner lie-
ben Mitbürger auf ſo kleine Di-
S menſionen beſchränkt worden
ich mich gedrungen fühle,
meinen tiefempfundenen Dank hier-

ſowie die hingebende,

daß

Allen

durch auszuſprechen.
Wettin a/S.

Carl Prigge, Thierarzt.
3000, 2000 u. 800 1000

S auf gute Hypothek auszuleihen
gr Berlin 12, B. Hoffmann.

Gröbgers,
Montag d. 20. September Mi-

litär-Concert, ausgeführt vom
TrompeterCorps des Thüringi-
ſchen Feld-Artillerie-Regi-
ments Nr. 19, Anfang
7 Uhr.
Freundlichſt ladet ein

G. Noßke.
Gaſthof zu Schlettau.

Sennts d. 19. Septbr. v. Nachm.3 Uhr an Concert und Vall.

Eeht persiscdes Insecten-

pulver zu haben in der Eiſen
handlung gr. Ulrichsſtraße 60.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach dem Concert Ball.

E. V. 8 Uhr Ab.

J. J.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Franziska Neufeind,

Hugo Heinze,Haupt Amts-Aſſiſtent und

Sec.-Lieutenant,
Verlobte.

Em merich Rheinprovinz),
den 5. Septbr. 1875.

Todes Anzeige,
Heute Abend 8* Uhr entschliefsanft und unerwartet mein innigst-

geliebter, guter Mann, Karl
August Hering. Was ich
seinen Freunden und Bekannten
hierdurch in Betrübniss mittheile.

Dresden, 15. Sept. 1875.
Die trauernde Wittwe
Emmina Hering

geb. Polendz.
Todes Anzrige.

Das allzufrühe Ableben unſerer
guten Gattin, Mutter und Schwie-
germutter zeigen allen Verwandten

und theilnehmenden Freunden er-
gebenſt an

die trauernden Hinterbliebenen
H. Kühlwind in Roßleben,

F. Eſchenbach u. Frau
in Kauerwitz,

Dr. Anders u. Frau in Berlin,
Max, Otto, Gretchen

Fuhlwans
Roßleben, d. 15. Sept. 1875.

e
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Erſte Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 19. September 1875.
mee

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. September.

Geboren: Dem Formermeiſter A. Wildenhagen eine Tochter, Merſeburger-
ſtraße Nr. 7. Dem Gelbgießer A. Ziegner eine Tochter, kleine Marker-
ſtraße Nr. 9. Dem Handarbeiter G. Brothe eine Tochter, Martins-
gaſſe Nr. 21.

Geſtorben: Des Buüreau-Aſſiſtent A. Gabriel Tochter Emilie Margarethe, S
4 Jahr 10 Monat 28 Tage, Dyphtheritis, Landwehrſtraße Nr. 16.,

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder werden erſucht:

1) über den Ausfall der diesjährigen Erndte möglichſt eingehend zu
berichten;

2) uns ihre während des ganzen Jahres gemachten Wahrnehmungen
und Erfahrungen mitzutheilen

3) ihre Anträge und Wünſche
gründen.

Wir bitten uns die Berichte über die vorſtehenden drei Abtheilun-
gen bis ſpäteſtens den 9. October d. J. an unſeren mit unterzeichneten
Sekretär Dr. Schadeberg zugehen zu laſſen.

Zugleich zeigen wir den Mitgliedern an, daß wir ihnen den ſteno-
graphiſchen Bericht über die letzten Verhandlungen zugehen laſſen.

Halle, den 15. September 1875.
Die Direktion.
A. Gneiſt. Fr. Nietzſch mann.

Dr. Schadeberg.
Meteorologiſche Beobachtungen.

W. Reinecke.

eeeeeeeeeeeeeeeeer e

F. September. ſ Morgens Uhr. Rachm 2 Uhr. Abends 15 Tr. Tagesmſttel.
Luftdruck 338,30 Par. L. 337,58 Par. L. 337,23 Par. L. 337,70 Par. L.
Dunſtdruck. 2,50 Par. L. 2,41 Par. L. 3,35 Par. L. J 2,75 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 72,3 pCt. 28,6 pCt. 67,7 pCt. s6,2 yCt.
Luftwarme 6,2 G. Rm. 17,2 G. Rm. 10,5 G. Rm. 11,3 E. Rm
Wind O 1. 080 1. 0 1,Himmelsanſicht heiter 1. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.
Wolkenform Stratus.

NMuaoarkktberichte.
Magdeburg, d. 17. September. Weizen 177——205 M. Roggen 165--175, M.

Gerſte 160—220 M. Hafer 170——180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſeam 17. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Llterproc. loco ohne Faß 52,30 M.

Berlin, den 17. Septbr. Weizen: Termine neuerdings gewichen gekünd.
2000 Ctur. Kündigungspreis 20; Rm. Loco 156--222 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat, Sept. Oet. u. Oct. Nov. 203
Rm. bez., Nov. Dec. 206205 Rm. bez. April Mai Rm. bez. Rog-
gen. Termine machten heute in ihrer ruckgängigen Preisbewegung weitere we-
ſentliche Fortſchritte. Die anhaltenden umfangreichen Waſſerzufuhren veranlaß-
ten wiederum zu vielſeitigen Realiſationsverkaufen ſo daß der Preisabſchlag
Mark beträgt. Locowaare fand ſchleppenden Abſatz gekund. 4000 Etnur. Kündi-
gungspreis 146 Rm. bez. Loco 148 165 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 147

148 Rm. ab Kahn bez., neuer inlaänd. 152-163 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Set. 146 146 R. bez. Oct. Novbr. 14647 I46
Rm. bez., Nov. Dec. 149--148 Rm. bez. Apri Mai 153 153 Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 144--183 Rmi. pr. 1090 Kilogr. bez. Hafer
loco ſchwer verkäuflich, Termine matter, gekünd. 3000 Etnr. Kündigungspreis
163 Rm. bez. Loco 129 182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156

170 Rm. bez. ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 163--172 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Ocr. 162 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dee.
161 Rm. bez. April Mai Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186-233 Rm.
bez. Futterwaare 175--155 Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars Rm.
bez., poln. Rm. bez. Winterrübſen pr. Sept. 310 Rm. bez. uckermärk.
Rm. ab Bahn bez. Ruböl verkehrte ig feſter Haltung, gekuünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 60,5 Rm. dez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oet. 60,7 Rm. bez., Oct. Nov. 61 Rm. bez. Nov. Dec. 61,8 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus flau und ferner gewichen gekund.
270,000 Liter Kuündigungspreis 50,10 Rm. bez. Loco ohne Faß 50,7 Rm. bez.
loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov.
Dec. 51,950,1 R. bez. April cai 52 9 1-2 Rm. bez.

Breslau, d. 17. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. Oet.
48,80 bez. Oct. Nov. 48,80 bez. April Mai 50,00 bez. Weizen pr. Sept. Oet.
192,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 154,00 bez., Oct. Nov. 154,00 bez. April-
Mai 158,50 bez. Ruböl pr. Sept. Oct. 58,50 bez. Oct. Nov. 59,00 bez. April-
Mai 63,00 bez.

Stettin, d. 17. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 199,00 bez. Oet. Novbr.
199,00 bez. April Mai 209,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 141,00 bez. Oct.
Nov. 141,00 bez. April Mai 149,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oeibr.
59,00 bez. April Mai 63,50 a Spiritus loco 49,20 bez., pr. Sept. Oct. 49,50
bez., April Mai 51,50 bez. Rubſen pr. Herbſt 288,00 bez.

Hamburg d. 17. September. Weizen loco und auf Termine flau. Roggen
loco ſtill, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 203
Br. 201 G. Oen./ Nov. 202 Br. 200 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto
151 Br. 150 G. Oct. Nov. 152 Br. 151 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Räbdl
feſt loco 63 pr. Oct. 63, Mai pr. 200 Pfd. 65 Spiritus flau, pr. Sept.
36 Oct. Nov. 36 Nov. Dec. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 40.
Wetter Schön.

Amſterdam, d. 17. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine höher pr. Nov. 282, März 297, Roggen loco ſtill, auf Termine niedri-
er, pr. Het. 179 März 192 Raps pr. Herbſt 372, April 359 Fl. Rüböl
oco 34 pr. Herbſt 35 Mai 37 Wetter Schön.

London, d. 17. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 45,900, Gerſte Hafer 70,300 Quarters. Der Markt ſchloß für
ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft zu nominell unveränderten

Preiſen. Wetter Regen. tLiverpool, d. 17. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 30 Ballen, davon 25 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 17. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Auf Lieferung
zu geſtrigen Preiſen angeboten.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4, fair Sen-
al 4 good fair Brogch 5 new Oomra 4 good fair Oomra 5fur Madras 42/,, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.

anzugeben und möglichſt zu be

Petrokeum. (Berlin, d. 17. Sept.): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Sep
tember 424,1 bz. pr. Sept. Oet. 24552,1 vz., pr. Oet. Nov. 24,2 bz. pr.

dov. Dee. 24,9--25 bz. Regulirungspreis für die Kuündigung 21 M. Ham-t

b u rg: Feſt, Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Sept. 10,90 Gd.,
pr. Sept. Dec. 11,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco
11,20,, pr. Nov. 11,35, pr. Dee. Jan. 11,35 gefordert. Feſter. Antwerpen:

Raffinirtes Type weiß, loco 27* bz., 28 Bf., pr. Sept. 27*, bz. u. Bf., pr.
Oet. 28 bz. u. Bf., pr. Vov. 28 f. pr. Oct. Dee. 27*. bz. 28 Bf. Steigend.

New-Vork (d. 16. Sept. Petroleum in New-Vork 13, do. in Philadel
phia 12* Wechſel auf London in Cold 4 D. 79 Goldagio 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 17. September Abends am neuen Unterhaupt 1,80 Deter, am 18. September

Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Sept. Am Pegel 0,53 Mtr.

„Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17., Septbr. 148 Cent. 2 Ellen 15
Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17, September. Die Fonds und Actienbörſe verkehrte heute in

matter Haltung; die allgemeine Geſchaftsſtimmung hatte ſich eher noch unguünſti-
ger als ſeither geſtaltet; die Courſe ſetzten auf ſpekulgtivem Gebiet durchſchnitt-
lich niedriger ein und erfuhren im weiteren Börſenverlaufe mehrfach weitere Er
maäßigungen; in dieſer Beziehung waren namentlich die fremden Notirungen von
Einfluß, die namentlich aus Wien matter eintrafen. Der Kapitalsmarkt wies
ein etwas feſteres Geprage auf, doch fehlte es auch hier nicht an kleinen Reduk-
tionen; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige konnten ſich ziemlich behaup
ten. Das Geſchäft gewann im Allgemeinen nur mäßige usdebnung; ſelbſt für
die ſpekulativen Hauptdeviſen bewegten ſich die Umſätze in ſehr engen Grenzen,
wahrend eomptant gehandelte Werthe in der uüberwiegenden Mehrzahl faſt ge
ſchaäftslos bliehen. Geld ſtellte ſich auch heute etwas knapper; im Privatwech-
ſelverkehr ſtellte ſich der Diskont auf 4/, fur erſte Deviſen. Die Oeſterrei

h

chiſchen Spekulationspapiere, Creditagetien, Franzoſen und Lombarden ſetzten ziem-
lich feſt bei ruhigem Geſchäft ein, ſpater ſtellten ſie ſich matter und ſchloſſen ge
gen geſtrige Notirungen etwas abgeſchwacht. Die fremden Fonds und Renten
waren vielfach weichend nud ſehr ruhig Turken wurden niedriger angeboten, auch
Italiener und Oeſterreichiſche Renten ſchwaächer. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu wenig ver-
aänderten Preiſen mäßige Umſaätze fur ſich. Prioritaäten blieben behauptet und
ſtill. Jn Eiſenbahnactien fanden nur mäßige Umſaätze ſtatt, die ſich hervorra-
gend auf per ultimo gehandelte Deviſen bezogen. Die Rheiniſch-Weſtfaäliſchen
Bahnen waren ruhig und matter, ebenſo Berliner Deviſen weichend aber mäßig
lebhaft; Rumaniſche Actien feſt und ziemlich lebhaft. Bankgetien hatten in
den Hauptdeviſen zu theilweiſe etwas beſſeren Courſen gute Umſatze fur ſich.
e rlepapieee waren ſchwach behauptet und ruhig A. ontanwerthe etwas leb-
)after.

Leipziger Börſe vom 17. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 16830 v.
1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 8 95 G. do. v. 1855 v. i00
v 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,80 P. do. v. 1852 1868 v. 500 4

96,15 G. do. v. 1869 v, 500 4 96 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4 o
96,20 bz do. v. 5869 v. 100 4 96 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 96 G.,
do. v. 1870 v. 190 u. 59 4 96 G. vo. v. 500 5 103 G. do, v. 100
5 303,15 bz. do. LöbauZittauer Uit. A. 3 90 P. do. LöbauZittauer
Mit B. 97,50 P.

Berliner Börſe vom 17. September.

Preuß. Fonds. Z3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche t
Staats- Anleihe 4 698,50 bz. Schieſiſche
Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz. do. A. u. O. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 133,00 bz. G do, veur
Seſſ. Pr.-Sch. à 40 --270,50 G Weſtrreuß., ritterſch. 3 86,00 bz.

do. do. 4 95,75Bdo. II. Ser. 106,10 bz.do. neue 4 (96,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 60 bz. GLandſchaftl. Central. 96,00 bz.l

Kur u. Neumarkiſche 4 96,90B Reutenbriefe-
Oſtyreußiſche 3 86,90G Kur u. Neumarkiſche 4 97,50 bz.

do. 44 (97,00B Pommerſche 4 (07,50 bz.do. 4 102,50 G Poſenſche (4 (97,06GPommerſche 3 i 86,25 G Preußiſchen 4 (097,00 bz.
do. 909 Rhein. u. Weſtfaäl. 4 (99,40 bz. D.do. (4 102,60 b. Sächſiſche 4 97 voPoſenſche, neue 4 95,10 b. Schleſiſche 197,30 bz.

Gcold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 bz. G Fremde Banknoten 99,86 bz.
Napoleonsd'or 16,21 G do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials 16,70 bz. Oeſterreich. Banknoten 181,55 bz.
Dollar (4,/176 do. Silbergulden 185,596GRuſſiſche Banknoten 278,90 bz.

Wechſelcours vom 17. September.

Berliner Bankdisconto. 590Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung. Tage 181 20 bz.
Augsburg ſudd. Wahr. Monat1007 Fl. 82

Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen
8

100 Fl.
277,70 bz.

Warſchau 100, S. -Rubel Tage 278,15 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.—365 50 bz.
Bad. Pr.Anl. 67 4 124,90 bz. G do. Lott.-Anl, 60 5122,2021do. 354 b. 7 151,00B do. do. 64 5312,10 G
Baier.P ram.-Anl. 4 126, 10 B Franz. A aleihe, 71 721 5
Braunſchw.Pr.-Anl. 34,10 bz. Stalieniſche Rente, 572,10 bz.
Deſſauer St.-Pr.A 2 122,0 B do. Tabacks-Obl. 6100 40 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3!289,50 etw. bz. G do. Tab.-Reg.-Ae.] 6
Meining. 4 Thlr.- Looſe 21,706G Rumanier (81105,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51204,00 bz.
Auslaändiſche Fonds. III IV o. do. 656 51200,75 bz.Amerikauer rückz. 52 6 98,906G 99,10G1 do. Boden-Cred. 5191,40 bz.
Oeſterr. Papier-R. (4563 60B do. NicolaiObl. 486,60 G

do. Silberrente I 566,90 bz. B Turkiſche Auleihe 65] 5134,80 bz.
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Hypotheken-Certiſicate.
Anh. Landesb.- Hyp. Pfobr.
Unk. d. Pr. Hyp. A.-Bk.
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110

do. do. do.Hyp. -Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.-Hank
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C.AG.
Untkt. do. 1872
do. do. rückz.
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.P 3
S Bod.-Cred.P

o. do.Kuß Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

e „Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. e nelſchaftdo. Makler-VbBraunſchweiger Wir

do. Ereditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank S chuſter

Hamburger Bankverein
aunggerſeh Bank
yp.-B. (Hubner).

eirziger Ereditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. n r alt
Preußiſche Bank

do. Bo' w Credit- Anſt.
do. Cent Bod.-Cr.-A.
rov. z iscer o. el

eichebani
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Bankverein

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche ndo. Eiſenbahn-Bau-Geſ,
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus- -Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. -Fabrit Egells

do. Freund
do. Schwarzk.
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik

Verliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.Fabrik

do. Werkzeug-Maſch.-F.
Cröllwitzer Varierfabrit

2/73/74
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Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. M daſch. Anſtalt
Harkort BruckenbauHeinrichsbal chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
v. Baubank
vo. Syritfabrit

Vordhaäuſer Tavpetenfabrik
Oderſchleſ. Eiſ. B.
Weſtrreußiſche Eifenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Anrhen- Höngener
e enberg, Bergbau
BergiſchM ärk. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.o. ußſtahlfabrik
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101 bz.
104,7 75 G
101,50 bz. G

100G
101 50 bz.
105,00 G
100,20 G
102,70 bz.

108 „90 G
100,20 G

h ÖÜ. e2

ukhh

r

103,50 bz.

906

95,006G
86,90 bz.
68, 10 bz.
76 00B
872 5 bz.

79,50 bz. G
113,00 bz.

97 „00B
49 90 bz.
69, /52 bz. G
32/50B

70,00G126,90 bz.

97,00B79/00 bz. B

111,20G
81,90 bz.100,00

80,00 bz. G
153 60 bz.o4,60 bz.

55 75 bz.
93,50G105,00etw. bz. B

129,00 bz.135/00 bz. G

74,00G84 /60 b. G
137 00 bz.

107,50 bz. G
3804378478,50 bz.
166,55 bz.
100,75 bz. G
119,75 bz.
76,80 bz. B
154,00 bz.
123,00 bz. G
84,00 bz. G
94,00 bz.
84,00 bz. G
78,00 bz. G

50,50 G
15,75 G
62,00 bz. G
109,00 bz. G
58,00 G
102,006G

95,00G
17 75 B
17 7,256G

1 2,00B
2,50 vz. G
133,50G
37,00B
21,25 bz. G
53,50 bz. G
121,00 bz. G
27,00 bz. B

97,00 bz.

43,75 G
1,00G
53 00 dz.
15,006G
169,7 75 bz.

28,50 G
26,75 bz.
73,50B

65,106G
20,75 bz.
63 „00G

bz.

4B
47,00B

103,25 bz. G
206,00B
30,00 bz. B
178,50 G
178,50 G
65,00 G

n

v

Div. 74. 3f.

Bouifacius 7 4 73,50 bz.Boruſſia Bergwerk 20 1 1135,00B
nyweigkr Kohlen. 4 4

Centrum 7 14 50,00 bz.entrch Stahl s pryin a
o ahl (St. 5 17,00do. (St. 14 360 bz. GDortmunder Union (44 114,60G

Duxer Kohlenverein 0 44 114,00G
Gelſenkirchener 17 4 112,50 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 11 1102,00 bz. B

h Bergbau-Geſ. 44 eernia 6 4 (48,00 bz.Hörder Huttenverein 14 64/00 r
KölnMuſener Bergw.. 1141 338,25 bz.
Königs u. Laurahutte 10 (4 (91 40 bz.

4 4 28, 6ammer. 2 (4 2238,00 bz.Louiſe Tiefbau 9 37,00 bz. G
Magdeburger 18 (4 1129,00 G
h 7 4 57 00 bz.Mechernicher 12 (4 1135,50G
Menden, Schwerte (4 (61,60G
Osnabr. Stahlw. 6 (147,900 G

t e A. (4 Go B. E 4 167 00pluto, Bergw.-Geſ. 10 (4 83,7 5B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 44 89,00 bz.Schleſ. Zinkhutten 7 11 37,506

do. do. St.-Pr.A 7 4/92,25 G
Steinhauſer Hütte 0 (0,70Gn Eiſenwerk 0 (4 31,00BWiſſener, St.-Pr. 6 (43 008
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm- Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 4 25,00 G
Altong- Kieler 6 4 109,25 bz.BergiſchMarkiſche 3 4 79,25 v.
Berlin- Anhalt 8 4 106,00 bz.Berlin-Goöörlitz 0 14 (42,00 bz. B
Berlin Hamburg. (4 bz.BerlinPotsdamM aader. 12 (4 (68,25 bz.
Berlin Stettin 9 t 122,90 bz. GSe elau- -Schwd.-Freib. 7 4 79,50 bz. G

CölnMindener 6 92,25 bz.HalleSorauGubener o 4 11,25 bz.
annover-Altenbekener o 4 13,78 63.
daärkiſch-Poſener 0 4 22,50etw. bz. G

WMagdeburgHalberſtadt. 3 4 58,00 bz.
Na debur- Leipziger 14 4 212 bz.

o ar. Lit. B. 4 4 91, 10 bz.Niederſchleſ Mark. gar. 4 4 97,00 bz.
Pordhaufen- Erfart, ar 4 (4 32,50 b
Sberſchleſiſche C. 12 3 38

o. gr. 12 133,50Oſtpreußi i Sudbahn 39,50 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 i 4 103,75B

m m s 4 110,2B. gar. 4 (4 (93,50 bz.Rhein Nah o 4 18,25 6z. G
-Poſen 4 4 eSaalbah 22, 5 32,90 bz.Saal- ünſtrutbabn 0 5,25 bz. G

Thüringer A. 7 4 Ii4,460 bz. n105,00
do. B. 4 44 90,10 b.do. O. 100 25 etw. bz. B

Berlin Goörlitzer St. Pr. T75765 b.HalleSorauGuben o 5 24/40 bz. B
Hannover-Altenbeken 0 (5 129, 40 b.
MarkiſchPoſener 0 5 666,00 bz.Magdeburg Aalberſtgde 3 3'/2 55,00 bz.

G. 5 5 838,00 63.Pocdhanſer Erfurt o. 5 29,00B
Oſtpreuß. Sudbahn 3i 5 83- 25 b. G
Rechte Oderuferbahn 69 5 1108,40 b. R
Amſterdam Rotterdam ö ſo J III 50 v.

AuſſigTeplitz. 9 b. BBaltiſche gar. 8Böhm. Weſtbahn 50 a gar. 5 5 86, 25 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 (80,20 bz.
Galiziſche Carl-Ldw.- Bahn S8,505 99,25 b.
Leipzig-Dresdner 14 4 158,50 PMain- Ludwigshafen 6 4 (099,40 bz.
Oeſterr. Franz Staatsbahn 8 4 497 504646,50 bz.

d Vorgvekksahn 5 5 8(5) (5 102,25 bz.
W -Pardub. 4 gar i 4 63 80 38
umäntier 4 29,00Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar 5 109,75 bz.

Sudoſt. (Lomb.) 154 181 50480a3 bz.
Turnau Prager 1 44,60 bz.Warſchau-Wien 10 4 240,40GEiſenb. Sriorit. Actien

und Obligationender Berliner u Leirz. Börſe

AachenMaſtrichter 4 92,10G

d t S 5 8Cm, 5 99,59 z.Bergiſch-Markiſche J. Ser. 4 100,00 G
r i S v t. 3, gar. 3 hS. B 31 86,9090Ser. oſo. V. Ser. 4 98,30do. VII. Ser. 5 o i bz.do. Aach.-Duſſeld. J. Ser, 4 Sdo. do. III. Ser 96,006G
do. Dortm.-Soeſt. Ser. 1do do. 18 Ser. 4 96,00 G
do. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 103,50G

kerei in

Tharkow-Krementſchug gar
JelezOrel gar.Zeichen ger

oslowWoroneſch
Kursk-Charkow gar.

g ar.

100,09 b.
1060,00 bz.
99,00 bz.
100,5 G
100,- 30 bz.

BerlinGörlitzer 5 1036G
Berlin- r er J Em.4Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4do. C. 4 90,: 50 bz. G

do. 4 96,75 bz. SBerlinStettiner J. Em. 4
do. II. Em. gar. 3'/24 37 bz.
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do. VI. Em. do. 4 93 bz.Bresl.- Schw. -Freib. G. 4 95 G
CölnMindener l. Em. a 100,006

de II. em. 5 104,506
o, v. 4III. 1 53O. 4 99 50do gar. IV. S 4 03,506

Halle- „Sorau-Gubener 5
Markiſch Poſener 5Magdeburg- Halberſtädter 4

do. do. v. 18654 94,50 Bdo. do. v. 18734 92,00G
Magdebg.-H.Wittenberge 3 i bz. B
WMagdeburg-Leir z. III. Em. 4

Wittenber e 4 r
Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 96,25 b.do. II. Ser. à e (4 94,50 Gdo. SDHoil. I. u. II. S 4 (96,50G
Oberſchleſiſche a.

do. B. 3do. G. 4do. D. (4 157J 3 86,25 Go. r
do. G. 4do. H. 4 102,25 Gdo. von 1869.5 104, 20 bz. G
do. CHriegNeiße) ar (CoſelOderberg) 4 a
O. do. 104,30do Stargard-Poſen4 u
do II. Em.Oſtyreußiſche Südbahn s I

Rechte Oderufer 5 (104 /006
Rheiniſche 4do, II. Em. v. Staat gar.

do. III. Em. v. 58 u. 604 50 bz.
do. do. v. 62 u. 644 99,50 bz.
do. do. v. 1865 4,99,50 bz.

RheinNahe v. St. gr. I.Em. 4 102,50 bz.
Schleswig-Holſteiner 4
Thuringer Ser.4
do. II. Ser. 4do. III. Serdo. IV. Ser. 4 edo. V. Ser

Chemnitz-Komotau 5 56,25B
Dux-Bodenbbach 5 „00 Gdo. do. nene 5 5300 63. GDuxPrag. fr 31 „59 G
Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 0,20 G

do. do. gar. II 5 7,75 bz.
do. do. gar. III. Em. 5 (87,40G
do, do. gar. IV. Em. 5 87,406

KaſchauOderberg gar. 5 63,95 bz.
Pilſen-Prieſen 5 70,906GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 63/00 b. G

do. Oſtbahn gar. 5 59,49GLemberg-Czernowitz 5 70,206
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Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 324,50 bz. G
do. neue gar. 3 315,00B
do. do. neue. 5 (97,75 GOeſterr. Nordweſtb. gar. 5 (84, /30B
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Reichenberg- Pardub. 5 81,00B
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Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Vom Jnſurrections- Schauplatz iſt außer einigen kleineren

Kämpfen bei Stolac, bei welchen eine Jnſurgentenſchaar viel Vieh er-
F

3

S

1

weg

L Ueberall auf dem ganzen Continent „raſe die Wuth des Teufels gegen

u

der Herzegowinaer und bosniſchen Flüchtlinge, „welche die öſterreichiſchen

beutete und ein paar Dörfer niederbrannte, beſonders zu verzeichnen,
daß es nun auch in Weſtbosnien an der dalmatiniſchen Grenze los-
geht. Wie aus Spalato dem „N. Fremdenblatt“ gemeldet wird, iſt in
Grahovopolje, gar nicht weit von dem dalmatiniſchen Knin, ein Auf-
ſtand ausgebrochen und es gab einen heftigen, geſtern noch fortdauern-
den Kampf bei den Dörfern Peci und Liskovac, womit offenbar Tis-
covac im Ulica-Gebirge auf der dalmatiniſchen Grenzſcheide in der
Generalſtabskarte gehört es ſogar noch zu Dalmatien gemeint iſt.
Wir ſehen ſomit, daß ſich der Aufſtand räumlich noch immer ausdehnt,
wie es auch ſonſt mit ſeiner Jntenſität beſtellt ſein mag. Der Trieſter
„Cittadino“ veröffentlicht den Aufruf eines Comités zur Unterſtützung

Völker um Gaſtfreundſchaft und Erbarmen bitten“.
Der franzöſiſche ContreAdmiral de Jonquiere, Generalſtabschef des

abberufenen Admirals La Roncière le Noury, ſowie die übrigen
Offiziere des Generalßabes, haben, wie der „Progrès du Var“ meldet,
am 12. September das Admiralsſchiff „Magent“ verlaſſen; der Com-
miſſar des Geſchwaders, der Almoſenier und der Oberpräſident ſind in
ihren Stellungen verblieben. Den Befehlen des Marineminiſters gemäß
wurde die Flagge des Admirals La Roncière am Sonntag früh um
8 Uhr unter den reglementsmäßigen Ehrenbezeignungen eingezogen.
Während eine Salve von 11 Kanonenſchüſſen gelöſt wurde, brachen die
Mannſchaften auf dem Deck und in den Maſtkörben in den dreimaligen
Ruf: „Es lebe die Republik aus.

Es beſtätigt ſich, daß Don Carlos mehrere ſeiner Officiere er
ſchie ßen ließ. Der Prätendent ſcheint den Mortimer zu ſpielen und
ſeinen Spaniern zu ſagen: „Wenn nur der Schrecken noch gewinnen
kann Er hat offenbar Angſt davor, daß über ſeinen Kopf hin

ein Convenio abgeſchloſſen werden könnte.
Jn Jrland hat der Biſchof Moriarty auf der römiſch-katholiſchen!

Synode zu Maynooth eine recht erbauliche Anſprache gehalten, deren
Jnhalt die Engländer mehr in Erſtaunen verſetzte, als uns in Deutſch
land. „Die Menſchen“, eiferte der Biſchof, „trachten nur nach Befrie
digung ihrer leidenſchaftlichen Begierden, aber die Kirche tritt den Leu
ten entgegen, warnt ſie, beſchwört ſie, bedroht ſie, ſtört ſie in ihren
ſündhaften Genüſſen durch ein unbeugſames Non licet“ (nicht erlaubt).
Ferner ſprach der hochwürdige Prälat von der großen Kirchenverfolgung
in Deutſchland und hob rühmend hervor, „wie ſeine Amtsbrüder in den
Kerkern des deutſchen Reichs Zeugniß ablegten für ihren Glauben.“

Hirten und Prieſter der Kirche“ c. Die deutſchen Biſchöfe „im Ker
ker“ mit Eſſen und Trinken Zeugniß gebend für den Glauben klingt
iriſchen Ohren gewiß ſchrecklich genug. Wenn aber der gute Biſchof
Moriarty die im Allgemeinen recht comfortablen Wohnräume, in denen
ſeine Amtsbrüder in Deutſchland ihre Geldſtrafen abgeſeſſen, ſchon mit
dem fürchterlichen Namen Kerker belegt, welche Vorſtellung macht er

Zweite Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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gerichts ſeinen Entſcheidungen zu Gtunde zu legen habe, wenn das zweite Urthell
aus denſelben Grunden wie das erſte aufgeboben ſei und nochmals zuruckvrerwieſen
werde. Jn der heutigen Sitzung wurde der Fall behandelt wenn mehrere
Perſonen wegen derſelben That verurtheilt ſind und das Urtheil zu Gunſten eines
der Thäter, der allein Reviſſon eingelegt hat, abgeaändert wird, man beſchloß, daß
das Rechtsmittel dann auch allen übrigen Verurtheilten Gute kommen ſolle.
Damit war der Abſchnitt „Reviſion“ abgeſchloſſen und die Kommiſſion verhan-
delte zunächſt daruber, ob die Appellatlonsinſtanz den Landgerichten oder den Ober
landesgerichten uübertragen, werden ſolle. Unter Ablehnung des Antrages in Straf-
ſachen den Oberlandesgerichten die Appellationsinſtanz zu ubertragen, trat die
Kommiſſion der Anſicht bei, dieſelbe allein in die Landgerichten zu legen,
Hieran reihte ſich die Berathung uüber das vierte Buch des Entwurfs betr. die
Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen Verfahrens.
Unter deu vom Entwurfe aufgezahlten einzelnen Fallen hat der funfte folgenden
Wortlaut „Wenn neue Thatſachen oder Beweismittel beigebracht ſind, welche
allein oder in Verbindung mit den fruher erhobenen Beweiſen die Freiſprechun
des Anugeklagten begrunden.“ Bei dieſem Alinea wurde ein Zuſatz beſchloſſen da
der Begriff der Nova auf diejenigen Thatſachen oder Beweismittel beſchränkt

werde, welche der Verurtheilte bei der fruüheren Hauptverhandlung nicht gekaunt
oder doch aus entſchuldbaren Grunden nicht vorgebracht hat.

Die dritte Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege.

Am 13. dieſes Monats wurde im Saale des Alten Rathhauſes zu
München der dritte Kongreß des Deutſchen Vereins für öffent-
liche Geſundheitspflege durch den erſten Bürgermeiſter Münchens,
Dr. Erhardt, in ſeiner dreifachen Eigenſchaft als Vorſitzender der Ver
einsdeputation, Vorſitzender des Localcomités und Vertreter der Stadt,
mit einer kurzen, warmen Begrüßungsrede eröffnet.

Profeſſor Dr. Voit. München referirte zuerſt über „die Anforderungen
der Geſundheitspflege an die Koſt in Waiſenhäuſern, Kaſernen, Ge-
fangenen- und Alterverſorgungsanſtalten, ſowie in Volksküchen.“ Redner
beantragte ſchließlich die Annahme folgender Reſolution:

Der Kongreß beauftragt die ſtändige Deputation dieſelbe wolle die geeigneten
Schritte thun, daß nach den von dem Redner dargelegten Methoden von zuver-
läſſigen und ſachverſtändigen Männern die in ſtaatlichen und ſtädtiſchen An-
ſtalten gereichte Koſt einer genauen Unterſuchung unterzogen werde, und dann
Sorge tragen, daß die verlangten Reſultate dem Kongreß zur weiteren Verwer-
thung zukommen.

Vorſtehende Reſolution gelangte ſchließlich einſtimmig zur An-
nahme.

Den zweiten Verhandlungsgegenſtand bildete die obligatoriſche
Fleiſchbeſchau und wurden nach einem Referat des Herrn Dr. med.
Heusner-Barmen und einer ſehr langen Debatte folgende Theſen zum
Beſchluſſe erhoben

1) Die allgemeine Einführung einer obllgatoriſchen Fleiſchbeſchau iſt ein
dringendes Bedurfniß; 2) die Beſchau beſteht in einer Unterſuchung aller u
menſchlichen Genuſſe beſtimmten Thiere vor und nach dem Schlachten, durch einen
Thierarzt und in Ermangelung eines ſolchen durch einen ſachverſtändigen Fleiſch
beſchaner; 3) der Zweck der Beſchau iſt geſundheitsſchädliches und Le h
Fleiſch vom Conſum fern zu halten 4) in Städten iſt eine wirkſame Durchfuh-
rung der Beſchau nur in gemeinſchaftlichen Schlachthäuſern möglich; 5) die Be-
ſchau des Schlachtfeldes allein, ohne vorgangige Unterſuchung der lebenden
Thiere, bietet keine Sicherheit fur deſſen Unſchädlichkeit; 6) die Einrichtung
von Viehmäcrkten und Fleiſchmärkten kann in Städten die Fleiſcheontrole weſent-
lich unterſtuützen.

Jn der zweiten Sitzung ſetzte Dr. Heusner (Barmen) ſein ab-

chem unter der glorreichen Herrſchaft des öſterreichiſchen Concordats in tung dieſer Krankheit viel beigetragen habe.

ſich dann von den unterirdiſchen Höhlen und Verließen, darin einſt die ehrochenes Referat fort, und beſprach die Trichinenkrank heit und
römiſche Hierarchie die Ketzer und Ungläubigen ohne Selbſtverköſtigung die Mittel zu deren Verhütung. Redner betonte, daß die Zunahme
unterzubringen pflegte oder auch nur von jenem dunklen Loch, in wel ges Verkehrs, namentlich ſeit Einführung der Eiſenbahn, zur Verbrei

u. J Jn Nordamerika ſei dieden fünfziger Jahren der Mönch Jobann Ev angeliſta Borczynki auf Frichinenkrankheit am häufigſten. Referent empfahl folgende Sätze zur
Verfügung ſeines geiſtlichen Obern über ein halbes Jahr bei Waſſer Begutachtung: Das erfolgreichſte Mittel zur Verhütung der Trichinen-
und Brod geſchmachtet hat, blos weil er zum Proteſtantismus überge frankheit iſt die obligatoriſch eingeführte mikroſkopiſche Unterſuchung
treten war und das Kloſter verlaſſen wollte der Schweine. Als wichtige Hülfsmittel ſind zu erachten: a. Beleh-

Jn Haag hat die „Geſellſchaft für Reform und Codification des rung, daß ſelbſt bei beſtehender Trichinenſchau das Schweinefleiſch ſtets
Völkerrechts“ die Abſchaffung der ſtehenden Heere beſchloſſen. yt gekocht und gebraten werden muß, daß die Schweine nicht mit
Der Engländer Henry Richard, nächſt Elihu Burrit der berühmteſte Fſeiſchabfällen gefüttert werden dürfen, und daß die Ratten aus den
Friedensapoſtel der Welt, hat die betreffende Reſolution verfaßt. Es Schweineſtällen ferngehalten werden müſſen; b Verbot für Abdecker
iſt gut, daß es auch ſolche Käuze wie das Parlamentsmitgiier für und Fleiſcher, Schweine zu züchten e. namhafte Belohnungen für das
Merthyr Tydwill giebt, die Zeit und Muße haben, ſolche Reſolutionen Auffinden eines trichinöſen Schweines. Die allgemeine Trichinenſchau

immer wieder von Neuem zu ſchmieden. Auf den Reiz der Neuheit tiſt einzuführ obald in einem ichinö weine vorkommenkönnen ſie keinen Anſpruch erheben und das Evangelium des Friedens einzuführen, ſobald in einem Orte trichinsöſe Schweine vor

iſt bereits vor 1800 Jahren unendlich einfacher und ſchöner den Völ
kern gepredigt worden, als es von ſolchen anſpruchsvollen Philanthro
pen heute zu geſchehen pflegt. Wenn Mr. Richard ſich aber wirklich
ein Verdienſt um die Menſchheit erwerben will, ſo hindert ihn Nie-
mand, zu den Carliſten zu reiſen und ihnen das Unrecht ihres Kampfes
gegen Don Alfonſo auseinanderzuſetzen, oder der franzöſiſchen National
Verſammlung das Unchriſtliche ihrer Rüſtungen und Rachegedanken ein-
dringlich ans Herz zu legen. Gelingt es ihm mit ſeiner Friebenspre-
digt, die Franzoſen für alle Zeit zu bekehren, ſo wollen auch wir an
ihn glauben, einſtweilen aber geht es uns ähnlich wie Alfonſe Karr,
wenn er ſich für Abſchaffung der Todesſtrafe erklärt, aber unter der
Bedingung, daß die Herren Mörder gefälligſt den Anfang machen!

Aus der Reichsjuſtizcommiſſion v. 17. September.
Aus der geſtrigen Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion iſt noch der Beſchluß über

4 316 des Entwurfs nachzutragen. Der Paragraph beſtimmt: „Erfolgt die Auf
hebung des Urtheils nur wegen Geſetzverletzung bei Anwendung des Geſetzes auf
die dem Urtheile zu Grunde liegenden Feſtſtellungen ſo hat das Reviſtonsgericht
in der Sache ſelbſt zu entſcheiden ſofern ohne weitere thatſächliche Erörterungen
nur auf Freiſprechung zu erkennen iſt. Jn andern Fallen iſt die Sache zue ander
weiten Verhandlung und Entſcheidung an das Gericht zurückzuverweiſen, welches
in erſter Jnſtanz erkannt hat.“ Hinſichtlich der Frage, inwieweit das Gericht an
die Entſcheidung des Reviſionsgerichts gebunden ſei, entſchied ſich die Kommiſſion

dahln, daß das erkennende Gericht erſt dann die Rechtsanſchauungen des Reviſions-

Zur Kontrole hierüber ſoll in allen gemeinſchaftlichen Schlachthäuſern
regelmäßig ein beſtimmter Prozentſatz der geſchlachteten Schweine mikro-

ſkopiſch unterſucht werden; ferner iſt die Trichinoſe unter die Krank-
heiten aufzunehmen, für welche Anzeigepflicht beſteht. Die aus Amerika
importirten Schinken und Speckſeiten erfordern ſämmtlich die mikro-

Am Schluſſe der Discuſſion ward dem Refe
renten für ſeinen Bericht durch den Vorſitzenden unter allgemeinem
Beifall der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

Hierauf erſtattete Ober- Bürgermeiſter Gobbin (Görlitz) Bericht
über den weiteren Gegenſtand der Tagesordnung, nämlich über öffent-

liche Schlachthäuſer und die Einführung des allgemeinen
Schlachtzwanges, ſowie der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau
mit beſonderer Berückſichtigung der Entſchädigungspflicht der Gemeinde
gegenüber den Schlächtern. Referent erklärte, daß vom Standpunkt
der Geſundheits-, der Nahrungs- und der Verkehrspolizei die Errichtung
öffentlicher Schlachthäuſer dringend geboten ſei; auch vom volkswirth-
ſchaftlichen Geſichtspunkte ſei dieſelbe nur zu empfehlen, da weniger
Fleiſch zu Grunde gehe und alles eine beſſere Verwendung finde. Nach
ausführlicher Auseinanderſetzung wurden folgende Sätze der Verſamm-

lung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt:
Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege wolle beſchließen: bei

dem Reichskanzler-Amt auf Grund Art. 4 der deutſchen Reichsverfaſſung zu be-
antragen, daß im Wege der Reichsgeſetzgebung verordnet werde: Jn allen Ge
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meinden uüber 10,000 Einwohner iſt Seitens der Gemeinde ein offentliches aus
ſchließlich zu benuützendes Schlachthaus zu errichten, demnéchſt 2) in demſelben
der allgemeine Schlachtzwang einzuſühren. 3) Eine Entſchädigungspflicht der Ge
meinde den Privatſchlachtern gegenuüber, wie ſolche noch in dem 67 des preußiſchen
Geſetzes vom 18. März 1868 zugelaſſen wurde, iſt verworfen. 4) a. Nach Ein-
richtung eines öffentlichen Schlachthauſes und des damit zu verbindenden Schlacht
zwangs iſt die betreffende Gemeinde zur Einführung der obligatoriſchen Fleiſch-
beſchau zu verpflichten. b. Letztere hat ſich auch auf das von auswarts einge
fuhrte friſch geſchiachtete Fleiſch zu erſtrecken. 5) Sobald Gemeinden unter
10,000 Einwohnern ſich vorſtehenden Beſtimmungen unterwerfen und von denſelben
Gebrauch machen, haben ſie Anſpruch auf die Vortheile derſelhen. 6) Durch eine
Ordnung dieſer Motive im Wege der Reichsgeſetzgebvng im Sinne der Theſen
zu 1-4 ſoll die Sanitätspolizei uber die Nahruungsmittel im ubrigen nicht pra-
jndizirt werden.

An der hierüber folgenden Diskuſſion betheiligten ſich die HH.
Keller (Duisburg), Dr. Helbig (Dresden), Lent (Cöln), Cleß
(Stuttgart), Biermann (Bielefeld), die ſich theils für, theils gegen
die Entſchädigungspflicht der Gemeinde ausſprachen. Schließlich wur
den ſämmtliche Sätze nach Antrag des Referenten nahezu einſtimmig
angenommen.

Vermiſchtes.
Aus München wird geſchrieben: Die Großen unſerer Zeit

haben ſich zwar durch die Species der ſogenannten Zeitromane daran
gewöhnen müſſen, ſolchen Romanen als Helden zu dienen, und auch
hier, wo der Romantik ja ohnehin in jeder Richtung Thür und Thor
geöffnet iſt, hat man ſich dies bisher ohne Murren gefallen laſſen,
Frappirt hat nun aber doch in gewiſſen hieſigen Kreiſen der Roman
„Auf dem Throne“ von Clariſſa Lohde, welcher gegenwärtig in der
durch ihre ſpannenden Romane Aufſehen erregenden Stuttgarter „All-
gemeinen Familien Zeitung“ erſcheint. Es werden in erwähntem Ro-
mane Verhältniſſe an das Tageslicht gezogen, die man ſich bisher höch-
ſtens in ganz vertrauten Kreiſen von Ohr zu Ohr zugeflüſtert hat,
und die in dieſem Drama unter verändertem Namen mitſpielenden be-
kannten Perſönlichkeiten ſehen natürlich theilweiſe den zu erwartenden
weiteren Enthüllungen nicht ohne Unruhe entgegen.

Die Abrechnung der Koſten der Betheiligung des deutſchen
Reiches an der Wiener Weltausſtellung des Jahres 1873 iſt,
nach Mittheilung der K. Z., noch immer nicht ganz abgewickelt. Es
waren noch im Jahre 1874 nachträglich über 80,000 Thlr. zu zahlen,
wovon allein 75,000 Thlr. an Platzmiethe für die deutſchen Abthei-
lungen der Ausſtellung. Dieſe 80,000 Thlr. ſind für 1874 außeretats-
mäßig in Ausgabe geſtellt der noch erforderlich werdende, vorausſichtlich
nicht erhebliche Reſtbetrag wird in der Rechnung für das Jahr 1875
zur Verausgabung gelangen.

Graf v. Vetter hatte, wie die „Sileſia“ berichtet, am 14. d.
das entſetzliche Unglück, ſeinen eigenen Sohn auf der Jagd unver-
ſchuldeter Weiſe zu erſchießen. Der Getroffene ſtürzte augenblicklich
todt zuſammen.

Einen merkwürdigen aber nicht unangenehmen Beſuch
empfing, nach der „Trib.“, am Montag der Jnhaber eines Berliner
Wollwaarengeſchäfts. Es ließ ſich ein Däne Namens L. n bei
ihm melden und legte ſofort 2500 Thlr. auf den Tiſch und bemerkte
dabei, es ſei dies das Capital mit Zinſen welches ſein Compagnon in
Cincinnati vor faſt 10 Jahren dem damaligen Jnhaber des Geſchäfts
entwendet. Er ſelbſt, der Ueberbringer, ſei auf einer Reiſetour durch
Deutſchland begriffen und ſchätze ſich glücklich, die etwas unſaubere
Schuld ſeines Socius, dem es jetzt gut gehe, abtragen zu können. Da-
mit verſchwand der ſeltſame Gaſt. Der erſtaunte Kaufmann nahm das
Geld ohne Zögern an denn er wußte, daß vor länger als 9 Jahren
ein Comptoirdiener ſeines vor Kurzem verſtorbenen Vaters mit 1700
Thlr., welche er einzucaſſiren hatte, durchgebrannt war, ohne daß es da-
mals gelang, den Flüchtigen zu erwiſchen.

Ein großes Unglück, das vor Kurzem eine Pilgerſchaar
betraf, die zum Heiligthume von Mahalingam wallfahrtete, wird aus
Jndien gemeldet: Das genannte Heiligthum ſteht auf dem Gipfel
eines Berges und ein ſteiler Pfad führt an Abgründen und Bergſtrö-
men deren Bett meiſt trocken liegt, vorbei zu dem Gnadenorte empor.
In dem Bette eines dieſer Ströme waren mehrere Tauſend gläubige
Wallfahrer verſammelt, plaudernd, koſend und tanzend. Hunderte von
Schafen, Geflügel aller Art u. ſ. w. warteten zu Abtheilungen, die der
Reihe nach zum Opfer geführt wurden, und die Frömmſten unter den
Pilgern wälzten ſich vor dem Heiligthum oder legten ſonſt nach ihrer
Weiſe Proben von Zerknirſchung ab. Da traten plötzlich heftige Regen-
güſſe ein, in wenigen Minute tobte ein reißender Strom in dem bisher
leeren Bette und von den Pilgern wurden gegen 200 von den Fluthen
fortgeriſſen und fanden ihren Tod.

Jn einer Fremdenliſte in Hallſtadt befindet ſich aus den
letzten Wochen folgende Eintragung, die in ihrer einfachen unbeabſich-
tigten Komik doppelt amüſant iſt. „X. von S., Hauptmann, im Ruhe-
ſtand mit ſeiner Gemahlin.“ Die Jnterpunktion der Eintragung iſt
genau beibehalten.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 20. September 1875 Nachmittags 4 Uhr

im alten Stadtverordneten-Sitzungsſaale.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung der Koſten zur Anlage und Pflaſterung der Krauſenſtraße bis
ur Filialgasanſtalt. 2. Wahl der Mitglieder zu der aus Anlaß der diesjährigen
Volkszählung er bildenden Zählungscommiſſion. 3. Bewilligung der Koſten fur

Heizung und Erleuchtung der dem Verein fur Volkswohl zur Benutzung uberlaſ
ſenen Klaſſenzimmer der Prov.Gewerbeſchule. 4. Nachbewilligung einer Etats-
uüberſchreitung bei der Gymnaſialkaſſe. 5. Abanderung des Grund und Mieths-
ſteuer-Regulatives vom 16. Februar 1874.

Geſchloſſene Sitzung. J6. Antrag des Magiſtrats ſeinem Beſchluſſe, von der beabſichtigten Erwer-
bung eines Grundſtückes ganz abzuſehen beizutreten. 7. Definitive Anſtellung

eines Aſſiſtenten in der Kaämmereil II.
bei der Kaämmerei II.
O. Definltive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 11. Bewilligung einer Entſchäc
digung fur eine erlittene Verletzung. 12. Definitive Anſtellang zweier Polizei 2
Sergeanten. Der Vorſteher der Stadtverordueten. J

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 18. Septbr. 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter wird bei unveränderten Preiſen vorgezogen

216—219 Mk. bez. und dazu blieb Waare disponibel neuer bis
198 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo hieſige Sorten, weil meiſt abfallend, zu den bis-
herigen billigeren Preiſen ſchwer verkäuflich, 174-177 Mk. bez.,

und fremder mehr geſucht und willig bez. 177—184
bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhig, Landgerſte 186 192 Mk. bez., Chevalier
unverändert bis 216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges wird namentlich von auswaärts ſtark
gefragt, 16 Mk bez. und 16,25 Mk. gehalten.

Hafer 1000 Kilo unverändert, 163-166 Mk bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo untergeordnetes Geſchäft, Erbſen und Lin-

ſen werden wenig und nur in Kleinigkeiten angeboten in Boh-
nen ſind die Offerten reichlicher und ſind bis 200 Mk. bez.

Kümmel 560 Kilo ohne Aenderung, 40 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps und Dotter ohne Handel, Mohn iſt als

geräumt zu betrachten.
Stärke 50 Kilo feſt, 27 Mk. incl. bez., 27,25 Mk. incl. gehalten.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco flau, Kartoffel- 52 Mk. bez., Rü-

ben- 49 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert 31 Mk. bez.

folgt bei lebhafter Nachfrage einer
ſteigenden Richtung der Preiſe und
iſt bei Poſten loco und Herbſtlie-
ferung nicht unter 7--7,25 Mk. incl.
je nach Qualität anzukommen; in
kleinen Quantitäten 7,50 Mk. incl.
willig bez.

Pflaumen 50 Kilo nicht am Markte.
rn 50 Kilo rauchfreie bis 30 Mk. bez., rauchige nach Qualität

illiger.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 38 39 Mk. bez.,

ten, jedoch ohne Handel.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 8,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,26 Mk. bez.

8. Definitive Anſtellung eines Executors
9. Definitive Anſtellung eines Aſſſtenten im Steuerburegn.

Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo

p.

Brenn- angebo-

Kleie 50 Kilo Roggen- 7—-7,50 Mk. bez., Weizen 5,2656,25
Mk. bez.

Heu 50 Kilo 4——6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Halle'ſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Bei dem für jetzige Zeit ungewöhnlich ſtarkem Angebote,

namentlich auf Lieferung für erſte Monate, wurden die wenigen
am Markte befindlichen Käufer um ſo zurückhaltender, und muß-
ten Preiſe in dieſer Woche ſucceſſive bis zu M. 5,00 nachgeben.

Raffinirter Zucker. rletzten Preisſtand behaupteten, erlitten gemahlene Zucker einen Rück
gang von ca. M. 2,00. Umſatz 18,000 Brode und 150,000 Kilo

Während Brode bei knappen Vorräthen ihren

gemahlene Zucker.
Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade excl. Faß Rmk. 33

und Korn.

Melis J. 87,50bei über 98 Polar. Rmk. 74,00--72,00 n. 2 86,00—85,00Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 88,00——86,00
bei 98 Polar. Bem. Melis I. 82,50-—81,00bei 97 Polar. 69,00 67,00 II. 78,00-—-76,00bei 96 Polar. Farin weißbei 95 Polar. blond 74,00-—69,00Rohz., J. Prod. 827bei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte

l

bei 94——88 Polar. Rmk. 58,00—48,00 dMelaſſe exel. To. Rmk. 7,60 effect. r
Verzeichniß

der in Halle am 18. September 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Ryf. Mek. AptWeizen pro Ctr. 10 55 Bohnen pro Pfd. 124Roggen 8 92 Linſen 26Herſte 9 90 ESrbſen 22Hafer S 8 23 Butter S 1 45Heu 5 ſRindfleiſch a. d. Keule 65Stroh 2 50 do. gewohnliche 60Tartoffeln 275 Kalbfleiſchler pro Schock 3 20 t S 60jSchweineſteiſch 60Die PolizeiVerwaltung.
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Chüringiſche Eiſendahn.
Die zur Herſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Merſeburg

erforderlichen Maurerarbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

Zu dieſem Beſuche liegen die den Arbeiten zu Grunde gelegten
Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen vom 22. bis 25.
dſs. Mts. in dem hieſigen Abtheilungs-Büreau während der Dienſtſtun-
den von 8 bis 12 Uhr Vor- und 2—6 Uhr Nachmittags zur Einſicht

Segtannkmachungen.

Acker- Verpachtung.
Die ſüdlich und weſtlich dicht am Dorfe Diemitz belegenen do-

mainenfiskaliſchen beiden Ackerpläne ſollen

J Montag d. 20. Septbr. er. Vormitt.«10 Uhr
im Rauchfuß'ſchen Etabliſſement zu Diemitz auf ſechs hintereinan-
der folgende Jahre vom 1. Januar 1876 bis ult. December 1881 in

m m
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gen aus und werden daſelbſt die zur Submiſſion erforderlichen Formulel v v tet ulare ibis Ton evenen Parzellen und im Einzelnen von Neuem verpach gegen Erſtattung der Koſten verabfolgt.

bis Die Pachtbedingungen liegen jetzt ſchon bei der Unterzeichnung zur Kpſſaniſeſnnns der Offerten, welche verſiegelt, portofrei und mit

Einſicht bereit. r. u mbez. Submiſſion zur Herſtellung eines Eiskellers auf Bahnhof Merſeburg“ ha 3. br. r S g l184 h h l e verſehen einzureichen ſind, findet lKönigliche Domainen-Receptur.

ie Rrohmer Sonnabend den 25. September C. nVormittags 11 Uhr
auf vorbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit- n
tenten ſtatt.

Spätere eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Berück-
ſichtigung.

Uhrendiebſtahl.
Am 13 d. Mts. Abends gegen 10 Uhr iſt auf dem Roßmarkt eine

ſilberne Ancer-Uhr mit Goldrand nebſt kurzer ſilberner Kette dem

W

Lin Eigenthümer aus der Weſtentaſche entwendet. Weißzenfels, den 17. September 1875. iBoh- Das Glas der Uhr hat einen kleinen winkelförmigen Sprung. Der Abtheilungs Baumeiſter.
Es wird vor Erwerb gewarnt und erſucht, Anzeigen die zur Er- W. Hos mann.

mittelung des Diebes führen, der Königlichen Staats Anwaltſchaft oder 5

hierher zu erſtatten. 4 2 hals Halle, a/S. den 17. Sept. 1875. Hefen in größter Auswahl, Sop a s von
Die Polizei- Verwaltung. 12 an bis zu den feinſten, ſowie complette Ausſtattungen em 9

n. Shr das i R t wird ein Leh fuch cher d pfiehlt auch zu TheilzahlungenRü- ür das hier vacante Rectorat wird ein Lehrer geſucht, welcher die g m zPrüfung pro rectoratu beſtanden hat. M O. Da T in Lauchstäcdt,
DOas Gehalt der Stelle beträgt mit Ausſchluß der Wohnung und n

einer der dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäude circa 1800 Mark. J eund Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Atteſte 0 a m eran erung.
ſtlie bei dem unterzeichneten Gemeindekirchenrathe melden.
incl. Sömmerda, den 16. September 1875. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzigen, daß ich meine

Der Gemeindekirchenrath St. Bonifaciiä.
Jn der von Biüemarck'ſchen Coneurs-Sache ver-

Mäbmaschinon- Und Lack -Kappen-Fabrib

tat orrr3 Ju 25 5 r. 24 Ritterstrasse Nr. 24von 10-12 Uhr und von 2—5 Uhr in Leipig verlegt habe.
gebo 1 Partie Rolländ. Leinwancd, zu Bettüberzügen Gleichzeitig halte ich meine Fabrikate beſtens empfohlen und zeichne

T hledenen Poſten und einige hochachtungsvollischgedecke.W. Diste, C. H. Schmidt.Verwalter der v. Rismarek'ſchen Concurs- Maſſe Leipzig d. 10. September 1875.
Kntaner an Bitte vertrauend an mich zu wendenwer )ypotheken Darlehne Guisverkauf! ter honsbpe52 y 4 Vom Staate geprüfter homöopa-S Donnerstag, d. 23. Sept. kündbare und unkündbare, mit oder Nachdem ich beauftragt bin, den thiſcher praktiſcher Special Arzt

eGer- Vormittag „Ahr ohne Amortiſation auf Gebäude, Verkauf eines im Mansfelder Ge Sgehss zu Magdeburg heilt
bote veerſteigere ich auf der LEySe Ackerſicherheit, Güter ec., werden biegskreiſe gelegenen Gutes mit ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
nigen chen Grube Nr. Be in durch uns prompt u. ſchnell effectuirt. einem Areal von eirea 700 Morg. Frauen Krankheiten (Schwächezu
muß- Dööllnitzer Flur „1 d Zinsfuß bei Gebäuden 5 bei einzuleiten, ſo gebe ich Kaufluſti ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
en. er Gütern 4 und s g. Wir ar Wo rrene Erfohrnmng ſelbſt die hartnäckigſten2 Tier sese e 48 Das Capital amortiſirt ſich bei Ge n edingungen bei mir Fälle. Auswärtige mit gleichem Er

Ru gelde. S. ud it lge brieflich. tr. Discretion.Kilo gericht Ruck Sommiſſn ne amoeiſ. in 60 63Jahren, Angohinng 80-16000
T ch beabſichtige mein ſelbſt 6 incl. 45 6 Eisleben, d. 14. Sept. 1875. Eltern, deren Söhne hieſige

Jch bea pise c n u 35 55 Der Juſtiz Rath Schulen beſuchen ſollen, bin ich

ar eheichtetes Haus mit Vor 5 incl. Amortiſ. in 53 Jahren. To ine 54.e verkaufen. Durch dieſe Amortiſationen (An- Ziegelei- Verpachtung. Ferd Joumbo Wort S
i. 513985) Aug. Sellbeim. uitten baren de ehe ehren Die vom Setönomen Hogf Mdele heree es gae2

2 Geſchäfts-Verkauf. Selſenenen Darlehns eurückgugahlenz e e S tee r W Guß e
8100 Jn einer frequenten Stadt Pro e dir t a d Paſſendorf (dicht bei Hane mit und r
76,00 vinz Sachſen) iſt ein Kurz- und Seiten der Banken nicht gekündigt mee S. Bertram,69,00 Holnetievacren Gaaſ in guter c r n Recht dem r d Halle a/S., Gartengaſſe 6.
r Lage und beſtem Gange eingetrete-Kapitalnehmer zuſteht. en.ner Verhältniſſe halber ſofort zu General-Agentur wer en b Dampfdruſch.Jm Auftrage der Erben habe ich everkaufen. Wohnung dazu keiner für Hypothekenbanken, Termin hierzu auf Unſere 3 Locomobilen nebſt den

Kündigung unterworfen. Anfragen Filiale Magdeburg. Dienstag d 28. Septb dazu gehörigen drei Dampfdreſch-g den Septbr.unter W. W. poste rest. Zeitz. Adolf Sehmid Neue Ulrichsſtr. 1. Vormitt. 9 Uhr maſchinen ſind theils nach 8 Tagen
g Für ein Güter und C om in meiner Wohnung, alter Markt theils nach 14 Tagen wieder dispo-

S 2 C Ab, nibel. Wir geſtatten uns die Herrenmiſſions- Geſchäft wird ein er- Avis für Capitaliſten, Vor 34, anberaumt und lade Pachtliebfahrener Mann fürs Comp- ß haber mit dem Bemerken ein, daß Landwirthe hierauf aufmerkſam zuo eſucht Rehenanten münder naſt Bedingungen vorher bei den Erben machen.
e geyue iſt den sup ne Das unterzeichnete Inſtitut em- in peenvorſ und bei mir zu Zörbig (Station Stumsdorf),
en ſich ſchriftlich me en T pfiehlt hiermit gleichfalls Capitaliſten, 4 d ö den 16. September 1875.

100 durch Maadenstein Sormündern etc. ſeine Dienſte zur erfragen ſind. e Conrad S Schlemmer.
o Vogler in Halle a/S. proviſionsfreien G. Martinius. um 1. Se ver auf SagFr. 2 S Hr. um 1. Oct. wird au o24 in kleines wei Placirung von Capitalien gegen hy Auf Rittergut Marien S in Diner70 behegene e aus zwei Etagen pothekariſche Sicherheit. Wir kön- thal“ b. EXTurtsb erga Schkopau ein Diener geſucht, der
22 des Haus mit großem Vor nen ſtets mit vorzüglichen pupilla wird für ſofort eine Wirrh ſeiner Militärpflicht genügt hat.
45 platz (für einen Steinhauer paſſend) nen t zug t wird fur Foſort e er6 riſch ſicheren Sachen aufwarten. ſchafts- Mamſell geſucht. Schaf- Verkauf.69 Wehen Januar im Ganzen zu General Agentur Gute Zeugniſſe erforderlich 140 Stäg 7 u

ermiethen. StüNähere Auskunft in der Annon- für Hypothekenbanken, Gehalt nach Uebereinkunft. 50 Stück
60 cen- Expedition v. J. Barck Filiale Magdeburg. Marienthal,d. 2727 verkauft das Rittergut Nieder-

Co. gr. Ulrichſtraße 471. Adolf Schmicdh, Neue Ulrichsſtr. 1. O. atthaei. beunag b. Merſeburg.

kaufe ich Schulberg 12 von der Gemeindeſtraße Reudnitz nach der
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Halle an /S., Brüderſtraße 14.
(Vertreter:

Rudolf Mosse, Annoncen Expedition,

W H. e S n nbefördert Annoneen aller Art ſowohl in die hieſigen, als auch in ſämmtliche aus:-
wärtig erſcheinenden Zeitungen und Fachblätter und berechnet mur die

Origünalpreifse der betreffenden Zeitungs-Erxpeditionen.

Die Fabriken wasserdichter Baumabterialien
n Büssoher Hoffmann, Halle aS., e e

Neustadt E/ W.

Steinpappen
als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-,

Fabrik und Landwirthschaftl. Gebäudoe.
Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen

Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854.

empfehlen ihre

Mariaschein b. Teplitz

Asphaltplatten
zur Gowölbe- Abdeckung von Brücken und Tunnels,
zu Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuder,
sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies

zu übertragenden Dächern.
Ausführung

fertiger Steinpapp-Eincleckungen unter langjähriger Garantie
Alleinverkauf unſerer

See ee Ren a c v

k

e

ier Tageblatt
mit den wöchentlich erſcheinenden illuſtrirten Gratisbeilagen

Berliner Fliegende Blätter“ und „Berliner Gartenlaube“.
Chefredacteur: Rudolf Menger.

Abonnementspreis: Für Berlin vierteljährlich nur 5 M., monatlich 1 M. 70 Pf. frei in's
Haus, auswärts nur 5 M. incl. Poſtproviſion.

r Jm Neuen Berliner Tageblatt nur 35 Pf. pro Aſpaltige Petitzeile
in den Verliner fliegenden Blättern nur 70 Pf. pro Aſpaltige Nonpareiljzeile.

Das „Neue Berliner Tageblatt“ vertritt in politiſcher Beziehung den wahren undre wirklichen Rechtsſtaat auf breiteſter, freiheitlicher Grundlage; in kommunaler die volle und

von keiner Seite bevormundete Selbſtverwaltung der Gemeinden; in ſoeialer diejenigen
Principien, welche zwiſchen dem Einfluß des Großkapitals und den berechtigten Anſprüchen der
arbeitenden Klaſſen den einzig möglichen Ausgleich bieten. Neben einem vollſtändigen
genauen Courszettel finden Jnduſtrie und Handel in einer beſonderen Beilage ein
gehende Erörterung. Ein feſſelndes Feuilleton bietet gediegenen Unterhaltungesſtoff.
Abonnements nehmen täglich entgegen unſere Expeditionen Jeruſalemerſtr. 50, Dres
denerſtr. 66, Gr. Friedrichſtr. 125, Königſtr. 7, ſämmtliche Zeitungsſpe
diteure, ſowie alle Poſtanſtalten des Reichs.

r Probenummern mit ausführlichem Programm werden auf Verlangen gratis und
franco verſandt.

Jm Zeitungs-Catalog iſt das „Neue Berliner Tageblatt“ im 9. Nachtrag sub 25564 verzeichnet.
Redaction und Expedition des „Neuen Berliner Tageblatt.“

KIagen, Verträge, Te- Stadt Theater.starxmente ete. fertigt, den
An u. Verkauf von Grundſtücken, Diejenigen der geehrten Abonnenten, welche ihre früheren
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka Plätze wieder abonniren wollen, werden ergebenſt erſucht, ihre
pitalien vermittelt A. BIeceser, Meldungen ſpäteſtens bis incl. Dienstag den 21. d. M. im
Schmeerſtr. 25, II. Theaterbüreau Barfüßerſtraße Nr. 6 parterre im Hauſe des Herrn

Dr. Lüdicke abzugeben, da ſonſt anderweitig über dieſe Plätze ver-
Theer- Seife, fügt werden muß. Abonnementsbillets werden nur bis 1. October

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte ausgegeben. Ffermann Ffaberstroh.
und geeignetſte Mittel gegen die Großer Berlin 18 iſt eine herr An ewiſſe Vorſtänder ſchaftliche Wohnung, Bel-Etage, do T ſt
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech- vermiethen und 1. Octbr.ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und e kmiethen und 1.-Hets Jn meiner Heimath iſt's ſo traulich

zu bezieben. Wie's nie wo anders wohl kann ſein.gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zuwehen dalch Alhin en. Eiſerner Geldſchrank, faſt Da denkt und ſpricht der eine wenig
Schmeerſtr. 36. neu, aus d. Fabr. v. Kaeſtner in Der andere o herrje

Leipzig, zu verkaufen. Zu beſehen Der eine ſagt ihr lieben Leute
Wir ſtrengen doch zu ſehr uns an,
Drauf Alle ſagen, ja wie redlich
Sind unſ're Schulen mit uns dran.

3öden, Niederlags u. Kellerräu-
durch Schienenverbindung mit

eerrrke

Vom Mon.tag an ſtehen ee Mühlweg 26 b. I.h h e e hS fette Schwei- S Pommerschem u. Portl.-
ne zum Verkauf in Halle in der Cement Stern friſche Zu- me
„Gold. Roſe“ und Cönnern bei ſendung empfiehlt tJ der Eisenbahn erreichbar,Gebr. Kohlberg. Louis Frätseh, Klausthor 15. vermiethen Delitzscher Strasse T.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Steinpappen für Halle hat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.
M

Bad Wittekind.
Sonntag den 19. Septbr.

Kachmittags- Concert
v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 3/, Uhr. Entree 25 RPfg.

W. Malle, Stadtmuſikdirector

Unter-Teutſchenthal.
Einladung

zum
Extra- Concert u. Ball

Sonntag d. 19. Septbr.
gegeben vom Trompetercorps des
6. Dragoner-Regts. unter Leitung
ſeines Dirigenten Hrn. Schwarz.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
G. PIamert.

Netall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effectuire

ſofort per Eilgut. [B. 7997.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meine liebe Frau Johanne geb.
Schmiedehauſen wurde heute
von einem geſunden kräftigen Jun-
gen glücklich entbunden.

Hamburg, am 16. Septbr. 75.
Heinrich Vogelgeſang.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſre gute Mutter,
Schwieger und Großmutter Frie-
derike Felgner geb. Zeiſing
in ihrem 65. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht widmen

sind zu

ihren vielen Freunden und Bekann-
ſten mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme
die trauernden Hinterbliebenen.
Werlitzſch, d. 18. Septbr. 75.

Dritte Beilagge.

e e e2 azro Q”34.2” e
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eisgekebite Ueberſetzer der Frithjofſage, bereits ſeit vielen Jahren mit einer

von W. v. Kaulbach, Moritz v. Schwind und anderen Kunſtlern verſehen,

Archäologen Capraneſi zu einer Tafel zuſammengefugt wurden.

Redacteur des „Bürger- und Bauerfreundes“, der vom Congreß ausgeſetzte Preis

e e e e e e e en
Dritte Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 19. September 1875.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Jn jungſter Zeit feierte die Wiſſenſchaft das zweihundertjaährige Jubi-

läum der Verbeſſerung des Mikroſkops und der Entdeckung der Jnfuſorien
durch den Holländer Leeuwenhoek. Die Niederländiſchen naturwiſſenſchaftlichen
Geſellſchaften, die am 8. d. M. in Delft zuſammentraten, gruündeten aus dieſem
Anlaß eine Leeuwenhoek-Medaille, deren Vertheilung an ausgezeichnete
Naturforſcher der Gegenwart ſie der Akademie der Wiſſenſchaften in Amſterdam
überließen. An jenem Tage wurde denn auch die erſte Ehrenmedallle ausgegeben,
und zwar nach einſtimmigem Beſchluß und unter lautem Jubel dem Profeſſor
Ehrenberg in Berlin, dem bahnbrechenden Erforſcher auf dem Gebiet der mikro-
ſkobiſchen Unterſuchung. Profeſſor Ehrenberg wurde telegraphiſch von dieſer ſel-
tenen Auszeichnung in Kenntniß geſetzt. Die Medallle iſt von Gold und hat einen
Werth von ungefähr 200 Thaler.

Einem langgehegten Wunſche des am 4. Auguſt e. verſtorbenen Dichters
C. Anderſen entſprechend beſchäftigte ſich Herr Baron von Leinburg, der

deutſchen Ueberſetzung der ſämmtlichen Maärchen des Dichters. Das einer deutſchen
Furſtin gewidmete Buch von dem genialen Kuünſtler Woldemar Friedrich
in Weimar in reizendſter Weiſe illuſtrirt und mit einzelnen Originalabbildungen

wird im Laufe diſſes Herbſtes im Verlage von Eduard Loll in Elberfeld er-
Ken und vorausſichtlich eine Zierde des diesjährigen Weihnachtstiſches
vilden.

Rudolf Gotſchall, als Romanſchriftſteller bisher noch nicht bekannt,
tritt nunmehr mit einem dreibaändigen, geſchichtlichen Romane unter dem Titel
„IJm Banne des ſchwarzen Adlers vor das Publikum. Das ſchon durch die
„„Schleſiſche Zeitung und ein großes amerikantſches Blatt veröffentlichte Werk
erſcheint im Laufe dieſes Monats in Buchform bei Trewendt in Breslau.
Dieſeibe Verlagshandlung bereitet eine neue, wohlfeile Ausgabe der erzählenden
Dichtungen n vor, welche „Carlo Zeno,“ die „Maja“! und „„die Göttin“
enthalten wird.

Wie „Fanfulla“ meldet, hat Pius IX. die beruhmte Tafel des Roſ-
ſignani angekauft, damit dieſelbe Jtalien erhalten bleibe. Dieſe Tafel beſteht
aus einer vollſtändigen Sammlung aller etruskiſchen Glasſtucke, die ſeit einem
Vierteljahrhundert aufgefunden wurden und die von dem beruühmten italleniſchen

Die Anzahl der
ſo zuſammengefügten Glasſtucke ſoll einige Hundert beteagen.

Von den Concurrenzarbeiten, welche auf die vom Congreſſe Deutſcher
Landwirthe geſtellte Preisaufgabe: „Welcher Reformen bedurfen die jetzt
fur das Deutſche Reich g'ltigen Zölle und Verbrauchsſteuern, um den berechtigten
Forderungen der Landwirthſchaft Rechnung zu tragen eingegangen ſind iſt von
der Prufungs -Commiſſion derjenigen des Pr. Adelf Lindwurm in Jnſterburg,

von 1500 Mark einſtimmig zuerkaunt worden.
Der durch ſeine großen Verdienſte um die Hebung des Geſanges in den

niedercn und höheren Schulen ſowie des Mäunergeſanges in weiten Kreiſen
bekannte Lehrer Wilhelm Greef in Moörs, iſt am 12. d. M. geſtorben.

Frendenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.
Hr. Prem. Lieut. v. Greisheim a. Friedrichsroda. Hr. Haupt-

mann Fr. v. Weltzien a. Brandenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Döring a.
Schleſien. Hr. Juriſt v. Geſterding a. Berlin. Hr. Rent. Kuchler a.
Hamburg. Hr. Banquier Hildebrandt a Erfert. Hr. Jngenieur Lepper
a. Prag. Hr. Profeſſor Hofmann a. Konigsberg. Hr. Inſpektor Stein-
hardt a. Gera. Hr. Director Hube a. Göttingen. J Verlagsbuchhändler
Kö. ner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Winter a, Pordhauſen Moll m.
Sohn a. Pol. Liſſa, Eichmann a. Berlin, Oemler a. Leipzig, Helle a. Deutz,
Diedrich a. Hamburg.

Stadt Zurich. Hr. Brandis m. Frau a Detmold. Die Hrrn. Schuhmann
m. Frau u. David m. Sohn a. erlin. Hr. Kramer m. Fam. a. Gotha.
Die Hrrn. Kaufl Salomon a. Magdeburg, Paſſow u. Schmidt a. Berlin,
Buſſe a rStadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Riedeſel a. Stockhauſen. Hr.
Profeſſor Sadebeck m. Frau a. Berlin Frau v. Soltikoff m. Tochter a.
St. Petersburg. Hr. Ingenieur Sondermann a. Mulhauſen i. Elſaß.
Hr. Stud. agr. Wadſack a. Prag. Hr. Muyhlenbeſitzer Hermsdorf a. Nieder
Lauſitz. Die Hrrnu. Kaufl. Lavino a. Smyrna, Römer a Stuttgart, Köhler
a. Hagen, Ninno a. Berlin, Wingens a, Brandenburg Höpke a. Rheda,
Steglich a. Zeitz, Schlinghoff u. Weidert a. Hanau.

Koldener Ring. Hr. Reſerve Hauptmann Baron v. Klutzow a. Königsberg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Zhylinski a Warſchau. Hr. Fabrik. C. F. Schröder
m. Tochter a. Hannover Hr. Paſtor Wiegant m. Frau a. Plauen. Hr.
Ober-Förſter Reinbrecht a. Tortmund. Die Hrru. Kaufl. Walter a. Eſch
wege, Voigt u. Henning a. Berlin, Bahling a. Weimar, Kellner a. Nord-
d n eee a. Schönebeck, Thuroff a. Waltershauſen Schimmel a.

rafenhainichen.
Boldene Kugel. Hr. Fabrik. Heidfeld a. Remſcheid. Die Hrru. Baumeiſter

Roth a. Gera, Gieße a. Jena, Krone a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Pach-
mann a. Neuhauſen. Hr. Bergdirector Ring m. Gem. a. Freiberg i. S.
Die Hrren. Jngenieure Aofragſtern a. Berlin, Milatz a. Schwerin. Hr.
Oberinſpector Neumann a. Berlin. Hr. pract. Arzt Vr. Hellmann m. Gem.
a. Siegen. Hr. Landbaumeiſter Häſeckel a Berlin. Hr. Prof. Schmied
m. Gem. a. Königsberg. Hr. Director König a. Allendorf. Die Hrrnu.
Kaufl. Wellenberg a Prag, Jſcael a. Weener, Hoffmann a. Braunſchweig.
Klemm a. Hamburg, Lönitz a. Magdeburg, Heinrichs a. Stettin, Röthel
a. Muhlhauſen, Blas a. Berlin.

Ruſſiſcher f. Hr. Sächſiſcher Gerichts- Amtmann a. D. v. Holms-Techen
brunn a. Dresden. Hr. Siod, med. Benner a. Breslau. Hr. Gymnaſtial-
lehrer Dr. Tackowski m Frau a. Coblenz. Hr. Cyhemiker Poſſe m. Frau
a. Minsleben. Hr. Baron v. Kalkau a. Bautzen. Hr. Ohberlehrer Wugk
a. Geislingen. r. Fabrik. Röhrborn a. Eſſen. Die Hrrnu. Kaufl. Schiller
a. Gernroda, Pölau a. Leipzig, Köhler a. Nordhauſen Schimpf a. Zeitz
Freſſel a. Frankfurt a. M., Poyowitz a. Belgrad.

Halliſcher Cages Kalender.
Standesamt Vm. o. i df e reren im Waagegebändesamt: Vm. v. 11 12 geöffne r Sterbefälle) im Waagegebäude.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 et im Rathhaus. e
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Hall. Verein für Volkswohl: Nm. 3'/, n in der ſt. Turnhalle.
Toncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind.

Montag den 20. September

Gronprinz.

gang Rathhaus. ßEinwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. im

„Kuühlen Brunnen“.
Schachelub Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 r in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

2isenbahnſahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 21 M. Vm.)
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U, 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. PVm. (1),
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10 H.
58 M. Nchts. ger

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (7),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (F),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (8), 11 U. 12 Pm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. i

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mitt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (5S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm.
9 U. 20 M. Ab. (P), welcher gegen 1 U. Noehts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle:z 7 U. 39 M. Vm. (c), t U. 21 M. Nm. (1)-
7 u. 21 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab
e 7 U. 390 M. Ab. (85), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. 5 U.
9 u (FP), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

P

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M
Nm. (D), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

(P), 7 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 R. Vm. (P) 11 U. 36 M. Vm. (5) 1 u. 55 M. Nm. re 5 U.
47 M. m. U. Ab. (P) 11 U. 5 M. Nochts. (85). Die mit
bezelchneten Züge daben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahu.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er-
o n 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm und 9 U.
13 M. Nm.re t in Halle: 4 U. 28 M. Mreg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. e 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft)
10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. h u. 4 U. Nm.
Nach m geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. September 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,80. CölnMindener 92,50. Rhelniſche 110,50. Oefſterr.

Staatsbahn 501, Lombarden 191,50. Oeſterreich. CreditAectien 384.
Amerikaner (85er) 99,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſteſt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 200,50. April Mai 215, Mark.
Roggen. Septbr. /Octbr 145,50. Oetober Novbr. 145,/50. April Mai 153, M.
Serſte loco 129--167 Mark.
Hafer. Septbr. /Oetbr. 163,50 Mark.
Spiritus loco 49,80. September October 49,90. April Mai 52,30.
Rüböl loco 60,70. September October 60,70. April Mai 64,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 18. September 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 79,80. BerlinAxhalt. St.-Aect. 107, Breslau
Schweldn. Freibg. St.Act. 79,50. Cöln Minden St.Aet. 92,50. Mainz Lud
wigshafen St. -Act. 99,50. Berlin Stettiner St.-Act. 122,10. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,50. Rheiniſche St.-Act. 110,50 Rumäniſche St.-Act. 29 37.
Lombarden 190,50. Franzoſen 500 50. Oeſterr. Cr. Act. 333,50 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 100,75. Darmſt. Bank-Aet. 127,50. Dise.-Comm.Anth. 154 75 Reichs
bank-Anth. 155, Oeſterr. 1860r Looſe 121,75. Cöln-Mind. 3 Prämien

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs Anl. 111,90. Laurahätte 93 50. Union-Act. 15,50. Cöln. Bergw.Aet. 99,50.
Louiſe Tiefban 38 Gelſenkirchen 112,76. Tendenz: ſeſter.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein



Inſerate in die „Salliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Varrge p
erden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, öbejün,

Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
eichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto -Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den
uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahtung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmöäcit, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Refnhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-

Otto Kröger in Gerbſtädt.
F,ossäer in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig.

Kell und Ad. Grabow jun. in Weißenfels.
lung) in Zeitz.

Kuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenhas) in Eisleben.
Fräedräch Ruckloff in Löbejün.

Albin Schiürmer in Naumburg a/S. W. Schneider
Elste in Schkeuditz. Fr. Jacohb, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.

F. E. Rausch in Wiehe.
Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an,

A. F. Mxütes,
Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

A.

Adelbert
Albert

Papierhandlung in Merſeburg.
L onis

Buchdruckereibeſitzer Leopold
Hunech (Webel'ſche Buchhand-

nament ich

Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.
Taſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,
Surg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich;
Friedrichs Straße 74; „„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, Gertraudten-Straße 18; in Breslau: Bial und Freund;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M. Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
WVeruhard Freyer, Neumarkt 11;
Maus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
ferner in Berlin: H. Alvrecht,

in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect,

Bekanntmachung.
Das den Erben des Torfſteinfabrikanten Karl Friedrich Thilo

Brehme gehörige, hierſelbſt in der Langengaſſe Nr. 18 belegene und
im Grundbuche von Halle unter Nr. 1958 eingetragene Hausgrund-
ſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 33,360 Mark, ſoll im Wege frei-
williger Subhaſtation

am 10. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 32 vor dem Herrn Kreisge-
richtsrath Stecher verſteigert werden.

Jn dieſem Grundſtücke mit drei Frontſeiten in der Langengaſſe,
in der Deyboldsgaſſe und dem Hospitale gegenüber iſt ſeit beinahe
30 Jahren die Torſſteinfabrikation und eine Bäckerei betrieben. Das-
ſelbe enthält eine Grundfläche von 2223,4 Meter oder etwa 156/,
CNRuthen mit Einſchluß des großen Hofraumes, der ſich zu baulichen
Erweiterungen eignet.

Das zur Torſfſſteinfabrikation dienende Jnventar kann mit verkauft
werden. Bedingungen und Taxe ſind auf dem Gericht im Zimmer Nr.
31 einzuſehen.

Halle a/S., den 13. September 1875.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Dreitzsech nebſt Bierbrauerei,

eine Stunde von Neuſtadt an der Orla (Eiſenbahnſtation) ent
fernt, ſoll von Johannis 1876 an auf Zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Ende iſt auf

Montag den 25. Oetober d. J.
ein Verpachtungstermin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige
Vormittags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter
Legitimation das Weitere gewärtigen mögen.

Zu dem genannten Gute gehört außer den Gebäuden ein nutzbares
Areal von 158 Hectar 51 Ar 50 OMeter oder von 556 Weim.
Ackern, nämlich: 118 Hectar 81 Ar 55 OMeter Artland, 29 Hectar
78 Ar 15 Meter Wieſe, 7 Hect. 57 Ar 77 Mtr. Teiche und 2 Hect.
34 Ar 77 OMtr. Gärten.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im Betrage von 5694 Mark
mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 1. October d. J. hier einge-
ſehen werden.

Weimar, den 3. Auguſt 1875.
Großherzoglich Sächſiſches Staats- Miniſterium,

Departement der Finanzen.
Thon.

Schleuniger Gutsverkanuf.
Ein ſchön gelegenes Gut im Herzogthum Meiningen, mit eirca

101 Hectar 396 pr. Morg. Areal, guten Gebäuden, kompletten
lebenden und todten Jnventar, ſoll wegen ſchwerer Krankheit der Frau
des Beſitzers ſofort verkauft werden.

Forderung 108,000 R.-Mark 36,000
Anzahlung 30,000 R.-Mark 10,000
Feſte Hypotheken 51,000 R. Mark 17,000

Auf dieſes Objekt wird auch ein kleines Grundſtück, Mühle oder
Haus mit in Tauſch genommen.

Näheres durch

Ein gut ſituirter Geſchäftsmann
E. Kreuter, Weimar.

Für das Comptoir meiner
ſucht gegen Hinterlegung von Do-
cumenten

Thlr. 1000 bis 2000.
Offert. unter L. B. 90 neh-

men Haasenstein Vog-Ior in Halle a/S. entgegen.

und Maſſchi-
nenfabrik ſuche ich einen
jungen Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Lehrling.

E. Leutert.
Giebichenſtein b. Halle a/S.

Submiſſton.
Der Neubau eines Wirthſchafts-

gebäudes auf der hieſigen Pfarre
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Anſchlag, Zeich-
nung und Bedingungen liegen auf
der Pfarre zur Einſicht aus und
ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt

bis Freitag d. 24. Septbr.
abzugeben.
Schiepzig, d. 15. Septbr. 1875.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Auction.
Dienstag, d. 21. September,

Nachmittags 2 Uhr, verſtei-
gere ich gr. Wallſtraße 1: Kleider
und Waäſchſecretair's, Kommoden,
gr. u. kl. Spiegel, Stühle, Sophas,
Tiſche, Federbetten, Teppiche, Stu-
benläufer, Original-Oel gemälde und
dergl. mehr.

V. I. Branct.
Hausverkauf.

Ein Haus mit Laden in beſter
Geſchäftslage, iſt ſofort zu verkaufen.
Preisangabe 5600 Zu erfragen
bei r Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Für eine alleinſtehende gebildete
Frau in den mittleren dreißiger
Jahren wird eine anſtändige Stel-
lung geſucht. Da dieſelbe auch et
was Kenntniß von der Landwirth-
ſchaft hat, ſo könnte ſie auch eine
kleine Wirthſchaft ſelbſtſtändig füh-
ren, oder zur Stütze der Hausfrau.
Dieſelbe iſt in allen häuslichen und
weiblichen Arbeiten wohl erfahren
und könnte eben ſo gut kleineren
Kindern in Schularbeiten u. Cla-
vier nachhelfen. Es wird hier we-
niger auf hohen Gehalt geſehen,
wohl aber auf eine ſtandesgemäße
Beachtung. Gef. Offerten sub E.
erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine Predigerstochter in geſetzten
Jahren, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung einer kleinen Haushaltung
Stellung. Gefl. Offerten bittet
man unter D. 20 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Z. einzuſenden.

Ein tüchtiger Kaufmann, lang-
jähriger Buchhalter und engliſcher
Correſpondent, ſucht in einem Fa-
brikgeſchäft per 1. Januar Stellung
als kaufmänniſcher Dirigent 2c., am
liebſten in einem Geſchäft, bei wel-
chem er ſich ſpäter mit etwas Ca-
pital betheiligen könnte. Gefl. Off.
unter L. 1875 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Anſſeher geſucht.
Jn einer großen Fabrik wird ein

Aufſeher für die Nacht-Controlle
möglichſt ſofort geſucht. Derſelbe
muß ein durchaus nüchterner, um
ſichtiger, fleißiger Mann ſein. Die-
jenigen erhalten den Vorzug, welche
im Maſchienen- oder Mühlenfach
bewandert ſind und Schulbildung
beſitzen. Gehalt vorläufig pro Mo-
nat 30 Thaler und Wohnungs-
Entſchädigung. Reflectirende belie-
ben ihre Adreſſe unter P. B. mit
Abſchrift der Zeugniſſe an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzureichen.

Für Gewerbetreibende
günſtige Gelegenheit zur Erwerbung
eines ſchwunghaften Möbel-Ma-
gazins nebſt Tiſchlerfabrik
mit feinſter Kundſchaft, ſeit länger

als 35 Jahren beſtehend und beſt-
renommirt. Daſſelbe iſt mit ſämmt-
lichen Gebäuden unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen das
Grundſtück eignet ſich auch zu jeder
anderen Fabrikanlage. Reflectanten
wollen ſich direct ohne Unterhändler
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. wenden.

eerrrrrrre

Auf einkleines, jedoch ſehr intenſiv
bewirthſchaftetes Gut in der näch-
ſten Nähe einer ſehr großen Stadt
wird ein Verwalter nicht unter 28
Jahren geſucht. Derjenige erhält
den Vorzug, welcher mehr auf guten
Gehalt, als auf bequeme Arbeit
ſieht. Perſönliche Vorſtellung iſt
unbedingt nöthig.

Auskunft ertheilt die Annon-
cen- Expedition v. Haasen-
stein Vogler, Erfurtunter H. 5568 a.

Für ein Material-, Dro-
guen- und Farbewaaren-Ge-
ſchäft wird ein erfahrener
Commis per I. Oet. geſucht.

Offerten nimmt die Annon-
een- Expedition von R aolf
Mosse in Halle a/S. unter
B. Z. 52 entgegen.

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit als Kaufmann beendet,
ſucht für Comptoir paſſende Stelle
als Volontair. Adreſſe ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen, in allen
weiblichen Handarbeiten erfahren,
wünſcht eine Stelle als Stütze der

ausfrau. Näheres bei Ed.
tückrath in der Exped. d. Ztg.
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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme Montags)

in einer Auflage von

37,000
Exemplaren,

davon anßerhalb Berlins
ca. 11000 Abonnenten.

humoriſtiſch ſatiriſchem Wochenblatt

redigirt von Siegmund Haber.

Berliner P 4 7

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme Montags)

in einer Auflage von
37,090

Exemplaren,
davon außerhalb Berlins
ca. 11000 Abonnenten.

n e b ſt

Tageblatt
der Feuilleton Beilage

„Sonntagsblatt“
redigirt von Allwill Raeder.

Die großen Erfolge, welche das „Berliner Tageblatt“ in ſo rapider Weiſe wie kein zweites Blatt in Deutſchland erzielt hat,
ſprechen am deutlichſten für die Gediegenheit des Jnhälts. Daſſelbe iſt nunmehr

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands.
Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich in der Lage, den weitgehendſten Anſprüchen

des Publikums zu genügen.
nung tragen. Das

Dieſen Standpunkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets gewahrt und wird ihm auch in Zukunft Rech-

illnſtrirte humoriſtiſch ſatiriſche Wochenblatt

„UVLK“
hat durch ſeinen friſchen ungekünſtelten Humor, durch die draſtiſche Schlagfertigkeit ſeines Witzes und durch die meiſterhaften Jlluſtrationen
von H. Scherenberg eine große Pepularität und Beliebtheit ſich zu erwerben gewußt.

Bie fenilletoniſtiſche Beilage

Berliner Sonntagsblatt“
enthält Novelleten, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Biographien, Humoresken, Mittheilungen aus Hauswirthſchaft und Gewerbe c. c.

Jm täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheint mit Beginn des neuen Quartals eine neue Original- Novelle
aus berühmter Feder.
gediegenſte und werthvollſte Leſeſtoff gewählt.

Die Reichhaltigkeit, durch welche ſich das „Verliner Tageblatt“ bisher beſonders auszeichnete, wird noch weiter ausge-
dehnt werden. Das „Berliner Tageblatt“ wird in folgender leicht überſichtlichen Reihenfolge enthalten:

a. Politischer Theil.
Populäre, freiſinnige Leitartikel,
Politiſche Tagesüberſicht,
Reichhaltige politiſche Nachrichten,
Ausführliche Kammerverhandlungen,
Original-Correſpondenzen aus dem Jn-

und Auslande,
Vermiſchte Nachrichten aus dem Reich,
Telegramme.

b. Localer Theil.
Reichhaltige Localnachrichten,
Gerichtszeitung,
Vereinsnachrichten,
Polizeiberichte,
Nachrichten aus Berlins Umgegend.

c. Comumnunales.
Leitartikel,
Nachrichten aus Magiſtrats- und Stadtverord

neten-Kreiſen,
Statiſtiſche Mittheilungen,
Berichte über die Berliner Stadtverord-

neten- Verſammlungen (im ſteno-
graphiſchen Auszuge).

FVenilleton.
Die beliebten Sonntags-Plſaudereien von

Siegmund Haber,
Romane und Novellen berühmter Autoren,
Theater-Recenſionen,
Kunſt- und Literaturberichte,
Biographien,
Reiſeberichte und Schilderungen.
Humoresken.

Ueberhaupt wird dieſem Unterhaltungstheile des Blattes nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet und nur der

e. Handelszeitunmg.
Unparteiiiſche Kritik des Geldmarktes,
Börſen- und Handelsnotizen,
Handels-, Markt und Börſenberichte,
Ziehungsliſten der wichtigſten Loos Effecten,
Concursnachrichten, Firmenregiſter,
Colonial, Hopfen u. Wollberichte, Viehmarkt,
Completter Courszettel.
Briefkaſten der Handelszeitung.

f. Vermischtes.Specialberichte über alle wicht. Verſammlungen,
Telegraphiſche Witterungsberichte,

Vereins-Kalender.
Ernennung., Ordensverleih., Patentertheilung,
Familien-Nachrichten,
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preu-

ßiſchen Klaſſenlotterie.
Briefkaſten der Redaction.

Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt der Feuileton-Beilage „Sonntagsblatt“ und dem humoriſtiſch-ſati
riſchen Wochenblatt „UlEk“ beträgt.

pro Onartal nur F. Chaler 5 Mark 25 Pf.
(ineluſive Poſtproviſion),

für alle 3 Blätter zuſammen.
Mit der rapiden Zunahme des Leſerkreiſes hat der Umfang des Jnſeratentheils gleichen Schritt gehalten und bietet derſelbe ein

reiches Bild des ſich in öffentlichen Anzeigen abſpiegelnden Geſchäfts und Verkehrslebens, insbeſondere enthält der Annoncentheil des „Ber-
liner Tageblatt“ eine große Anzahl Vermiethungen, Stellenvacanzen und Geſuche, Jmmobilien- Verkäufe u. Ver-
pachtungen c. Er befriedigt ſowohl im Angebot wie in der Nachfrage das Bedürfniß des Publikums. Der Jnſertions-
preis von 40 Pf. pr. Zeile (Arbeitsmarkt 30 Pf.) iſt im Verhältniß zu der großen Verbreitung von

wie ſolche keine zweite Berliner Zeitung beſitzt, ein ſehr billiger zu nennen.

Die Expedition des „Berliner Tageblatt“.
48, Jeruſalemerſtraße 48.

37,000 Exemplaren

Die Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei

von h oelor Rohegr. Märkerstrasse 21 part.,
empfiehlt ſich zu geneigten AufträAusführung z ſtilligſter Preisſte

Für Reſtaurgateure.
Behufs Aufgabe meines Geſchäftes habe eine große Partie gut

erhaltener Reſtaurations-Möbel, als: 20 Stück polirte
birkene Tiſche, 9

en, bei eleganter gel c., bis den 1. October zu verkaufen.
ung.

10 Dtzd. Wiener Rohrſtühle, Spie-
C. Müller.

„Cafe Royal“.

e e
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OheCGuGes und
Bepositem Verkehr.

Einzahlüngen verzinse ich bis auf Weiteres:X bei Vista- Anweisungen
8 vierzehntägiger

vierwöchentlicher v
sechswöchentlicher
dreimonatlicher vsechsmonatlicher

Halle a!s., im September
Ernst Haassengier,

und Wechsel Geschäft-Bank

Kündigung

0

4
2 050

5

1875.

29
203 Zinsen per annum,

/o frei4097 Von allen Spesen.

Deutſche

Kandwirthſchaftliche r
m

Cheſ Redacteur: Oeconomieraſh Hausburg
Deutsehen Landiirthschoftsrathes und des Congresses Peutscher Landivirthe.

Verlag von Wiegandt, hlempel C Parey in Berün, S. W.
(Eingeiragen im 1875. Post Zeitungs Calalos

Erscheint jeden Mittwoch und Sonnabencl.
Die Deutsche Landw. Presse ist von allen ähnlichen Zeitungen thatsächlich
die gelesenste nnd deshalb für Industrielle resp. für alle Anzeigen, welche

in landw. Kreise kommen sollen das beste, weit gelesenste Organ.
Preis pro Spaltzeile 35 Pf.

ev T

8 a h

ini

u

unter r. 927.)

V Englische Bart-n. Kopfhaar Erzen-
gungstinetur! er

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hiadert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl
1 RM. zu beziehen durch

Albi HMentze,
Schmeerſtr. 36.

X
in gepreßten Ballen à circa
250 Pfund, von ausgezeich-
neter Qualität diesjähriger
Erndte, offerire ich 1000
Centner und mehr à 5,
Mark frei ab Lüneburg
oder cürca 6 Mark franco
Bahnhof hier bei minde-
ſtens 100 Centner.

Adolf Loehber,
Alter Markt 10, 1 Treppe.

Hülſen rer
Kräftige Formerlehrliuge

werden noch angenommen.

B. Lentert,.
Eiſengießerei und Maſchinen-

fabrik in Giebichenſtein
bei Halle a/S.

Eine beſtrenommirte u. eingeführte

land wirthſchaftliche Ma-
ſchinenfabrik ſucht für den
Vertrieb ihrer Fabrikate tüchtige,
ſolide

Reiſende
unter vortheilhafteſten Bedingun-
gen zu engagiren.

Gefl. Offerten unter Chiffer F.
H. 4 424. an Herrn Ru-
dolſ Mosse in Halle a/S.

Oekonomie-Volontair.
Ein gebildeter, durchaus zuver-

läſſiger Landwirth aus guter Fami-
lie, 2-3 Jahr b. Fach, ſindet ſo-
fort auf einem Gute mit Brennerei
als Volontair bei fr. Aufnahme
in die Familie und nicht zu hohen
Anſprüchen Stellung. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich.

Schöna bei Mocrehna
(Halle Guben).

W. Hentrich.

E. Luandwirthſchafte-
rinnen in ff. Küche perf. und
Köchinnen find. ſofort u. 1. Oct.
Stellen; jüngere Landwirth-
ſchafterinnen, verh. u. led. SGärtner, Kutſcher, Diener J
u. Hofemeiſter wünſchen Stellen
durch Frau Deparacke.

gr. Schlamm 10.

Ein junges Mädchen,
welches die Milchwirth-
ſchaft erlernen will, findet
Stellung

Amt Gorenzen
bei Mansfeld.

Geſucht:
für eine Rohzuckerfabrik zu
möglichſt baldigem Anrritt,
ſpäteſtens zum 1. Decbr. ein in
der doppelten Buchführung erfah-
rener, unverheiratheter Buchhal-
ter. Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen einzureichen sub Z. E.
4 433 bei Rudolf Mosse
in Halle a/S.
tm m

Eine für jüng. Knaben geeignete
Penſion weiſt nach der

Lehrer Tangermann,
Franckensplatz 5.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie ſucht pr. I. Oecto-
ber er. Stellung als Ver-
käuferin 2ec. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen
Gehalt geſehen. Gef. Offert. sub
A. R. 4 16 an MHanasen-
sten S Vogler in Halle
a. d. S. erbeten. (H. 51,413 b.)

Für Schuhfabriken und
Wagenbauer.

Ein Poſten lackirte Rind und
Roßvachetten, Prima-Gerbung,
werden billig abgegeben in Eiſen ach,
Schloßberg Nr. 292. (H. 32920)

Schaalgurken
ſind vom nächſten a ab zu
haben auf dem Rittergut Morl.

1 Jahr alter Spring Bulle,
Schwarzſchecke, ſteht zum Verkauf
im Gute Nr. 4 in Roitzſchgen bei
Landsberg.

Eine ſchon gebrauchte Dreſchma 8

ſchine mit Göpel und eine t
maſchine hat zu verkaufen Franz

General Secretair des S

errichtet habe.

derungen zu genügen.

Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu wacheg, daß ich
am hieſigen Platze gr. Ulrichsſtraße 58 und Barfüßerſtr. 5

ne Lithograpbie Steindruckerei,
Fabrik kaufmänniſcher Formnlare, Placate

und Etigquektes

Meine genaue Kenntniß aller Geſchäfts zweige, unterſtützt durch die
beſten Maſchinen, ſetzt mich in den Stand, gute und geſchmack-
volle Arbeiten billig und ſchnell zu liefern und allen Anfor

Ich empfehle mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen eines
geehrten Publikums und bitte bei Bedarf um geneigte Aufträge.

Halle a/S. im Septbr. 1875. Achtungsvoll

Paul Schuwarz-
eeerereeeeeeeeeeeeeeeeeedeeneeh e

7 ne een Bee eSe e s t hde v a

Seit langer Zeit an Rheuma- SD tismus leidend, ſuchte ich
l endlich, nachdem jede Hilfe verge-

bens ſchien, ſolche bei dem Herrn
S Dr. von Bilfiager und erreichte die
ſelbe durch den Balsam Bilün-
M ger Nicht Worte weiß ich zu
finden uber das Heilſame dieſes
I Balſams, denn ſchon nach kurzer
l Zeit war ich im Stande, mich zu

bewegen und bin jetzt vollſtändig her S
W geſtellt. Jedem derartig Leidenden
kann ich nur den Balſam Bilfinger
Nempfchlen, damit ſeine Heilſamkeit
der ganzen Menſchheit zu Gute
kommt c.

Berlin, d. 6. December 1873.
W. Wartenberg,
Gartenſtraße 58.

Zu beziehen durch die En s
Agelapotheke in Halle.

ehe
Ein gewandter Commis, welcher

ſoeben ſeine Militärzeit beendet,
ſucht eine Stelle als Detailliſt oder
Lageriſt. Auskunft ertheilen gern

t

die Herren Kurze c Hasse

Stunden des Tages Beſchäftigung
in Comtoir-Arbeiten. Näheres in
der Annoncen- Expedition v.

Barck e Cu., gr. Ul-
richsſtr. 47.

Eine Wirthſchafts Mamſell in
jüng. Jahren, in Küche und Mol
kenweſen erfahren, ſucht ſofort od.
1. October Stehung. Geehrte Herr.
ſchaften erf. Näh. Mittelſtr. 7
in Halle a/S.

Ein Sohn achtbarer
Eltern findet als Lehr-
ling in unſerer mecha-
niſchen Werkſtatt Auf-
nahme. (H. 5,1426 b.
Berger Florstoedt,
Halle a/S. Krauſenſtr 3.

en

Dankſagung.
An heftigem Reißen ſaſt im

R ganzen Körper bereits 12 Wochen
J leidend, war ich während dieſer Zeit
Z unfähig irgend weiche Arbeit zu
J verrichten. Jn dieſer traurigen
S Lage wurde mir die ſchon vielfach
S beruhmt gewordene Geſundheits-

S J und Univerſal-Seife“) des
J Herrn J. Oſchinsky in Bres-J lau, Carlsplatz Nr. 6 beſtens
J empfohlen. Bald nach dem erſten
J Gebrauch fuühlte ich Linderung und

binnen 14 Tagen wurde ich voll
S ſtändig von den Leiden befreit.
W Solches theile ich der Wahrheit
E gemäß der leidenden Menſchheit mit

errn Oſchinsky mei-
S nen waärmſten Dank.

Stabelwitz, Kreis Breslau,
den 28. Juni 1875.

Carl Schneider.
Zu beziehen bei Albin

J und ſage

Schumann in Schwätz.
GebauerSchwetſchke ſche

Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

Buchdruckerei in Halle.

Ein Kaufmann ſucht noch fur einige

Hüöüühnerangenpflaster?
von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
ios Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen rc. à St. 13 RPfg.,
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be
ziehen durch A—lbinm Bentze,

Schmeerſtr. 36.

Maschinen-Treibriemen
gangbarſter Vreiten,

einfach und doppelt, aus beſtem
Kernleder, ſowie vorzügliche Bin

S deriemen hält ſtets auf Lager und
empfiehlt B. Donner.
Halle a/S. Sattlermeiſter.
2 Bullen und 3 Kühe zu verkauf.

Amt Gorenzen bei Mansfeld.

Ein junger Mann, gelernter De
tailliſ, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen per 1. Octob. Stellung.
Offert. s H. 5, 1449 b. an
Haasenstein G Voglerin Halle a/S.

Tanzunterricht.
Wie in den früheren Jahren

cröffne ich Mitte nächsten Mo-
nats im Verein mit meinem
Sohne u. unter den bekannten Be-
dingungen einen Cursus für
TWanznnterricht in grösse-
ren Abtheilungen und Privatzir-
keln. Gefällige Anmeldungen
werden in meiner Wohnung,
neue Promenade s 2Tr. jeder
Zeit gern entgegengenommen.

W. RUniversitäts-Tanzlehrer.

Gabelsberger'ſche Stenographie,
Anmeldungen zum Unterricht in

der Gabelsberger'ſchen Steno
graphie werden in der Exp. d. Ztg.

Monats Verſammlung
Dienstag den 21. Septbr. Abends
8 Uhr im Hötel „zum Kronprinz“:

1) Bericht des Garten -Jnſpector
Herrn Paul über den Ver
lauf der Wanderverſammlung
und Delegirten Conferenz des
Verbandes deutſcher Gartenbau
Vereine zu Aſchersleben.

2) Mittheilungen über das Befin-
den der Gärten und öffentlichen
Anlagen von Paris während
ſeiner kürzlichen Anweſenheit
daſelbſt v. Herrn Dr. O. Ule.

3) Referate und Mittheilungen
verſchiedenen Jnhalts.

Der Vorſtand.
Ich bin wieder von meiner

Reise zurückgekehrt.
Abr. olbrück,

Geh. San. Rath.
Jch bin von meiner Reiſe zurück

gekehrt. Dr. Hüllmann.
Vierte Beikagr.
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Vierte Beilage zu J 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Liegnitz, d. 17. September. Der Kaiſer begab ſich heute Vor

mittag noch früher als geſtern, zu dem zweiten Feldmanöver, das zwi
ſchen Lobenau und Keoitſ h ſtattfand und wohnte demſelben bis 1 Uhr
zu Pferde bei. Das 6. Armeeccorps iſt zurückgegangen, beide Armee-
corps haben Bivoua' s le ogen. Das Diner für die Fürſtlichkeiten und
deren Gefolge findet im Königlichen Schloſſe ſtatt. Morgen übernimmt
der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin das Commando des 6. Ar-
meecorps. Nach dem morgenden dritten Feldmanöver wird ein déjeu.
ner dinatoire im Schloſſe ſtattfinden und dann die Rückreiſe nach Berlin
angetreten werden. Die Ankunft des Kaiſers in Berlin erfolgt Abends
10 Uhr.

Wilhelmshaven, d. 17. September. Der Stapellauf der
Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ iſt ſoeben glücklich von ſtatten ge
gangen. Die Milittär-, Marine und Civilbehörden, ſowie ein ſehr zahl-
reiches Publikum waren bei demſelben zugegen. An Stelle des durch Un-
wohlſein verhinderten Großherzogs von Oldenburg vollzog der Chef der
Admirauität, General von Stoſch, die Taufe des Schiffes, bei welcher
Contreadmiral Klatt, Oberwerftdirector Ulffers, Geh. -Admiralitätsrath
Koch und General v. Hagen aſſiſtirten. Die Stadt und der Hafen
hatten feſtlich geflaggt. Nach Beſichtigung der Werft fand in der Ad-
miralität ein Diner ſtatt, bei welchem General v. Stoſch die Geſundheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers ausbrachte.

Haag, d. 17. September. Eine amtliche Depeſche aus Atchin
vom 7. d Mts. meldet ein im Süden von Longbattah ſtattgehabtes
ernſteres Gefecht, wobei die Holländer 5 Todte und 5 Verwundete
hatien, während die Eingeborenen durch das Granatfeuer der Holländer
erhebliche Verluſte erlitten. Der Geſundheitszuſtand der Holländiſchen
Truppen war ein günſtiger.

Paris, d. 17. September. Nach Meldungen der „Agence Havas“
haben die Beſatzungstruppen von Hernani und San Sebaſtian die wich-
tigen Stellungen der Carliſten bei Laſarte und Urnieta genommen.
Jn Hernani war geſtern eine größere Anzahl von Perſonen durch eine
Granate, welche in das Stadthaus einſchlug und die dort aufgehäuſten
Munitjſonsvorräthe entzündete, getödtet oder verwundet worden. Jn
Toloſa hatte dem Vernehmen nach ein Carliſtiſches Bataillon ſich noch
weiter zu ſchlagen geweigert.

d. 17. September. Der Miniſter des Jnnern
hat der Skupſchtina einen Geſetzentwurf wegen Erweiterung der Preß-
freiheit und einen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Geſetzes
über die Autonomie der Gemeinden vorgelegt. Beide Geſetzentwürfe
wurden dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen.

New York, d. 17. September. Der Dampfer „Greece“ der
en (Meſſing'ſche Linie) iſt hier einge

troffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus Weißenfels ergeht von dem vereinigten Lehrercollegium
des Seminars der Taubſtummen- und der Präparandenanſtalt ein Auf-
ruf an alle Schüler und Verehrer des kürzlich verſtorbenen Hentſchel,
um dem verehrten Altmeiſter deutſcher Lehrkunſt an ſeinem Grabe ein
Denkmal zu errichten.

Der Großherzog von Weimar hat ſeine Reſidenz für mehrere
Wochen auf der Wartburg aufgeſchlagen.

Jn dem Dorfe Hohengandern, wozu als Filiale das durch
ſeine Eiſen bahnſtation bekannte Arenshauſen gehört, hat der katholiſche
Pfarrer Sch. der Staatsbehörde die Erklärung abgegeben, daß er die
Staatsgeſetze als verbindlich anerkenne. Seitdem iſt ſeine Stel
lung dort eine ſolche, daß er kaum ſeines Lebens ſicher iſt. Geht er
auf die Straße, ſo ſpeit die Bevölkeruug vor ihm aus, Ziegelſteine
werden nach ihm geſchleudert, freche Burſchen klatſchen ihm, wenn er
vorüber geht, mit der Peitſche dicht vor dem Geſichte. Jn ſeinen bei-
den Kirchen erſcheint Niemand man holt ihn nicht zu Kranken und
Begräbniſſen, und kürzlich iſt die Kirche in Arenshauſen bei einem Be
gräbniſſe eigenmächtig geöffnet worden und die kirchlichen Geräthe und
Fahnen ſind durch Privatperſonen herausgeholt und der Leiche voran-
getragen. Daß Niemand das Pfarrland abernten und beſtellen, Nie
mand die auf der Eiſenbahn für den Pfarrer angekommenen Steinkoh-
len abladen will, iſt nach dem ſchon Geſagten ſelbſtverſtändlich. Die
Dienſtmagd deſſelben, eine durchaus rechtſchaffene und ehrbare Perſon,
iſt ſogar neulich Abends auf der Dorfſtraße von zwei Burſchen über-
fallen niedergeworfen und blutig gemißhandelt worden, wie durch ge
richtlicheä Erkenntniß feſtgeſtellt iſt.

Die Reichsſchulcommiſſion hat ſich in Weimar ver-
ſammelt. Der Geheime Oberregierungsrath Dr. Wieſe nimmt eben-
falls an der Conferenz Theil.

Zwiſchen dem Großherzogthum Sachſen Weimar und den
kleinen ſäch ſiſchen Herzogthümern beſtand bisher die Ueberein-
kunft, daß ihre Kaſſenſcheine gegenſeitig an den öffentlichen Kaſſen
in Zahlung gegeben und genommen wurden. Dieſe Uebereinkunft er
liſcht mit dem 1. Dezember d. J.

Am 12. September tagten in Greiz die ſächſiſch-thüring.
Stenograghen. Es waren gegen 100 Kunſtgenoſſen erſchienen von
Chemnitz, Crimmitſchau, Dresden, Elſterberg, Gera, Greiz, Meerane,
Neuſtadt a. O., Plauen, Reichenbach, Weiſchlitz, Zeulenroda.

Halle, Sonntag den 19. September 1875.

w—m ne-2Die Jury der internationalen Gartenbau Ausſtellung in Cöln
hat der Berlin- Anhaltiſchen MaſchinenbauActiengeſellſchaft zu Deſſau
den erſten Preis für kleine Motoren, die ſilberne Medaille, zuerkannt.
Die Fabrikation der von dieſer Geſellſchaft gebauten Luftmaſchinen hat
einen erfreulichen Aufſchwung genommen, ſo daß jetzt ſchon nahe an
1000 Maſchinen in Beirieb ſind und die Nachfrage nicht vollſtändig
gedeckt werden kann.

Die Mittheilung, betreffend den Unglücksfall beim Manöver
in der Umgegend von Wallhauſen, wird dahin berichtigt, daß dem
jenigen Manne, welcher die Cartouche in das Geſchütz einſchob, der eine
Arm zerſchmettert wurde und amputirt werden mußte, während der
Unteroffizier zu den leicht Verletzten gehört. Der verunglückte Soldat,
welcher ſich im Lazareth zu Sangerhauſen befindet, iſt bei Stendal
gebürtig; ſein Zuſtand iſt Beſorgniß erregend. Jm Ganzen wurden
5 Perſonen durch den Unfall beſchädigt.

Jn Gera ſteht demnächſt ein intereſſanter Prozeß bevor:
Die in letzterer Zeit vielfach laut gewordenen Klagen über das Tinzer
Bier veranlaßten eine Geſellſchaft, daſſelbe durch den Chemiker Dr.
Schnacke auf ſeine Beſtandtheile unterſuchen zu laſſen. Die Unterſuchung
nach allen Regeln der Wiſſenſchaft ausgeführt, hat nun das Vorhandenſein
geſundheits- ſchädlicher Stoffe, unter anderem Pikrinſäure in dieſem Biere
ergeben während die Brauerei jegliche Anwendung ſolcher Mittel läugnet.
Die Letztere hat den Chemiker deshalb gerichtlich verklagt und wird
das Weitere die öffentlichen Verhandlungen ergeben. Der Ruf, deſſen
ſich das Tinzer Acrienbier weit und breit erfreut, die Perſönlichkeiten an
der Spitze des Verwaltungsrathes laſſen es begreiflich erſcheinen, daß
die weiteſten Kreiſe dem Ergebniß dieſes Prozeſſes mit Geſpanntheit
entgegenſehen.

Jn der Kronprinzenſtraße zu Magdeburg hat ſich am 17.
ein ſchrecklicher Unglücksfall durch den plötzlichen Ein ſturz eines Bau-
gerüſtes ereignet. Drei Menſchen ſind dabei von den fallenden Bal-
ken erſchlagen und einer gefährlich verwundet worden.

Auf Station Heringen, wo ſich bekanntlich mehrere Bahnen
kreuzen, iſt am 10. Septbr. der Poſtwagen eines Zuges der Saalbahn,
der zur Fahrt thalauf bereit ſtand, von einem heranbrauſenden Zuge der
Saal-Unſtrut Bahn zertrümmert worden.

Der Arbeiter Theodor Tuchſcheer aus Mühlhauſen, wel-
cher wegen Ermordung des dortigen Polizeidieners Koch vom Schwur-
gerichte zum Tode verurtheilt war, iſt von Sr. Majeſtät durch Erlaß
vom 18. Auguſt zu Zuchthausſtrafe auf Lebenszeit begnadigt und
vor einigen Tagen nach Halle abgeführt worden.

Auf dem Wege von Huywalde nach Halberſtadt ſuchten
ſich am vorigen Sonntag zwei Omnibuskutſcher den Rang abzufahren
und das Ende vom Liede war, daß die Pferde des einen durchgingen,
der Stangenbolzen abbrach und der Omnibus umſtürzte. Der Fuhr-
herr Hames, welcher den Wagen fuhr, fiel unter die Räder und ſtarb
nach einigen Stunden. Die Jnſaſſen kamen mit ſchweren und leichten
Verletzungen, bei erſteren auch ein Armbruch, davon. Die Pferde wur
den erſt eine halbe Meile entfernt wieder eingefangen.

Außerordentlich gut ſind in dieſem fruchtbaren Obſtjahre die
Haſel- und Lampertsnüſſe gerathen. An einer einzelnen Staude
(Buſch) in dem Gera benachbarten Leſſen (bei Langenberg) ſind 120
Schock gewachſen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſer- und Kronprinz-Anekdoten ſtehen ſelbſt

redend während der Kaiſerreiſe wieder einmal in den Spalten der
Schleſiſchen Zeitungen im üppigſten Flor. Wir geben daraus noch
ſolgende:

Wahrend des Aufenthaltes in Furſtenſtein hat der Kaiſer nur wenige Au
dienzen bewilligt. Bemerkenswerth iſt die dem Uhrenfabrikanten Becker in Pols-
nitz ertheilte. Von Herrn Becker war mit Geneymigung des Fürſten von Pleß
im Arbeitszimmer Sr. Majeſtät eine kunſtvolle Uhr aufgeſtellt worden, die ſeiner

Zeit auf der Wiener Weltausſtellung vrangen ſollte, aber nicht bis zum beſtimm
ten Termine fertig geworden war. Bei ſeinem Eintritt fand Herr Becker den
Kaiſer vor dieſer Ühr ſtehend und den eigenen Chronometer in der Hand haltend,
um die Zeitangaben zu vergleichen. Der Kaiſer bemerkte, daß die Uhr ſehr ſchön
ſei. Der mitanweſende Furſt von Pleß erläuterte Sr. Majeſtat, daß die Uhr aus
der Fabrik ſtamme, aus welcher kurzlich die 100,000ſte Uhr hervorgegangen ſeiund daß in dieſer Fabrik eine große Anzahl Arbelter beſchaftigt wurden. Herr
Becker nahm nun Veranlaſſung, dem Kaiſer mit kurzen aber beredten Worten
ſeinen Dank fur das huldvolle Schreiben abzuſtatten, welches ihm von Sr. Ma
jeſtat aus Anlaß der Feier dieſes Feſtes und des an den Monarchen gerichteten
Telegramms zu Theil geworden, was er als den höchſten Lohn fur ſeine bisheri
gen muühevollen Beſtrebungen betrachte. Se. Majeſtät äußerte hierauf, daß er

errn Becker zum Commiſſionsrath gratulire. (Die Uhr iſt ein Meiſterwerk derrbeit, 10 Fut hoch, von Nuß- und Birnbaum geſchnitzt und auf den beiden

Seit n des Piedeſtals mit zwei Greifen verſehen. Jeder Greif trägt ein Schild,
auf dem die Jnſchrift: Guſtav Becker Freiburg i. Schl. prangt. Zwei Ka
ryatiden tragen den Oberbau. Als Aufvputz dienen die drei Parcen in reizender
Gruppe. Der Pendel im Hauptrelief iſt galvanoplaſtiſch vergoldet und das Jn
nere mit Silber anggel gt. Die Uhr geht 1 Monat und iſt mit Compenſations
pendel verſehen, damit ſie in Wärme und Kälte richtig geht.)

Jn Striegau bemerkte der Kaiſer den kleinen Sohn des Stationsvor-
ſtehers K. in der Uniform des 2. LeibhuſarenRegiments, deſſen Chef bekanntlich
Shre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin iſt, rief denſelben zu ſich, ließ ihn zu
ſich in den Waggön heben, nahm ihm die r mit dem Kolpack und dem
Todtenkopfe ab und hielt denſelben der Kronprinzeſſin hin, die zufaälligerweiſe
ebenfalls in der Uniform ihres Regiments gekleidet war. Die hohe Dame zeigte
ſich ſichtlich erfreut uber die muntere Erſcheinung dieſes ihres jungſten Huſaren
und liebkoſte ihn wiederholt.

Als der Kalſer von der Parade bei Bunzelwitz zur Eiſenbahn-Halteſtellezuruckkehrte, bemerkte er im Gedränge eine en deren Bruſt mit den Denk-

münzen von 1864, 1866 und 1870 und verſchiedenen andern Medaillen geſchmuckt



war, Der Kaiſer ließ die Frau zu ſich heran rufen und fragte dieſelbe, wie ſie noch alle Angaben uüber die Perſönlichkeit der angeblich ermordeten Frauensverſom
u dieſen Ehrenzeichen komme. „Mei Moan ics krank und do hot ar mer ge
oagt, ich mecht mer die Dinger vun ihm och uümhangen, do wurde der Kaifer

ſchun mit mer reden“, war die Antwort der naiven Landfrau.
Als der Kaiſer, der den Eiſenbahnzug beſtiegen hatte und noch immer haupt

ſächlich Landleute dichtgedrängt auf dem Bahnkörper um den Salkonwagen ſtan
den, und den am Fenſter des Wagens ſitzenden Kaiſer betrachteten, grußte derKalſer die Umſtehenden wiederholt auf das Freundlichſte. Als der Zug ſich in
Bewegung ſetzen ſollte, winkte er den Naheſtehenden mit der Hand zuruckzutre-
ten und ſagte: „Kinder, Jhr werdet Schaden nehmen.“ Darauf brach ine alte,

dem Kaiſer ganz naheſtehende Bauersfrau in die Worte aus: „Ach jemerſch,
hes doas a guter alter Kaiſer!“ Der Kaiſer hörte das und nickte der
Alten freundlich lachend zu.

Während des Gartenfeſtes in Liegnitz waren vor der Kaiſertribune zwei
Ritter aufgeſtellt. Als die Hohen und Höchſten Herrſchaften von dort nach dem
Schießhaufe zuruckkehrten, ſtand unweit der Tribune der zur Ueberwachung des
Einganges poſtirte Oberwächter H. von hier, welcher als alter Soldat ſtramm
ſtehend dadurch ſeine Ehrfurcht bezeigen wollte. An dieſen trat Se. Königliche
Hoheit der er heran und 5 „Auch ausgeſtopft worauf dieſer er
widerte: „Nein, Kaiſerlich Königliche Hoheit

Die diesjährigen Herbſtmanöver ſind von mannichfachem Unglück
heimgeſucht. Aus Angermünde wird gemeldet, daß bei einer Attacke
am Freitag lein Ziethenhuſar beim Anprall mit einem Ulanen von des
Letzteren Lanze ſo unglücklich getroffen wurde, daß er augenblicklich
todt vom Pferde ſtürzte. Der älteſte Bruder des Verunglückten fiel in
den amerikaniſchen Kriegen, ein anderer Bruder ſtarb als Cüraſſier an
den Folgen eines Sturzes mit dem Pferde.

Die Prachtbauten, welche der König von Bayern auf
der großen Herreninſel im Chiemſee, ganz im Stile und nach dem Vor-
bilde von Verſiilles, ausführen will, ſind bereits in Angriff genommen.
Auch das königl. Schloß auf dem Linderhof bei Ettal naht bereits ſeiner
Vollendung.

Die große Dampfziegelei des Grafen von Arnim in
Naſſenheide, des früheren Botſchafters in Paris, iſt in der Nacht vom
vorletzten Sonnabend zum Sonntag total niedergebrannt.

Das Leipziger Tageblatt“ enthält folgendes Eingeſandt:
Daß das Anilin zur Färbung von Nahrungsmitteln vielfach be-
nutzt wird, iſt bekannt. Dieſer Tage wurde einem älteren hieſigen
Delicateſſengeſchäft Cervelatwurſt entnommen, deren innere Röthe zur
Unterſuchung aufforderte. Ein Aufguß von Alkohol brachte auch ſogleich
das Anilin zu Tage. Ob das Anilin auch giftfrei war, wurde nicht
weiter unterſucht, ſondern das Corpus delicti der Handlung wieder
zurückgeſtellt. Wir wollen aber das Publikum darauf aufmerkſam ge-
macht haben.

Eine Verſammlung von Berliner Buchdrucker Principalen
hat die Errichtung einer Fachſchule für Buchdrucker- Lehrlinge
beſchloſſen; dieſelbe ſoll ſpäteſtens am 1. November ihre Wirkſamkeit
beginnen

Die Volkszeitung ſchreibt: „An der hieſigen Börſe wurde
heuſe (Donnerstag) ein Hundertthalerſchein verloren, gefunden und

richtig abgeliefert. Einer der Rabbi ben Akibas der Börſe ſoll
darüber den Kopf geſchüttelt haben.“

Die Einwanderungsaus weiſe von allen Häfen der Ver-
einigten Staaten weiſen für das mit dem 30 Juni 1875 abge-
laufene Verwaltungsjahr eine Geſammtzahl von 227,377 Einwanderer
auf, eine Abnahme von 85,962 gegen das Vorjahr. 139,880 der Ein-
wanderer gehörten dem männlichen, 87,497 dem weiblichen Geſchlecht
an. Von den Einwanderern kamen aus Deutſchland 47,760, Jrland
37,955, England 40,098, Canada 18,654, China 16,433, Frankreich
8315, Rußland 7982, Schottland 7309, Oeſterreich 6882, Norwegen
6093, Schweden 5573, Neuſchottland 2874, Dänemark 2636, Jtalien
3570, der Schweiz 1894, Neubraunſchweig 1505, Auſtralien 1097,
Portugal 763, Belgien 608, Spanien 570, Wales 449, Polen 984,
Ungarn 776, von Cuba 1134, den Azoren 1176. Während der Ueber-
fahrt fanden 55 Geburten Statt. Nur die Einwanderung aus China
hat zugenommen, faſt alle anderen genannten Länder ſtellten in den
Vorjahren einen größeren Beitrag. Die Haupturſache dieſer Abnahme
liegt in dem Mangel an Beſchäftigung und der Verringerung der Löhne
in den Vereinigten Staaten. So hat z. B. der Lohn der Feldarbeiter
gegen 1869 um 22 abgenommen und beträgt jetzt nur mehr 12 D.
40 C. monatlich, einſchließlich der Koſt. Am niedrigſten ſind die Löhne
in den Südſtaaten.

[Sonnenfinſterniß.] Am 29. September d. Js. tritt eine
ringförmige Sonnenfinſterniß ein. Jn Europa iſt dieſelbe nur in
Spanien, Frankreich, England und dem äußerſten Weſtende von Jtalien
ſichtbar.

Zur Mordtragödie in London
wird von dort berichtet: Henry r und Alice Day, die Perſonen, in
deren Beſitz die verſtummelte Leiche einer dem Anſchein nach ermordeten Frauens-
vperſon gefunden wurde hatten geſtern im Southwark-Polizeigericht ihr erſtes Ver
vör e beſtehen. Sie ſtehen vorläufig unter der Anklage im ungeſetzlichen Beſitz
der Leiche geweſen zu ſein. Der Burſche Stokes, der die Verhaftung der Ange-
klagten verurſachte war der Er erklärte daß er denBurſtenmacher Wainwright ſeit vielen Jahren kenne und daß ihn dieſer Wag
vorher erſucht hatte, ihm bei der Wegſchaffung einiger Packete behulflich zu ſein.
Er glaubte daß die Packete Haare enthielten. Während Wainwright eine
Droſchke holte, öffnete ich eines der Packete um zu ſeben, was fur eine Sorte
Haare es ſei, und ſah dann einen menſchlichen Kopf. Zunächſt bekundete einer der
Conſtabler, die und Day arretirt hatten, daß erſterer ihm und ſeinem
Collegen jedem 200 Lſtrl. verſprach, wenn ſie ihn gehen laſſen wurden. Ein
Chirurg, der die Ueberreſte gepruft hatte, bemerkte, daß er an denſelben keine die
Kodesurſache zeigenden Merkmale finden konnte. Nach den Ausſagen eines Polizei
Jnſpectors hatte Wainwright auf drr Pollzeiſtation erklärt, daß er die Packete
von einem Bekannten erhielt, der ihm 3 Lſtrl. fur deren Fortſchaffung verſprochen.
Das Mädchen betheuerte ſeine Unſchuld und Wainwright ſelber beſtätigte daßer von dem Jnhalt der Packete keine Kenntniß hatte. 83 dem Hauſe in White-

chapel road wurde unter dem Zimmerboden ein friſches Grab und viele andere
verdächtige Merkmale entdeckt. Die Unterſuchung wurde um eine Woche vertagt.
Die Affalre iſt noch immer in ein myſteriöſes Dunkel gehüüllt, um ſo mehr, als

fehlen und deren Jdentiſirung im Hinblick darauf, daß das Geſicht gänzlich in
Verweſung uübergegangen iſt, eine ſehr ſchwierige ſein wird. Auf alle Fälle ſcheint
aber ein uüberlegter und brutaler Mord verubt worden zu ſein. Wainwright iſt
36 Jahre alt; Alice Day zahlt 20 Jahre und iſt eine Ballettänzerin in einem
Theater dritten Ranges in Whitrchapel. Mit Wainwright, der, obwohl verhei-
rathet, von ſeiner Frau und Familie getrennt lebt unterdielt ſie ſeit geraumer

Zeit ein intimes Liebesverhältniß.

Handelskammer zu Halle.
Folgende Bekanntmachung, betreffend die Uebereinkunfs mit Bel

gien wegen gegenſeitigen Markenſchutzes empfehlen wir der Beachtung
der Jntereſſenten unſeres Bezirks:

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Belgiem iſt durch Auswechſelung von
Erklärungen der beiderſeitigen Regkerungen eine Uebereinkunft dahin getroffen
worden daß in Bezug auf die Berechnung der Waaren oder der Verrackung der
letztern, ſowie bezüglich der Fabrik oder Handelsmarken, die Angehörigen des
Deutſchen Reiches in Belgien und die belgiſchen Staats angehörigen in Deutſch
land denſelben Schutz wie die eigenen Angehörigen genießen ſollen; daß ferner die
Angehörigen des einen Landes um in dem andern ihren Marken den Schutz zu
ſichern, nach t der in dieſem Lande durch die Geſetze oder Verordnungen
vorgeſchriebenen Bedingungen und Foörmlichkeiten die ihrer Marken,
und zwar in Belgien bei dem Seercetariat (greffe) des Handelsgerichts in Bruſſei,
zu bewirken haben. Die Uebereinkunft ſoll vom Tage ihrer Bekanntmachung an
n Anwendung treten. Dies wird mit Bezug auf f 20 des Geſetzes über Marken-

ſchutz vom 30. Nov. 1874 hierdurch veroffertlicht.
Berlin, d. 13. September 1875. Der Reichskanzler.

Jn Vertretung: Delbruck.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der bereits erwähnte Staatsvertrag, welcher unter dem 11. Juni er.

zwiſchen Preußen und Anvalt-Deſſau abgeſchloſſen worden iſt, ermachtigt die
Preußiſche Regierung, die Bahn Berlin-Wetzlar „durch das öſtlich der Elbe
gelegene Anhaltiſche Gebiet über Nedlitz und Lindau und durch das weſtlich der
Elbe gelegene Gebiet uüber Guſten zur kandesgrenze nach ihrer Wahl entweder in
der Richtung auf Aſchersleben und Straßberg oder auf Sandersleben zu fuühren,
auch von der vorgedachten Bahn aus eine Zwelgbahn nach Staßfurt und Leo
poldshall, ſowie den in der Nähe dieſer Orte gelegenen, bezw. noch ayzulegendenSalzſchächten und induſtriellen Etabliſſements herzuſtellen.“ Dieſe Veſbymgeges

zeigen, daß, bei Abſchluß des Vertrages die Linie der BerlinWetzlarer Bahn in
dem Abſchnitt Berlin bis Guſten bereits feſtgeſtellt war, während ſich die Ver
handlungen uüber die Führung der Theilſtrecke Guſten- Nordhauſen noch in der
Schwebe befanden. Die oben vorgeſehene Linie Guſten-Aſchersleben-(Ermsleben-
Selkethal-)Straßberg(StolbergNordhauſen) weiſt auf die Ueberſchreitung, da
gegen die daſelbſt ebenfalls vorbehaltene Linie Guſten- Sandersleben auf die Um
gehung des Harzes hin. Es iſt von Jntereſſe zu unterſuchen, in wie weit die in
dem obigen Staatsvertrage zu Tage tretende Feſtſtellung der Berlin-Wetzlarer
Eiſenbahn von demjenigen Tracirungsplan, welcher ſ. Z. den Verathungen uber
das 120-Millionengeſetz (auf Berlin-Wetzlar entfallen 50,750,000 Thlr. oder
838,000 Thlr. pro Meile) zu Grunde gelegt wurde, abweicht. Jn den Motiven
zu dieſem Geſetzentwurf ſpricht die Regierung die Abſicht aus, die Berlin-Wetz
larer Bahn zunächſt von Berlin uüber Bruck und Belzig nach Zerbſt und weiter
unter Ueberſchreitung der Elbe vermittelſt feſter Brucke bei Barby nach Calbe
zu fuhren. Hinſichtlich der Strecke Calbe Dingelſtedt (in der Mitte zwiſchen
Heiligenſtadt und Muhlhauſen i. Th.) ſei man in ſofern noch nicht ſchlüſſig ge
worden, als man zwiſchen zwei in Frage ſtehenden Linien noch keine Wahl ge
troffen haben. Die eine dieſer beiden Linien führe von Calbe ber Sandersleben
und Mansfeld nach Sangerhauſen, ſchneide hier die Halle-Kaſſeler Bahn, wende
ſich dann ein bis zwei Meilen ſüdlich als Parallellinie der HalleKaſſeler Bahn
uüber Heringen nach Wolkramshauſen (Station der Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn) und führe von dem letztgenannten Orte nach Dingelſtedt. Die andere Linie
laufe von Calbe uüber Staßfurt, Aſchersleben, Ermsleben im Selkethal aufwaärts
uber Alexisbad nach dem Harzplateau bei Stolberg, beruühre Nordhauſen und
muünde ſchließlich ebenfalls in Dingelſtedt. Die Regierung erklärte damals, daß
es ſcheine, als ob von den beiden beſagten Linien die zweite (über Staßfurt und
Alexisbad) den Vorzug verdiene, weil dieſelbe den Platz Staßfurt mit ſeinen
großen Salzlagern, das gewerbreiche Selkethal und die indußrielle Stadt Nord-
hauſen beruhre, außerdem eine Reihe Gebiete aufſchlicße, welche dem Eiſenbahn
netz noch nicht eingefugt ſeien, und weil in Betracht komme, daß der Staat,
welcher von der S g r Eiſenbahn Geſellſchaft den Betrieb der
Strecke NordhauſenNixei übernommen habe, durch den Bau der Linie über Staß-
furth- Nordhauſen in Verbindung mit den Bahnen Godelheim-Nordheim und
Welwer-Dortmund in den Beſitz einer ſelbſtſtändigen Route von Berlin bis in
das Ruhr-Revier von nur etwa 4 Meilen Mehrlange gegen die beſtehende Ver
bindung uber Kreienſen gelange. Da außerdem die Linie uber Staßfurt und
Alexisbad noch etwas kurzer ſei, als diejenige ober Sangerhauſen ugd Wol-
kramshauſen und ſich die Koſten beider Strecken ungefähr gleichſtellten, ſo habe
erſtere wofern nicht die noch ausſtehenden näheren Vorarbeiten unerwartete
e e teergkeites ausweiſen ſollten, mehr Ausſicht ausgeführt zu werden,
als letztere.

Auch im Monat Anguſt d. J. hat ſich, wie die feſtgeſtellten Betriebs-
Einnahmen erkennen laſſen, auf der Nordhauſen-Erfurter und der Saal-
Unſtrutbahn keine nennenswerthe Verkehrshebung gezeigt. Auf der Nordhauſen
Erfurter Bahn betrugen die Einnahmen aus dem Perſonen- und Guüter- Verkehr
72,130 Mk. oder 2218 Mk. 3 pCt. mehr gegen Auguſt 1874. Die Total-
Einnahme fur das laufende Jahr beträgt jetzt 538,054 Mk. oder 11,693 Mk.
2 pCt. mehr als in dem namlichen Zeitraum des Vorjahres,. Dieſes ganze Plus
durfte kaum zur Deckung der erhöhten Betriebskoſten ausreichen. Auf der Saal-
Unſtrutbahn, die jetzt 12 Monate (von Ende Auguſt an gerechnet!) im Betrieb
iſt, wurden im Auguſt 28,416 Mk. oder 422 Mk. pCt. mehr als im Auguſt
1874 eingenommen. Hier beträgt die Total- Einnahme ſeit dem 1. Januar 196,162
Mark, alſo wenig mehr als ein Drittel gegen die nur 1, Mal ſo lange Nord
hauſen-Erfurter Bahn.

Jn der letzten Zeit hat ſich die h rter Ledermeſſe etwas
beſſer angelaſſen, doch waren die Preiſe mäßig. Sohlleder war wider Erwarten
wenig zugeführt. Deutſches Rindsleder und oſtindiſche Kypſe waren ſtark zuge-
re und die Preiſe gedruckt. Auch die Waarenmeſſe hat ſich in der letzten
Zeit etwas gebeſſert.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und NPaturanſchauung
fur Leſer aller Stande. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge
eben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.Pale, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Jnhalt Nr. 39: Seebilder. Von Ernſt ob ag, (Fortſetzung.) Die
Japaneſen. Von Otto Ul e. Mit Abbildungen. LiteraturBericht: 1. Ger-
hard Rohlfs, Drei Monate in der libyſchen Wuſte. 2. Dr. J. van Bebber, Re
entafeln fur h S Ah aſiologiſche Mittheilungen: Die Bacterien-
rage. Ethno Liſt Mittheilungen: 1. Die Woörter Vater und Wutter.

2. Die Stufen der Religion.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Sonntags Blatt.
Extra Beilage zu Nr. 219 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 19.

Chronik des Deutſchen Reiches.
16. Juni. Preußiſches Geſetz, betreffend einige Abänderungen der

Vorſchriften für die Veranlagung der Klaſſenſteuer.
18. Juni. Preußiſches Geſetz über Aufhebung der Artikel 15, 16

und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850.
19.--20. Juni. Militär-Juriſtentag der deutſchen Auditeure in

Heidelberg.
20. Juni. Preußiſches Geſetz über die Vermögensverwaltung in

den katholiſchen Kirchengemeinden. Eröffnung der Vorſynode für
das Herzogthum Sachſen -Meiningen-Hildburghauſen. Wilhelm
Bauer, der Erfinder der unterſeeiſchen Schifffahrt und der Taucher-
ſchiffe ſtirbt zu München.

20. Juni 6. Juli. Reiſe des Staats-Miniſters der geiſtlichen
c. Angelegenheiten Dr. Falk durch Trier, Bonn, Cöln, Däüſſeldorf,
Aachen, Düren, Eſſen, Mühlheim, Duisburg. Ovationen zu Ehren
deſſelben.

21. Juni. Preußiſches Geſetz, betreffend die anderweite Regelung
der Verpflichtung zur Leiſtung von Hand- und Spanndienſten für die
Unterhaltung der Land und Heerſtraßen in der Provinz Poſen. Der
König von Sachſen empfängt den ſpaniſchen Geſandten Merry v. Co-
lomb in Anrrittsaudienz.

Gewerbliche Skizzen.
XIX. Die Typographie.

(Schluß.)
Gehen wir zu der romaniſchen Gruppe über, ſo hat ſie den

großen Vortheil der einheitlichen Schriftgattung vor der germaniſchen
voraus. Wenn dies auch eine gewiſſe Monotonie mit zur Folge hat,
ſo gewährt es wieder außerordentlichen Vortheil in dem practiſchen
Geſchäftsbetriebe. Frankreich hat in dieſer Gruppe ſelbſtverſtändlich
die Führung.

September 1875.

Abſatz innezuhalten ſind, der den deutſchen um das Zwei- und Drei-
fache überſteigt.

Bekanntlich concentriren ſich die franzöſiſchen Geſchäfte, welche
wir mit den obigen Bemerkungen vor Augen haben, hauptſächlich in
Paris, was der Herſtellung ſolcher Werke, zu welchen mancherlei Kräfte

in Anſpruch genommen werden müſſen, allerdings ſehr förderlich iſt.
Jedoch beweiſt das über alle hervorragende techniſche Jnſtitut von
Alf. Mame u. fils in Tours, wie früher Silbermann und Ber-
ger-Levrault in Straßburg, daß es auch möglich iſt, in der Provinz
Bedeutendes zu leiſten.

Trotz aller Beweglichkeit und des Wechſels der Mode

Was die Dependenzen der Typographie Frankreichs betrifft, ſo lie
fert Belgien zwar Gutes, jedoch nichts Hervorragendes. Eine Be

einflunung durch das germaniſche Element iſt in einer gewiſſen Schwer
fälligkeit nicht zu verkennen. Die Schrift iſt zwar franzöſiſch, aber die
leichte Eleganz der franzöſiſchen Preßerzeugniſſe wird nicht erreicht, das

Material iſt daſſelbe, die Wirkung in der Benutzung eine ganz andere.
Jn Jtalien, Spanien und Portugal ſtehen die Leiſtungen, im
Ganzen betrachtet, ziemlich auf einer und derſelben Stufe des Mittel-
guten, auch nicht ſelten des Mittelmäßigen. Auf der Wiener Ausſtellung ge-
bührte Portugal die Palme inſofern, als ein dortiges Geſchäft Arbei-
ten ſandte, die es mit den beſten eines jeden Landes aufnehmen konn-
ten; auch Spanien zeigte manches Gute und ſtand über Jtalien,

bei deſſen Producten der tiefe Verfall der italieniſchen Buchdruckerei,
welcher der Periode der politiſchen Wiedergeburt und der damit verbun-
denen Wiedererweckung der typographiſchen Kunſt voranging, mit in
Berückſichtigung gezogen werden muß, wenn man billig urtheilen will.
Daß die orientaliſchen Länder in demſelben Verhältniß zu Frank
reich, wie die ſlaviſchen zu Deutſchland ſtehen, iſt faſt ſelbſtverſtändlich.
Türkei und Aegypten hatten einiges Gute geſandt, doch war das We-
nigſte als nationale Leiſtung zu betrachten, denn die Ausſteller ſind
hauptſächlich Franzoſen und arbeiten mit franzöſiſchem Perſonal und

Material.
Wie in allen anderen Fabrikationszweigen, ſo zeichnet ſich Eng-

land auf dem typographiſchen Gebiete durch das Gepräge der Solidi-
tät aus. Kein Land wechſelt in der Typographie ſo ſelten die Mode

ſind die Franzoſen in der Typographie weit conſervativer als die Deut wie England; es behält ſeine breiten, etwas plumpen, aber ſehr leſer-
ſchen. Der durch die Nationaldruckerei hervorgerufene Ductus iſt trotz lichen Schriften und vermeidet für gewöhnlich ſelbſt in Accidenzien die
dem, daß dieſe Druckerei bald die kaiſerliche, bald die königliche, bald Anwendung der unzähligen Schriften, die man meiſtens in Deutſchland
die Nationaldruckerei hieß, immer noch der vorherrſchende geblieben und für nothwendig hält. Man kann nicht behaupten, daß die engliſchen
ſelbſt wenn, wie z. B. zu dem neuen Hachette'ſchen Prachtwerke Arbeiten durchgängig mit Geſchmack gemacht wären, oft iſt ſogar das
„Die Evangelien“, etwas ganz Beſonderes geſchaffen werden ſoll, kehrt Gegentheil der Fall, aber die Vorzüglichkeit des angewandten Materials,
man doch wieder zu dem Ductus der alten bewährten Schriften zu die Sauberkeit und Correctheit der Arbeiten laſſen uns die Fehler ge
rück. Und ſie verdienen auch im Ganzen als die zweckmäßigſten für gen den Geſchmack nicht unangenehm empfinden oder ſöhnen mit den
das Auge betrachtet zu werden, indem ſie (wie in der Fractur die ſelben aus, und das Ganze macht gewöhnlich einen befriedigenden Ein
Walbaum'ſchen Schriften) die rechte Mitte in Betreff der Höhe und druck. Leider war die Repräſentation Englands auf der Wiener Ausſtellung
Breite, Stärke und Zahrtheit des Schriftbildes innehielten. Einen eine ſo durchaus unbedeutende, daß ein Vergleich auf Grund der dor-
zweiten Vortheil haben die franzöſiſchen Buchdruckereien die ſtrenge
Theilung in Werk- und Zeitungsdruckereien, und ſelbſt von den erſteren
verlangt man nicht, daß ſie alle gleich gut auf alle Arbeiten eingerich-

tigen Ausſtellung unthunlich war.
Der amerikaniſche Buchdruck kann keineswegs als ein bloßer

Abklatſch des engliſchen betrachtet werden und hat ſich ſeine Wege
tet ſein ſollen. Die Herſtellung fremdländiſcher oder ſonſt ſchwieriger ſelbſtſtändig gebahnt. Was Preſſenbau, Stereotypie, Schriftgießerei be
Werke, z. B. in mathematiſchem Satz, concentrirt ſich auf wenige trifft, ſo hat Amerika die Schuld an das Mutterland mit Zinſen abge-
Druckereien. Jn dieſer Gattung von Arbeiten ſteht England über zahlt und letzteres hat nach mancher Richtung hin, die Erfindungen
Frankreich, Deutſchland wieder bedeutend über beiden. Auch in Bezug des Tochterlandes acceptirt. Wir erinnern nur an die großen Zeitungs-
auf den Zeitungsdruck und den gewöhnlichen Accidenz- und Werkdruck maſchinen für runde Stereotypplatten und ſpäter für endloſes Papier,
können wir Frankreich keinen Vorrang einräumen. Eine Ueberlegenheit wie an die automatiſchen Schriftgießmaſchinen. Bei der überwiegenden
zeigt die franzöſiſche Typographie erſt dann, wo es ſich um die Ver Wichtigkeit des Zeitungs- und des geſchäftlichen Accidenzdruckes in
bindung von Geſchmack, Eleganz und Geſchick handelt zur Herſtellung Nordamerika concentriren ſich die Erfindungen und Verbeſſerungen faſt
von etwas wirklich Hervorragendem. Da fehlt es an nichts; alle die ausſchließlich auf das, was dieſen dient, und kein Land hat ſo zweck-
verſchiedenen graphiſchen Gewerbe arbeiten ſich dann in die Hände. mäſſige, bei verhältnißmäßig kleinen Kegeln doch ſo leſerliche und frei
Papierfabrikant, Schriftgießer, Buchdrucker, Fabrikant, Holzſchneider, erſcheinende Schriften aufzuweiſen wie Amerika. Jn Mannigfaltigkeit
Lithograph, Buchbinder und Buchhändler, Alle fühlen ſich als Glied der Accidenzſchriften, ganz beſonders der Schreibſchriften, übertrifft
einer Kette, wie ſie auch wirklich in dem Cerele de la librairie ſich Amerika England außerordentlich und ſtehen deshalb auch die amerika-
vereinigt finden. Bereits in der Motivirung des dem Cerele ertheil- niſchen und deutſchen Schriftgießereien in einem ſehr lebhaften Verkehr,
ten Ehrendiplomes wurde hervorgehoben, „wie gerade in dieſer Ver hauptſächlich auf Tauſch der Matrizen abſehend. Ueberhaupt kann man
einigung Aller, durch welche ſich Jeder als Theil des Ganzen fühlen wohl ſagen, daß ein mehr germaniſcher Ductus durch die amerikaniſche
lernt, aber auch nur als Theil, über dem das Ganze ſteht“, ein we- Buchdruckerei geht. Ein mit Antiquaſchrift in Deutſchland ge
ſentlicher Grund zu den Erfolgen liegt, welche der Buchhandel und die drucktes Buch ähnelt mehr einem in Amerika gedruckten, als einem,
Buchdruckereien Frankreichs in ihrem Zuſammenwirken erzielen und welches ſeinen Urſprung in Frankreich oder England hat. Die ameri-
von welchen die Ausſtellung des Cercle glänzende Beiſpiele in kaniſchen Werke haben nicht das ſtreng Puritaniſche der engliſchen und
Menge gab. heimeln den Deutſchen mehr an. Jn der jüngſten Zeit haben ameri-Noch ein und allerdings ſehr weſentlicher Factor wirkt hier zu kaniſche Buchdrucker, weil die enormen Abgaben die Schriften in Ame-
Gunſten der franzöſiſchen Buchdrucker und Buchhändler mit, das Pu- rika ſo ſehr vertheuerten, es verſucht, dieſe in England, namentlich aber
blikum. Dies muß unbedingt ein dankbareres ſein, als das deutſche,
ſonſt wäre das Vorgehen der franzöſiſchen Buchhändler, wenn wir
nicht annehmen wollten, daß ſie von der Leidenſchaft benommen wären,
ſich im Jntereſſe des Publikums zu ruiniren, geradezu unerklärlich.
Von der Frage, ob die Bildung und die Leſeluſt in Deutſchland
größer ſei als in Frankreich, wollen wir abſehen, die Kaufluſt der
Franzoſen iſt jedenfalls eine größere, ſonſt wäre es unmöglich, oft die
ſchönſten illuſtrirten Werke zu Preiſen zu liefern, welche nur bei einem

Schottland gießen zu laſſen, ja ſelbſt Schriftgießereien dort anzukaufen
und Werke ſtereotypirt einzuführen.

Daß England in Jndien, Oſtaſien, Auſtralien ſeinen typo-
graphiſchen Einfluß geltend gemacht hat, wie Frankreich, Spanien und
Portugal in Südamerika, iſt in den Verhältniſſen begründet, ebenſo,
daß wir nicht berechtigt ſind, von dort aus Erzeugniſſe zu erwarten,
die ein außergewöhnliches Jntereſſe darbieten. Es zeigt ſich jedoch faſt
überall ein rüſtiges Vorwärtsſtreben.
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Das 50 jährige Jubiläum der Eiſenbahn

am 27. September.
Jn den erſten Octobertagen des Jahres 1825 erſchien in der

„Times“ ein „Brief eines Augenzeugen“ der die Punde durch die
wenig zahlreichen Blätter machte die zu jener Zeit in Europa und
Amerika erſchienen. Dieſer Brief lautete

Die Einwohner der Grafſchaft Durham habe am 27. September ein auf-
fallendes Schauſpiel genoſſen, das zugleich in ſelgen weiteren Erfolgen fur den
Wohlſtand des Landes ſehr wichtig werden durfte. Die Eiſenbahn von Darling-
ton nach Stockton wurde mit der groößten Feierlichkeit eröffnet. Eine Menge Laſt
wagen, theils mit Steinkohlen, Mehl u. ſ. w., theils mit Handwerksleuten und
Peugierigen beladen, kamen, von Pferden gezogen, am unteren Ende der ſchiefen
Ebene an, welche den erſten Theil der Bahn bildet. Hier wurden die Pferde
ausgeſpannt. Auf der Höhe der geneigten Flache, deren Länge eine halbe Stunde
beträägt, waren als feſter Punkt drei Dampfmaſchinen angebracht, jede von 50
Pferdekraft, zum Hinaufziehen der Wagen. Zwoölf Wagen, jeder von zwei
Tonnen, mit Steinkohlen und ein dreizehnter mit Mehlſacken, aber uüberdies mit
8 viel Menſchen bedeckt, als ſich nur immer darauf ſetzen konnten, erreichten den

ipfel der Bahn in acht Minuten. Nachdem ſie dort angekommen waren, ſpannte
man alle Wagen hintereinander und ließ die bewegliche Dampfmaſchine voraus-
gehen, welche ſie abwärts ziehen ſollte. An dieſen Zug ſchloſſen ſich noch mehrere
andere Wagen an und in deren Mitte der Wagen mit der Commiſſion und den
Actionaären der Unternehmung. Dieſer Wagen, „Experience“ genannt, durch den

in der Reiſende befördert werden ſollen, iſt eine Art von Landkutſche, wo
rin die Reiſenden ſich auf zwei Seiten gegenüber ſitzen. Achtzehn Perſonen haben
darin Plotz. Jm Ganzen wurden durch dieſe bewegliche Dampfmaſchine 34 Wagen
gegen worunter ein Wagen mit Muſikanten. Alle Wagen waren mit Menſchen

bedeckt und mit Fahnen geſchmuckt, die verſchiedene Aufſchriften, unter anderen
den Denkſpruch: „Periculum di utilitas publica““ „Das Wagniß der

Einzelnen iſt der Allgemeinheit Gewinn“ trugen. Auf ein r Zeichen
ſetzte ſich dieſer Zug von Wagen unter dem r und Geſchrei der Zuſchauer
in Bewegung, welche ſich zu dieſem merkwurdigen neuen Schauſpiel zahlreich ein
rer hatten. Der u fuhr zuerſt nach Darlington, wo man Steinkohlen in
en Ofen und Waſſer in den Keſſel brachte, und dann nach Stockton mit einer

großen Geſchwindigkeit. Reiter, die auf den trefflichſten Pferden dem Zug zur

Seite über Gräben und Hecken folgten, vermochten nicht ihm gleich zu bleiben.
Die Ladung der durch die bewegliche Dampfmaſchine gezogenen Wagen betru
ungefähr 80 Tonnen und die Anzahl der darauf ſitzenden Perſonen wurde be

Senkung der Straße am ſtärkſten war, nahm die Schnelligkeit auf 15 bis 26
engliſche Meilen in der Stunde zu.

Dieſer Brief iſt die einzige zeitgeſchichtliche Aufzeichnung über ein
Ereigniß, welches folgenreich wie irgend eines, das die Geſchichte nennt,
werden ſollte. Die Eröffnungsfeier der erſten Eiſenbahn vollzog ſich in
der Abgeſchiedenheit einer kleinen Provinzſtadt. Kein Miniſter ehrte
dieſes Feſt durch ſeine Anweſenheit, kein Staatsmann beleuchtete in „ge
hobener“ Rede ſeine Bedeutung, kein Monarch hatte einen Orden für
die unternehmenden Männer, die kühn und opfermuthig genug waren,
zuerſt das gewaltigſte Werk menſchlicher Unternehmungskraft zu begin-
nen, die erſte Maſche jenes ungeheuren Eiſennetzes zu knüpfen, welches
wenige Jahrzehnte ſpäter den Erdball umſpannen ſollte.

Jn dem halben Jahrhundert, das ſeit jenem erſten ſchüchternen und
doch von Millionen und aber Millionen als tollkühn angeſehenen Ver
ſuche verfloſſen iſt, ſind alle Culturländer mit Schienennetzen überdeckt
und durch Eiſenſtränge mit einander verbunden worden. Schon klettert
die verwegene Locomotive über das nordamerikaniſche Felſengebirge und
über die wolkenhohen Päſſe der Anden; bald wird ſie auch den Hima-
laya überſteigen. Durch die endloſen, noch nicht der Cultur eroberten
Gefilde Sibiriens und durch die Stätten uralter, längſt begrabener Cul-
tur im Euphrat-Thale wird ſie ſchnauben. An den Küſtenſäumen Auſtra-
liens und Afrikas leuchten ihre rieſigen Feueraugen jetzt ſchon in die
Geiſtesnacht der Völker hinein, und über die Pyramiden hinweg wird

vom Winde der Rauch getragen, den ſie aus der keuchenden Bruſt ſtößt.
Jhre Schienenſtränge ſind die Colonnenwege der Cultur, und wo irgend
die erſten Keime der Civiliſation aufgeſproßt ſind wird das Feſt von
Darlington mit begangen werden in Freude ob der großen Errungen-

Oüdium und Phy
Hr. Marchal, Friedensrichter im Canton Bourg (Gironde), richtet

an die „Gironde“ einen ſehr intereſſanten Brief über das Olüdium und
die Phylloxera, die beiden Plagen, welche den franzöſiſchen Weinreichthum

Weinblatt mit Phylloxeren-Gallen.bedrohen. „Das Ofdium
und die Phylloxera“, ſchreibt
er, „ſind die letzte Periode
eines Krankheitszuſtandes,
der weiter nichts iſt als die
Altersſchwäche oder die Er
ſchöpfung unſerer Rebſtöcke,
bewirkt durch die mannich-
fache Vervielfältigung mit
Schößlingen. Jn der That
ſind alle Botaniker, alle
Baumzüchter darüber einig,
daß die Fortpflanzung durch
Abſenker und Schößlinge

in Wirklichkeit nur eine e e iöſen ſich auf bie ſte ſchleßWare en ſich auf, bis ſie ſchließFortſetzung des urſprüng-
lichen Jndividuums iſt. Jn
dem wir alſo eine Rebe
pflanzen ſchaffen wir nicht
neue Gewächſe, ſondern ver
längern nur das Leben der
alten. Das Alter unſerer
Rebſtöcke reicht daher im
Allgemeinen, wann immer
ſie gepflanzt worden ſein
mögen, in die Zeit zurück,
da ſie aus Samen erzielt
wurden. Wir wiſſen aber,
daß die Bäume, welche be
ſchnitten werden und ſchnel-
ler, reichlichere und ſchönere
Früchte tragen, weniger
lang leben, als die ihrem
naturgemäßen Wachsthum
überlaſſenen. Wir wiſſen,
daß die Pflanzen wie die
Thiere, mit den Jahren in
allen ihren Organen, den
Wurzeln und den Zweigen,
ſchwächer werden, und daß
der Saft immer langſamer
unter der Rinde circulirt.
Betrachten wir nun die
Wirkungen des Ofdiums
näher, ſo finden wir, daß
es die Oberhaut des Blat-
tes und der Frucht, die Borke des

Phylloxera (Reblaus).Geſlügeltee ungeſlügeltes Weibchen.

C W 8 eeG

llorera (Reblaus).

die Saftleitung ſtockt. Das Oldium wird man ſagen iſt nur ein
Pilz. Gewiß, dieſer Meinung bin ich auch; die Hauptbedingungen des
Entſtehens aller Pilze der Welt iſt aber immer eine Zerſetzung oder

Durchſchnittene Galle. Fäulniß von Pflanzenthei
len. Jn Folge des Saft-
mangels bildet ſich unter de
Oberhaut eine leichte Zer
ſetzung, welche die Feuch-
tigkeit der Luft noch begün-
ſtigt und aus der Pilze her
vorgehen. Ueberdies greift
das Ofdium auch die Wur
zeln an. Man braucht ſie
nur zu unterſuchen, um ſich
davon zu überzeugen ſie
ſind an einigen Stellen leicht
aufgedunſen, ſchlaff, ſchwel
len immer mehr an und

lich in Fäulniß übergehen.“
Nach der Anſicht des Hrn.
Marthal wirken die bis auf
den heutigen Tag zur Aus
rottung des Oldiums an
gewendeten Mittel nur mil
dernd. So reizt z. B. der
Schwefelſtaub die Oberhaut
der Pflanze und belebt ihre
Einathmung aber wenn er
das Wachsthum begünſtigt
und die Ernte rettet, ſo
untergräbt er zugleich die
Lebenskraft der Rebe und
beſchleunigt durch Ab-
ſchwächung die Fäulniß der
Wurzeln, auf denen dann
Myriaden von Jnſekten
auskriechen, die ihrerſeits
verzehren, was an Saft
noch übrig bleibt, und
wenn ſie nichts mehr fin-
den, auf anderen Wurzeln
Nahrung ſuchen. Dieſes
Jnſect iſt die Phylloxera,
die nicht aus Amerika oder
anders woher eingeführt
worden, ſondern einfach
das Erzeugniß der verwe

Wurzelſtück mit h
Uoxera.

olzes angreift, ihre normale Ent Vorbote des Todes der jetzigen Weinſtöcke iſt. Hr. Marchal räth unter
wicklung hemmt und bewirkt, daß die Triebe an den Enden abſterben, ſolchen Umſtänden dringend die Erſetzung derſelben durch neue aus

Erwachſenes

ihrer Ankunft zu Stocktoy auf wenigſtens flebenbundert geſchätzt. Da, wo die

ſchaft der Arbeit, in Dankbarkeit für die genialen, muthigen Erfinder.

ſenden Wurzeln und der J

lie
gel

men

e äd Trauhe ſich alten und faulen. Dies geſchieht, weil
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Samen gezogene Reben an.



Aus dem Jahre 1860

gelungene Abbildung vorführen, angerichtet hatte.
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liegen uns folgende Mittheilungen über die Verheerungen vor, welche die Wanderheuſchrecke, von der wir unſeren Leſern hierbei eine

Odeſſa, d. 14. Juli. Die Heuſchrecken
haben in ungeheuren Schwärmen den Kreis Tiras-
pol auf einer Ausdehnung von 30—40 Werſt über
zogen und die Vegetation vernichtet. Den Zug
nach Beſſarabien hat der Dniſtr nicht verhindert,
daß ſie den Strom maſſenhaft überſchritten.
10,000 Mann ſind dorthin dirigirt, um die ſchreck
liche Geißel auszurotten, welche abermals das
Land mit Hunger und Noth bedroht. Von Tiras-
pol aus, in deſſen Gärten ſie niederfielen, über-
flutheten die Schwärme die deutſche Colonie Hoff
nungsthal und wälzten ſich, einem Lavaſtrome
gleich, alles verzehrend und verwüſtend, wie ein
Flammenmeer über die Auen und Ackerfelder.

Eine eigenthümliche Schlacht hat, wie die
„N. B.“ erzählt, am 2 Juni in Beſſarabien
ſtattgefunden. An derſelben waren von der einen
Seite 20,000 Leute nebſt drei Compagnieen Sol
daten, von der anderen Seite aber eine Heu-
ſchreckenarmee betheiligt. Nachdem faſt alle Heu-
ſchrecken in Beſſarabien in einigen Kreiſen vertilgt
waren, langte eine neue ungeheure Maſſe in die
ſer Gegend und dem Gouvernement Cherſon an.
Dieſe Maſſe, ſich über Beſſarabien verbreitend,
nahm eine Ausdehnung von 60 Werſt Länge und
20 Werſt Breite ein; am 28. Juni zog die Heu-
ſchrecke über den Dnieſtr und verbreitete ſich in
einer Länge von 8 Werſt am Fluß hin. Am
folgenden Tage gelangte die Maſſe an die beſſara
biſche Küſte und ließ ſich raſch auf die Wälder
und Fiſchereiſtellen nieder. Schnell hatten ſich
gegen 10,000 Menſchen verſammelt, welche eine
Vertheidigungslinie von 15 Werſt Ausdehnung
bildeten. Dazu kamen noch die drei genannten
Compagnieen, um dem verſammelten Volk Hülfe
zu leiſten. Auf einer anderen Vertheidigungslinie
waren 9000 Menſchen aufgeſtellt. Alle dieſe Leute,
auf Befehl zuſammengekommen, vertilgten die
Heuſchrecken bis zum 12. Juli. Ob damit jedoch
die Heuſchrecken gänzlich vernichtet wurden, iſt
noch zweifelhaft, denn nach einigen Nachrichten
haben ſie die Vertheidigungslinie durchbrochen und
ſich in's Jnnere von Beſſarabien begeben.
Auch in Odeſſa und der Umgegend hat ſich die
Zugheuſchrecke gezeigt. Außerdem hat in Odeſſa's
Umgebung eine Schmetterlingsart, der Diſtelfal-
ter (papilio cardui) in ſolcher Maſſe geſchwärmt,
daß ſie die Sonne verdunkelten.

Aus Oſtgalizien, d. 18. Auguſt. Die
Heuſchreckenſchwärme, welche die Getreide-Provin-
zen Süd- Rußlands ſo fürchterlich verheerten, haben
ſich jetzt auch auf unſere Grenz-Diſtricte geworfen.
Am 11. d. Mts. erſchienen die erſten Schwärme
derſelben im Czortkower Kreiſe bei Mielnica,
denen am 13. weit größere nachfolgten und ſich
in mehreren Gegenden des Czortkower und Kolo-
meager Kreiſes, namentlich in den Bezirken Za
leszczyki, Mielnica, Uscieczko, Kutty, Snyatyn
und insbeſondere Horodenka ausbreiteten, und
zuletzt auch im Stanislauer Kreiſe bei Tlumacz
erſchienen ſind. Die beſorgnißvollen Nachrichten
aus den benachbarten Gegenden Rußlands geben
Anlaß, daß noch im Anfange des vorigen Monats
vom Statthalterei- Präſidium die Jnſtruction we
gen Vertilgung der Heuſchrecken an die Bezirks
ämter hinausgegeben wurde und das Landvolk
hierüber die angemeſſene Belehrung erhielt. Es
wurde daher gleich bei dem Erſcheinen der Heu-ſchrecken zu den erforderlichen Maßregeln ranſee,

damit die Vertilgung derſelben bewirkt und ihre
weitere Ausbreitung verhindert werde.

Lemberg, d. 6. September. Die Heu-
ſchrecken haben namentlich auf den Kukuruzfel-
dern des Kolameer- und Stryjer Kreiſes großen
Schaden angerichtet. Reiſende aus der Umgegend
von Dolina berichten, daß an manchen Stellen
die Räder ihres Wagens „bis an die Achſe“ in
dem Geſchmeiße eingeſunken ſind. Feuer und
Rauch hat ſich als das wirkſamſte Mittel zur
Vertreibung der Heuſchrecken erwieſen man hat
daher an manchen Orten das auf dem Felde in
Mandeln liegende Getreide theilweiſe angezündet,
um wenigſtens einen Theil der Ernte zu retten.

Seitdem ſich ein Schwarm dieſes orientali-
ſchen Jnſektes im Teltower Kreiſe der Mark
Brandenburg und, wie es ſcheint, auch für das



nächſte Jahr häuslich niedergelaſſen hat, indem es zahlreichen Jadividuen
trotz eifrigſter Verfolgung doch gelungen iſt, ihre Eier in die Erde ab-
zuſetzen; ſeit dieſer Zeit knüpft ſich wieder einmal ein neues Jntereſſe
an den gefährlichen Einwanderer. Um ihn augenblicklich zu erkennen,
bemerken wir Folgendes. Die Wanderheuſchrecke (Oedipoda migrato-
ria) iſt eine ſehr nahe Verwandte unſres allbekannten großen grünen
Graspferdes (Locusta viridissima), ſoweit ihre beiderſeitige Größe in
Betracht kommt; denn beide können eine allgemeine Körperlänge von
4——5 Centimeter erreichen. Sonſt aber weichen ſie, ſo ſehr ſie auch
dem allgemeinen Baue nach übereinſtimmen, in einigen Punkten weſentlich
ab. Vor allen Dingen hat die W. eine grüngraue oder bräunliche Fär-
bung, ziegelrothe Bruſt braun gefleckte Oberflügel und rothkantige
Hinterſchenkel, während das Graspferd faſt durchſichtig grün erſcheint.
Dann beſitzt die W. 2 ganz kurze Fühler am Kopfe, das G. ſehr lange,
welche wie zwei Borſten den Körper in ſeiner Längsausdehnung über-
treffen. Ebenſo verhält es ſich mit der bekannten Legeſcheide, jener
ſäbelartigen zum Eierlegen dienenden KlappenVorrichtung, in welche
der Hinterleib ausläuft: bei der W. iſt ſie höchſt unbedeutend, bei dem
G. bildet ſie eine lange Scheide. Um ſich das Weibchen heranzulocken,
haben die männlichen Graspferde am Grunde ihres rechten Oberflügels
ein rundes Fenſter erhalten; dagegen zirpt die W. nur ſchwach, indem
beide Geſchlechter ihre Flügel am Hinterſchenkel reiben, wie das auch
einheimiſche Verwandte thun. Ueberhaupt ſind ja die Heuſchrecken ſon-
derbare Geſchöpfe; denn wenn ſie ihre Stimmorgane nicht, wie andere
befiederte Geſchöpfe, im Munde haben, ſo tragen ſie auch ihr Gehör
nicht am Kopfe, ſondern am Hinterleibe als trommelartig überſpannte
Grube, die den eigentlichen Acridieen oder Schnarrheuſchrecken, zu denen
die W. gehört, zukommt. Daß die letztere von Haus aus zu dem
Leben eines Vielfraßes beſtimmt iſt, bezeugen ſchließlich mehrere Merk-
male. Erſtens ſieht ſie mehr, denn ſie hat 3 Nebenaugen, das G.
keine zweitens iſt ihr ganzer Kropf mit Zähnen beſetzt, und, um das
Gefreſſene auch gehörig verdauen zu können, hat ſie auch noch 6 Bauch-
ſpeicheldrüſen erhalten. Natürlich wird man ſich am liebſten an die
offen zu Tage liegenden Merkmale halten, und das ſind Größe wie
Farbe. Letztere ändert zwar an den Unterflügeln in roth, blau und
gelb, doch beſitzen wir in Deutſchland keine zweite Art von ſolcher
Größe mit ähnlichen Farben nur kleinere Arten mit ſolcher Färbung,
wenigſtens mit rothen oder blauen Unterflügeln bei graubräunlicher
Körperfärbung, leben in Kieferwäldern oder auf Bergwieſen, namentlich
des Kalkbodens, hier und da häufig. Eine Verwechslung alſo mit der
eigentlichen W. iſt ſchlechterdings unmöglich. Wo das vorſtehende
Signalement aber zutrifft, da bleibt kein Zweifel darüber übrig, daß
wir es mit einem Ein vanderer zu thun haben, der, da er ſich raſch
vermehrt, auch raſch vertilgt werden muß, um ſich nicht einzuniſten.
Denn was Letzteres zu ſagen hätte, erſehen wir bildlich an einem Heu-
ſchreckenſchwarme, welcher der Phantaſie Thor und Thür öffanet.

nene

Natur wiſſenſchaftlich -mediciniſche Analekten.

[Schlafkrankheit.] Jan den Werken der Pathologie, in denen
ſehr lehrreich zu leſen, was dem bevorzugten „Herrn der Schöpfung“
Alles zu leiden zugemuthet wird, muß nun auch noch für eine beſon-
dere „Schlafkrankheit“ ein Conto angelegt werden. Es iſt dies
eine eigenthümliche Affection, welche unter den Eingeborenen der Weſt-
küſte Afrika's in neuerer Zeit vielfach wahrgenommen wurde. Die Er-
krankten zeigen eine unbeſiegbare Neigung zum Schlaf, ſie ſchlafen und
ſchlafen, Tage und oft Wochen lang, bis in der Regel ſchließlich der
Tod aus den Händen ſeines Bruders Schlaf das Opfer in Empfang
nimmt. Nach einem Berichte des Engländers Cartley, welcher ſchon
lange als Arzt in den dertigen Gegenden thätig iſt, beſteht das Weſen
dieſer wunderbaren Krankheit in einer chroniſchen Anſchwellung der
tiefen Lymphdrüſen am Halſe, welche, auf die tiefer gelegenen Hals-
gefäße, namentlich den innern Aſt der großen Halspulsader, drückend,
die Blutzufuhr zum Gehirn beeinträchtigen. Es würde dieſer patholo-
giſche Befund ſich vollkommen in Uebereinſtimmung befinden mit den
ſeiner Zeit in der „Preſſe“ von uns beſprochenen Experimenten des be-
rühmten franzöſiſchen Phyſiologen Claude Bernard, denen zufolge
die Haupturſache des normalen Schlafes in einer relativen Blutarmuth
des Gehirns zu ſuchen. Werden die angeſchwollenen Lymphdrüſen mit
dem Meſſer entfernt, eine Operation, welche, wie Cartley ſchreibt,
trotz ihrer Schwierigkeit und Gefährlichkeit in der erwähnten Kör-
pergegend von eingeborenen, der Anatomie ganz unkundigen Aerzten
ausgeführt zu werden pflegt ſo iſt nach dem alten Satze:
„cessante causa cessat effectus“ damit auch die „Schlafkrankheit“

ehoben.4 [Stigmatiſirung auf chemiſchem Wege.] Ueber ein Ver-
fahren, ſich eine Wunderheilige à la Louiſe Lateau mit blutenden
Wundenmalen chemiſch zu präpariren, machte Prof. Wheit in einer
der letzten Sitzungen der „naturforſchenden Geſellſchaft in Zürich“ inter-
eſſante Mittheilungen. Das Verfahren iſt einfach folgendes: Man
reibt die Haut an beliebigen Stellen mit einer Löſung von Eiſen-
chlorid oder, beſſer noch, von ſchwefelſaurem Eiſenoxyd ein,
was durchaus keine ſichtbaren Spuren hinterläßt. Beſprengt man nun
die ſo eingeriebenen Stellen mit einer ſehr verdünnten wäſſerigen Löſung
von Rhodankalium (Schwefelcyankalium), ſo tritt in auffallendſter
Weiſe eine höchſt intenſive ſcheinbare Blutung ein. Der Vorgang

beruht auf der bekannten Umſetzung des Rhodankaliums mit der Eiſen
verbindung; es entſteht lösliches Eiſenrhodanid, welches ſich durch
ſeine rein blutrothe Farbe auszeichnet. Es iſt dies derſelbe chemiſche
Proceß, welcher dem menſchlichen Speichel, der als nie feblenden Be
ſtandtheil Rhodankalium enthält, nach Zuſatz einer Eiſenchloridlöſung die
charakteriſtiſche rothe Färbung verleiht

[Strychnin und Chloral.]) Oskar Liebreich, dem die
Wiſſenſchaft und vor Allem die leidende Menſchheit zum größeſten
Danke dafür verpflichtet iſt, daß er das von Liebig 1832 entdeckte
Chloral als eins der vorzüglichſten ſchmerzſtillenden und ſchlafbringen
den Mittel in den Arzneiſchatz einführte, referirt über ein merkwürdiges
antagoniſtiſches Verhältniß, in welchem die beiden Gifte Strychnin
und Chloral zu einander ſtehen. Wird einem nicht chloraliſirten und
einem durch Chloral in Schlaf verſetzten Thiere die gleiche Menge
Strychnin beigebracht, ſo kommen beim erſten die ſo heftigen Strych-
ninwirkungen zur Erſcheinung, während das zweite nach kürzerem Schlaf
geſund erwacht. Das Strychnin äußert alſo in einem mit Chloral be
handelten Thiere weiter keine Wirkung. Wierden ferner zwei gleichen

Thieren tödtliche Gaben von Chloral verabreicht und wird von dem
einen von ihnen außerdem noch Strychnin gegeben, ſo ſtirbt das Thier,
das nur Chloral erhalten, während das, welches auch Strychnin ins
Blut aufgenommen, am Leben bleibt und nach mehrſtündigem Schlafe
geſund erwacht. Eine Erklärung dieſes eigenthümlichen Verhaltens
beider Gifte konnte vorläufig nicht gegeben werden. Jn England hat
man von demſelben bereits praktiſchen Nutzen errungen. So berichtet
die diesjährige „Lancet“ über einen Fall von Strychninvergiftung, in
dem der Vergiftete einzig durch Chloral gerettet wurde.

Schach.

Partie Nr. 9.

W. N. N. 8. P. Morvhy. W. 8.I. e2 64 67 e59) 113 S. f3 44: D a8 44:2 S. gl--13 S. b8 6 14. D. d1 e2 D. 44 463. C fie cs8) 15 K. h2 n D. ä6 hö4. 2 e S. g8 6 16. D. e2 e3 L. c8 55. 42 44 es 44: 117 g h h2 T. a8 (486. c3 44 L. ch ba 18. T. al 41 L. f5 h3:7. L. el d2 L. b4 4ä2: 19. g2 h3: T. 48 (438. S. b1 d2 47 45 20. D. c3 43: S t4 43:9. 84 45 S. fö d45: 121. L. c4 43: D. h6 4610. 0 0 0 22. f2 f4 D. 46 43: u.11. h2 h3 S. 45 f4 S. muß gewinnen, trotzdem ſich W. noch
12. K. gl h2 9 S. c6 d44 hartnäckig vertheidigen kann.

Königsbauereröffnung (début royal) die bei weitem haufigſte. Die ver
ſchiedenen Fortſetzungen haben verſchiedene Namen 2) „Svringerpartie oder
Königsſpringerſpiel.“ Dieſe 3 Zuüge heißen „italienlſche Partie“ (giuoco
piano) H Beſſer war S. 42 b3. H Um auf S. L. f5-- d3 den B. h
gedeckt zu halten. Mit Ruckſicht auf den trefflichen 19. Zug des S. war
beſſer D c3 e3.

Schach correſponden z.
W. R., A. 2 Varianten fehlen. M. u. A. L., E. 1 Var. fehlt.

Richtig: Q., Q. P. Schf., Osmünde.

Aufgaben von B. B. i. B. b. W.
I. Jn die 16 Felder eines durch 3 Horizontal- und 3 Vertieal-

Linien getheilten Quadrats ſind die Zahlen von 1 bis 16 ſo einzuſchrei-
ben, daß ſowohl die in horizontaler und verticaler als auch die in dia
gonaler Richtung liegenden Zahlen die Summe 34 ergeben.

II. Jemand findet in ſeiner Kaſſe 3 verſchiedene Geldſorten: 1)
Doppelkronen, 2) Zwanzigfrankenſtücke und 3) Coupons à 4 Thlr. 7
Sgr. 6 Pfg. vor und zwar zuſammen 20 Stück. Wenn ſich nun beim
Zuſammenzählen des Geldes eine Summe von 330 Mark ergiebt, wie
viel Stücke von jeder einzelnen Geldſorte ſind dann in der Kaſſe vor
handen

Correſpondenz.
Bei ferneren Einſendungen iſt ausdrücklich anzugeben, ob ſie Ori-

ginale ſind andere können wir nur ausnahmsweiſe berückſichtigen.
r H. Zu bekannt. Lehrer Sch. Brauchbar. Beſten Dank.

Löſung des Arithmogryphs in Nr. 213.

Saar, Chartreuſe, Abend, Dueng, Erie, Brabant, Eiche,
en Günther. Anfangsbuchſtaben: Schadeberg, Endbuchſtaben:

edacteur.

Auflöſungen ſind eingegangen von Th. W., Halle B. B. i. B.
b. Wittenberg A. Lucius, Schwemſal C. Th., K. b. Merſeburg
A. H., Brachſtedt O. B., Höhnſtedt C. W. S., Halle Schräp
ler, Thalheim P. Sparmann, Halle J. H., Corbach F. Dr.,
Nelben b. C. L. Bkr., Eilenburg A. Heſſelbach, Eisleben E.
de Caſalo, Halle H. Sch., Eilenburg F. Koch, Corbetha A.
N., Merſeburg Math. H., Köſen L. Tippel E. E. C. St.,
Halle Richard Sparenberg E. Kl. u. G. Hg., Halle Sophie
Sander Halle W. B., Sennewitz S. K., Brehna Louiſe
B., Hettſtädt Ernſt Schäfer, Soeſt F. O. L., Löberitz N. N.,
Beeſenſtedt Ed. Wittmann, Meuſelwitz S. Kog., Halle G.
Heinrich, Zehwitz Vtſch., Halle W. R., Alsl. F. W., H.
P. Schf., Osmünde F. G. Meyer, Hartau b. Zittau. (Fortſ. folgt.)

rm —m— e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoonanRedackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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